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Die gefährdeten abgerüſteten Staaten 


Freiherr von Neurath über die Außenpolitik des neuen Deutſchlands 


Berlin, 16. September. Neichsaußenminiſt er 
2. Neurath hielt geſtern abend vor den Ver⸗ 
tretern der ausländiſchen Preſſe eine Nede, in 
der er die Stellung Deutſchlands zu den 
aktuellen außenpolitiſchen Problemen vor dem 
Wiedergewinn der internationalen politiſchen 
Altivität darlegte. 

Wenn in früheren Jahren ein ſolcher Aufruf 
des außenpolitiſchen Arbeitsprogramms vor 
dem Reichstag gegeben zu werden pflegte, ſo 
hat die politiſche Entwicklung in Deutſchland 
mit der Beſeitigung des überlebten Parlamen⸗ 
larismus auch die Bedeutung der Volksvertre⸗ 
tung als Reſonanzboden für derartige Erklä⸗ 
rungen hinfällig werden laſſen. 

In den Vertretern der Weltpreſſe hat Frei⸗ 
herr von Neurath die Weltöffentlichkeit 
in einer viel unmittelbareren und darum wirk⸗ 
ſameren Art erreichen und mit den Anſichten 
des neuen Deutſchland vertraut machen können 
Mit erfriſchender Deutlichkeit hat der verant- 
wortliche Leiter der deutſchen Außenpolitik die 
Probleme angepackt und die Verantwortlich⸗ 
leiten für den ſchleppenden Gang der bisheri⸗ 
gen Entwicklung eindeutig feſtgelegt. Die Rede 
war zunächſt 

eine entſchiedene Zurückweiſung der vom 

Ausland geübten Methoden, 
die in der großen Reichstagsrede des Kanzlers 
vom 17. Mai gemachten grundſätzlichen Dar⸗ 
en zur deutſchen Außenpolitit en t= 
EE PiN au ignorieren oder gar zu ènt- 


` 


en. 
Im Mittelpunkt der Darlegungen ſtand 
eine energiſche und unzweideutige Abrech⸗ 
nung mit den immer wiederholten Verſuchen 
der hochgerüſteten Staaten, ein poſitives 

Ergebnis der Abrüſtungsverhandlungen da⸗ 
durch zu hintertreiben, daß man unter ge⸗ 

fliſſentlicher Außerachtlaſſung der amtlichen 

Erklärungen der Reichsregierung und der 

ſtets bewieſenen Verſtändigungsbereitſchaſt 

Deutſchlands der deutſchen Politik die Schuld 

an einem Fehlſchlagen der Genfer Konferenz 

zuſchieben will. 

Der Außenminiſter hat allen jenen Plänen 
eine klare Abſage erteilt, die einen Aus⸗ 
bau und Umbau der internationalen 
Rüftungstontrolle in einem Sinne zu bewert- 
ſtelligen wünſchen, der in der Praxis auf eine 
erneute Verſchiebung jeglicher effektiver Ab- 
rüſtungsmaßnahmen und gleichzeitig eine Fort⸗ 
dauer der 

Gefährdung der Sicherheit der abgerüſteten 

Staaten 

hinauslaufen würde. Mit begrüßenswerter 
Klarheit ſind auch alle jene Verſuche zurück⸗ 
gewieſen worden, die eine ſolche gefährliche 
Politit durch Hin weiſe auf „gewalt 
politiſche“ Aſpirationen Deutſchlands 
rechtfertigen möchten. In ſeinen folgenden Aus⸗ 
führungen wies der Außenminiſter mit aller 
Eindringlichkeit darauf hin, daß 

die Tatſache der volksmäßigen Verbunden⸗ 

heit Deutſchlands und Oeſterreichs immer 

der Ausgangspunkt für die Erörterung des 
öſterreichiſchen Problems 
icin muß. Mit der eindeutigen Erklärung, daß 
die Reichsregierung nicht an eine Einmiſchung 
in innexpolitiſche Verhältniſſe Oeſterreichs 
denkt, ſind alle derartigen im Auslande ge⸗ 
fliſſentlich und abſichtlich verbreiteten Ent: 
ſtellungen erneut als gegenſtands los 
gekennzeichnet worden. Die Forderung, daß 
unberechtigte Einmiſchungen anderer Länder in 
die Auseinanderſetzungen zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich unterbleiben, wird im 
Auslande ebenſo beachtet werden müſſen wie 
der Hinweis darauf, daß die wirtſchaftliche 
Notlage Oeſterreichs während der bergangenen 
14 Jahre von manchen Seiten gerade dazu be⸗ 


* Neuxaths 
e keinen K 7 ste 


der Baſis der unbedingten Gleichberechtigung 
eine aufrichtige und wirklich internationale 3u- 
jammenarbeit gerade vom neuen Deutj d) = 
land gewünſcht wird, deſſen Regierung „nach 
feſten Grundſätzen und offen erklärten Abſichten 
die Geſchicke des Landes leitet“ — auch daran 
hat der Leiter der deutſchen Außenpolitik keinen 
Iweifel gelaſſen. Am Auslande liegt es nun, 
zu zeigen, daß es auch ihrerſeits gewillt iſt, der 
Sache des Friedens nicht durch leere Sympathie- 
kundgebungen, ſondern durch pojitive Beiträge 
zu dienen. 


Vas jagt die Weltprejle? 


England 


1 Anſprache des Reichsau 


Der „ des Blattes tagt, die mit 
€: ede jet die 
ahren von einem 


Frankreich 


Paris, 16. September. Das außenpolitiſche 
Programm, das Reichsaußenminiſter Freiherr 
von Neurath geſtern vor den Vertretern der 
ausländiſchen 1 entwickelte, wird vom 
„Journal“ als Auftakt zur außenpolitiſchen 


— 


Herbſtka Me agne des Dritten Reiches be- 

eichnet. Die Erklärungen des Reichsaußenmini⸗ 
Yen ſeien jedenfalls ſenſationell und 
würden nicht verfehlen, einen beträcht⸗ 
lichen Widerhall im Auslande zu 
finden, weil ſie nicht nur die Frage der Ab⸗ 
rüſtung, ſondern auch vor allem das öſter⸗ 
reichiſche Problem in einem ganz neuen 
Lichte darſtellten. 

Die royaliſtiſche „Action ğ rangaije“ 
befürchtet, daß die geſchickten Ausführungen des 
Reichsaußenminiſters einen großen Einfluß 
auf die engliſchen, amerikaniſchen 
und anderen elegierten ausüben 
würden und daß Paul⸗Boncour in feiner eig e- 
nen Falle gefangen werden könnte. 


Muſſolinis Standpunkt 


London, 16. September, Der römiſche Korre- 
e des „Daily Telegraf“ will im ita- 
lieniſchen eee zu der Frage der 
Abrüſtung folgende Auskünfte erhalten haben. 

1. Die Behauptung, ta Muſſolini jeinen 
Plan nach Paris geſandt habe, in dem er ſich 
für eine Periode internationaler Rüſtungs⸗ 
kontrolle einſetzte, iſt nicht wahr. ) 

2. Italien hat nicht Nee ſich einer 
oder mehreren fremden Mächten anzuſchließen, 
um Deutſchlands Rüſtungen zu kontrollieren. 
3. Es iſt unwahrſcheinlich, daß Italien 


irgendeinen neuen Schritt unternehmen wird, 


während Unterſtaatsſetretär Eden in ris 
und ſpäter in Rom bit N ha 

4. Edens Beſuch in Rom wird begrüßt 
und die italieniſche Regierung wird mit ihm 
ihre Anſicht über die Mbrüftungsiragen be: 
ſprechen. 7 * ) 

Im weiteren bemerkt der Korreſpondent, daß 
Muſſolini noch immer der Anſicht ſei, daß die 
einzige Hoffnung ein wirklich brauch⸗ 
bares Abkommen zu erreichen, in ſeiner Idee 
liege, die Verhandlungen auf Italien, Groß⸗ 
britannien, Frankreich und Deutſchland zu be⸗ 
ſchrüänken. Ra 


Die Steuern des Fürſten von Plek 


„polonia“⸗ Redakteur wegen Beleidigung eines Senators 
zu einem Monat Gefängnis verurteilt 


A. Warſchau, 16. September. (Eig. Drahtber.) 
Vor dem Warſchauer Bezirksgericht fand geſtern 
die Verhandlung im Beleidigungsprozeß des 
Senators Sobolewſti gegen den verani» 
wortlichen Redakteur der Kattowitzer „Polonia“ 
ſtatt. Die . hatte im ğrübjahr eine 
Reihe von Dokumenten veröffentlicht, die fie 
von einem Beamten der Güterverwaltung des 
Fürſten Pleß erhalten haben ſollte, wonach der 
Verſuch gemacht worden ſei, eine Reihe von 
Politikern des Regierungsblocks für die Steuer⸗ 
ſachen des Fürſten Pleß und ſpeziell für die 
Herabſetzung der Steuerforderungen des polni⸗ 
ſchen Staates an ihn zu intereſſieren. Das 
Blatt hatte behauptet, daß Sobolewſfki fih für 
die Steuerſachen des Fürſten Pleß eingeſetzt 
habe zu einer Zeit, zu der der Fürſt vor dem 
Völkerbund mit dem polniſchen Staate pro⸗ 
zeſſierte. A 


Aus der Vernehmung des Senators Sobo⸗ 
lewſtki ging hervor, daß Sobolewfki 


nur eine kurze Beſprechung des Fürſten 
Radziwin mit dem Fürſten Plek ver: 
mittelt 
habe, in deren Verlauf Radziwill den Fürſten 
Pleß aufgefordert habe, ſeinen Vorſitz im 
Deutſchen Volksbund niederzulegen und über⸗ 
haupt jede Tätigkeit im Volksbunde einzu⸗ 
ſtellen, ferner ſeine vor dem Völkerbund er⸗ 


„Polonia“ im Einverſtändnis des 
Fürſten von Pleß erfolgt ſeien, doch ſchloß 
ſich das Gericht dieſer Auffaſſung nicht an. Es 
betrachtete den Wahrheitsbeweis als 
nicht erbracht und verurteilte den verant⸗ 
wortlichen Redakteur zu einem Jahre Gefäng- 
nis und 2000 Zloty Geldſtrafe, wobei es er⸗ 
klärte, daß die Höhe der Strafe der Schwere 
der Beleidigung angemeſſen ſei. ! 


der Ausgleich mit Danzig 
Roch feine Einigung in derHafenfrage 


A. Warſchau, 16. September. (Eig. Drahtber.) 
Die polniſche Delegation für die Verhandlun⸗ 
gen mit Danzig über die Ausnutzung des Dan⸗ 
ziger Hafens iſt geſtern in Warſchau ein- 
getroffen. Das Abkommen mit Danzig iſt 
noch nicht abgeſchloſſen, und der Ter⸗ 
min. bis zu dem dies geſchehen muß, damit der 
Vorvertrag vom 5. Auguſt nicht wieder außer 
Kraft tritt, iſt um drei Tage bis zum 18. Sep⸗ 
tember verlängert worden. Trotzdem erklärt 
hier die polniſche Delegation, daß ſie die Ver⸗ 
handlungen mit Danzig erfit am tommen: 
den Mittwoch fortführen werde. 


neueinweihung des Gdingener 
Hafens 
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neue Welten 


E. Ih. Die Nationalſozialismus hat in 
Deutſchland allenthalben neue Kräfte, die 
bisher gebunden waren und ſich nicht ent⸗ 
wickeln konnten, frei gemacht. Neue 
Männer werden vor große Aufgaben ge⸗ 
ſtellt und — was man in dem gerade nicht 
freundlich geſtimmten Ausland mit hämi⸗ 
ſcher Schadenfreude erwartet hatte, tritt 
nicht ein, ſondern im Gegenteil: das natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Regime erfüllt ohne große 
Redensarten, dafür aber mit zielſicherer 
Kaft und großem Geſchick nacheinander 
ſeine vielen großen ay pe Y und verfeſtigt 
ſeine Stellung im Volke von Tag zu 
Tag. Immer mehr Leute, die ſich mit ihren 
zahlloſen „vernünftigen“ Bedenken und 
Vorbehalten gegen den ungeheuren urwüchſi⸗ 
gen Elan der Bewegung verſchloſſen hatten, 
verlaſſen ihre zertrümmerten weltanſchau⸗ 
lichen Unterſtände und gehen — je nach 
Temperament und Charakter — mit klin⸗ 
gendem Spiel oder beſchämt ob ihres großen 
grundſätzlichen Irrtums, andere um eine 
dreiſte Ausrede auf den allzeit wortreichen 


Lippen nicht verlegen (dabei ihre lang⸗ 


jährigen Verdienſte nicht unter den Scheffel 
ſtellend), zur ſiegreichen anderen Front ü X, 
der die Zufunft allein gehört. ; 


Herr Dollfuß, der auf Befehl -feines 
franzöſiſchen Herrgotts in Oeſterreich gleich⸗ 
zeitig den deutſchen Nationalſozialismus 
ausrotten will (um dabei mit ſeiner unglück⸗ 
lichen Hand die Sache feiner Gegner im 
Volke vollends populär zu machen) und nun 
einem ehe von jeinen Gnaden feil⸗ 
bietet (den niemand haben will), wird be 
ſtimmt nicht der letzte fein, der das 
inkende Schiff der liberaliſtiſchen Weltan⸗ 
chauun 1 Ja, es läßt ſich leicht den⸗ 
ten. dag auf den großen (wenigſtens nach 
der Kopfzahl der Teilnehmer nach großen 
Konferenzen, die uns in Paris und 
in Genf bevorſtehen, dem weſteuropäiſchen 
liberaliſtiſchen Geiſt ein neues Sterbeglöck⸗ 
lein geläutet wird. Es gehört ſchon ein hoff⸗ 
nungsloſer * ira dazu, um zu er⸗ 
warten, daß auf der Genfer diere 
lung des Völkerbundes eine der ernſteſten 
Fragen, die den nach Beendigung des Krie⸗ 
ges geſchaffenen Zuſtand belaſten, daß die 
wieder einmal zur Diskuſſion geſtellte Frage 
der Minderheiten, ihre Sorgen und 
Wunden, die ihnen in vielen Fällen im offe⸗ 
nen Widerſpruch zu den ihnen gegebenen 
internationalen Rechtsgarantien geſchlagen 
wurden, auch nur um einen kräftigen 
Schritt vorwärts gebracht werden. Und man 
muß ſchon mit einer ſeltenen Unkenntnis 
über die Bereitſchaft der Mächte zu einer 
Verſtändigung ausgefüllt ſein, ‚um meinen 
zu können, daß die morgen in Paris in 
Gang zu bringende Abrüſtungs⸗Vorbeſpre. 
chung, wirkliche poſitive Unterlagen für eine 
glatte und ehrliche E EER in der leidigen 
Abrüſtungsfrage herausſtellen wird. Denn 
mit Rüſtungskontrollen und Schnüffelkom⸗ 
miſſionen in Deutſchland wird man niemals 
die Abrüſtungsbereitſchaft dort fördern, 
wo das nach der Lagerung der aktiven wehr⸗ 
olitiſchen Kräfte am eheſten nottut, in 
Frankreich in England und noch wo anders, 
wo der Mangel an Abrüſtungsbereitſchaft 
womöglich die Wirtſchaft ruiniert, den 
Staatshaushalt zerrüttet und die maßgeben⸗ 
en Männer zu hiſtoriſchen Verſäumniſſen 
an dem notwendigen Ausbau der wirtſchaft⸗ 
lichen Kräfte im Lande verleitet. 


Ach, gewiß, nur von dieſem Mangel 
einer Abrüſtungsbereitſchaft wird in Paris 
Zeugnis abgelegt werden und von der Be⸗ 
gehrlichkeit, die greifluſtigen Finger 
auf den Teil Europas möglichſt feſt zu 
legen, der in der Tat dringend einer Neuz 
ordnung bedarf, der fih aber unter gar fei- 
nen Umſtänden nach ſeiner eigenen Ge⸗ 
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Klärung einer durch allerlei Machenſchaften 
getrübten internationalen Atmoſphäre 
gebracht. Daß auf ſolcher Grundlage und auf 


Die Verteidigung verſuchte die Sache fo dar: 
zuſtellen. als ob die Veröffentlichungen der 


7 


geplant ſein. Nationaldemotratiſche Blätter 
weiſen darauf hin, daß der 1 im 
April 1923 geweiht worden iſt. j 


zu der Entwicklung der öſterreichiſchen Dinge 
zu e s derer, die fie 19 7 — 
angeht. nicht minder hart im Rau j 


als bei der Abrüſtungsbeſprechung, und hier 
wie dort wird man R i 

klopfen, um zu erforſchen, was Mujjolini 
zu den Dingen meint, jenet Mann, der un- 
längſt dem „Zeitalter der Konferenzen“ den 
längſt fälligen Nekrolog geſchrieben hat. 
Ohne Muſſolini wird allerdings weder die 
Donaufrage noch die Abrüſtungsfrage gelöſt 
werden, weil dieſer Mann, während man 
in anderen Ländern ſchwatzte und tagte, 
handelte und Italiens innere Kräfte 
ſchrittpeiſe ſtärkte und feſtigte, und ſein 
Vaterland zu einer Weltmacht erhob, die 
man nun peinlicherweiſe plötzlich nicht 
mehr übergehen kann. 

Darum iſt es richtig und erfreulich, daß 
man in Deutſchland den bevorſtehenden 
„großen“ Konferenzereigniſſen eine verhält⸗ 
nismäßig geringe Aufmerkſamkeit widmet 
und dafür alle Kräfte zur Bewältigung 
der zahlloſen großen innen⸗ und wirtſchafts⸗ 
politiſchen Aufgaben mobiliſiert, die nach 
zehnjähriger leichtfertiger liberaliſtiſcher 
Mißwirtſchaft nach Geſtaltung drängen. Ge⸗ 
wiß werden in Paris wie in Genf gerade 
für das deutſche Volk lebenswichtige Fragen 
erörtert werden, aber es werden keine Ent⸗ 
ſcheidungen fallen. Auch in Genf nicht, wo 
u. a. auch um unſer deutſches Minder⸗ 
heitenfell wieder einmal geſtritten werden 
wird, wie unter dem Kreuz von Golgatha 
um den Mantel des Herrn. 

Auch wir werden nach den mannigfachen 
unfrohen Erfahrungen, die wir von Genf 
ſtets heimbrachten, nicht alle unſere Karten 
mehr auf dieſe internationale Gerechtigkeit 
in der frommen aber naiven Hoffnung auf 
die Gutherzigkeit der Welt ſetzen. Auch wir 
werden gut daran tun, die Hemdsärmel hoch⸗ 
zukrempeln, um uns an die Bewältigung 
der zahlloſen Aufgaben zu machen, die hier 
gerade angeſichts des hereinbrechenden Heru- 
ſtes und Winters dringend zu leiſten 
find: Die Ausmerzung der Arbeitsloſigkeit 
in unſeren Reihen auf dieſe aktive, kräfte⸗ 
löſende Art, wie das in Deutſchland ge⸗ 
ſchieht, der Kampf gegen Hunger und Kälte 
im Sinne des eben verkündeten deutſchen 
Winterhilfswerks, die Erfaſſung unſeres ge⸗ 
ſamten Deutſchtums in Polen und ſeine Er⸗ 
füllung mit dieſem ſchönen befreienden Ge⸗ 
meinſchaftsgeiſt, der keine Grenzen des Stan⸗ 
des und der religiöſen Glaubens bekenntniſſe 
angeſichts der großen völkiſchen Aufgaben 
mehr kennt, der uns alle aus dieſer müden 


und ſtumpfen Verzagtheit und Mutloſigkeit 


herausreißt und der uns mit dieſer echten 
nationalſozialiſtiſchen Gefinnung erfüllt, die 
jeden zwingt, ſich für alle (und nicht 
bloß für ſeinen Stimmtiſch oder ſeinen 
Stand) verantwortlich zu fühlen und 
die allerdings vor der Geſchichte alle jene 
unbarmherzig richten wird, die ſich an die⸗ 
jem deutſchen Gemeinſchaftsgeiſt verſündigen 
und aus Bequemlichkeit, Dickköpfigkeit und 
Eigenſucht diene oder verſteckte Wege wider 
die Volksgemeinſchaft gehen. 

Wer kennt nicht Schillers herrliches Rei⸗ 
* 8 aus dem Wallenſtein? Zwar in 
einem ganz und gar unkriegeriſchen Sinn, 
wohl aber in feiner Bereitſchaft, die 
nächſten Aufgaben anzupacken, gilt es ganz 
beſonders heute für uns: 


„Friſch auf, Kameraden 
Die Jugend brauſet, das Leben ſchäumt, 
Friſch auf, eh' der Geiſt noch verdüftet ..“ 


chließlich in R o man- | 
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„Liquidatoren des Alten“ 


Die weiteren Ausführungen Görings im Staatsrat 


Anläßlich der feierlichen Eröffnung des Preu- | Mitglieder des Staatsrates haben die wichtige 


ßiſchen Staatsrates fuhr Miniſterpräſident 
Göring in ſeiner großen Rede, deren erſten 
Teil wir unſeren Leſern noch geſtern mitteilen 
konnten, wie folgt fort: 

„Wir Soldaten, die wir da draußen vier 
Jahre lang unſer Volk und unſer Vaterland 
verteidigt haben und nur verteidigen wollten, 
wir mußten das draußen bitter fpi- 
ren: Nicht wurde uns der Sieg entriſſen durch 
die anderen, der Sieg wurde geſtohlen 
durch das, was ein deutſches Parlament 
verſäumt hatte in wichtigen Augenblicken zu tun. 

Aber was die Geſchichte des Parlaments nach 
dem Kriege zeigte, das wird immer die ſchwär⸗ 
zeſte Zeit unſeres Volkes geweſen ſein. 

An jenem 30. Januar konnten wir endlich 
daran gehen, dieſe Seiten deutſcher Schmach und 
Schande aus dem Geſchichtsbuch herauszu⸗ 
reißen, um ein neues Kapitel zu beginnen. 


An die Spitze dieſes Kapitels dürften wir die 


Worte ſetzen: 
„Die Ehre und Freiheit ſind das Fundament 
des kommenden Reiches. 
Das ganze Volk fühlte mit. Der deutſche Ar⸗ 
beiter erkannte, daß er zu dieſem ſeinem Volke 
gehörte. 5 

Wenn man uns immer wieder geſagt hat und 
vom Ausland vorgeworfen wurde, wir wollten 
das Bolt knechten, das Volk ſollte nichts zu 
ſagen haben, ſo beweiſt der heutige Tag das 
Gegenteil. Nicht in derſelben Form, nicht 
im Geſchwätz des Eigennutzes des Parlaments, 
nein, in einer neuen Form! Der Staatsrat, 
ſo wie er heute iſt, darf ich ſagen, iſt mein eige⸗ 
nes Werk. 

Im Drange dieſer Arbeit erkannte ich, daß 
trotz einer Führung, trotz größter Entſchloſſen⸗ 
heit die Gefahr beſtand, daß man im Drange 
dieſer Geſchäfte und der Arbeit allzuleicht den 
Zuſammenhang mit dem Volke ver: 
lieren könnte. 

Der neue Staatsrat, der hiermit geſchaffen 
ijt, iſt ein Gremium von Männern, die ſelbſt 
mitten im Volke als Führer ſtehen, 
ſei es auf politiſchem, ſei es auf organiſchem 
Gebiet, ſei es auf wiſſenſchaftlichem, kulturellem 
oder auf wirtſchaftlichem Gebiet. Ueberall ſind 
es Männer, die mitten im Volke ſtehen und 
mit ihm verbunden ſind und die aus dem Volke 
heraus nun all das herantragen und bringen 
ſollen, die Sorgen des Volkes, die Nöte des 
Volkes und die Anregungen und Vorſchläge, wie 
dem abzuhelfen ſei, die die Staatsregierung 
unterſtützen und ihr helfen follen bei der Be- 
ratung der Geſetze, die immer wieder a 

| das Bindeglied darſtellen zwiſchen den 
Führer, der Regierung und dem Volk. 
Wie ich auch damit betonen will, daß es nicht 
ſo iſt, als ob wir keine Fühlung haben; denn 
auch ich und meine Miniſter werden immer wie⸗ 
der ins Volk hineingehen und ins Volk hinein⸗ 
hören, denn aus dieſem Volke find wir ja ge⸗ 
kommen. Und 
das Vertrauen dieſes Volkes hat uns 

f berufen. 

Deshalb dürfen wir nie und niemals den Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Volke verlieren. Die 


Die Londoner Reichstagsbrand ⸗Agitatoren 
| Eine rote Angelegenheit 


Ueber den unverſchämten Scheinprozeß in der 
Reichstagsbrandſache, den ein an e Klub 
in London vor tinia agen in Szene geſetzt 
hat, wird in der po en Preſſe, ja ſogar von 
der Pat., in aller Breite berichtet. 
Gegenwärtig beſchäftigt man ſich mit der 
Vernehmung der „Kronzeugen“. eb handelt ſich 
naturgemäß um 0 
Wortführer aus dem geſtrigen Deutſchland, 
die die Trennung von Tiſch und Rednertribüne 
im Parlament ſehr mitgenommen zu haben 
ſcheint. Deſto größer iſt ihre Redſeligkeit, die 
man 7 heute noch zu eindeutigen Zwecken vor 
einem übelwollenden Jirkel ae läßt. Die 
ganzen „Enthüllungen“ beſchränken fih darauf, 
daß beſſpielsweiſe der perfloſſene Berliner 
Polizeipräſident Grzeſchinski behauptet, 
der geplante kommuniſtiſche Umſturz ſei ein 
Märchen. Wenn ein kommuniſtiſcher 19 
zu jeiner Amtszeit als Polizeipräſident wirkli 
geplant worden wäre, dann hätte er mindeſtens 
wei Tage vorher davon erfahren und die 
urchführung des Planes vereiteln können 
(ausgerechnet Grzeſchinski!!). Er beſtreitet ferz 
nerhin eine kommuniſtiſche Tätigkeit im Lieb⸗ 
nechthaus und das Vorhandenſein der von der 
nationalſozialiſtiſchen egierung aufgedeckten 
unterirdiſchen Geheimkammern. Seine Aus⸗ 
führungen ſind im Grunde nichts anderes als 
ein allerdings vergeblicher 
Verſuch, ra von den gegen ihn erhobenen 
orwürfen zu reinigen. 
Darauf ſprachen der frühere Chefredakteur der 
„Voſſiſchen Zeitung“ und demokratiſche Abge⸗ 
ordnete Bernhardt und der Führer der 
ſozialdemokratiſchen Fraktion Breitſcheid. 
hre i elt ſuchten die lommuniſtiſche Schuld 
an der Reichstagsbrandſtiftung zu entkräften, 
indem ſie behaupten, die Kommuniſten hätten 
den Umſturz durch eine Orpaniſterung der 
Maſſen vorbereitet, ſich aber niemals zu indi⸗ 
viduellen Terrorakten und zur Brandſtiftung 
öffentlicher Gebäude geflüchtet. Toraler 


wurde hierbei gehuldigt, indem man ihn als 
e kultivierten Menſchen und 
Po itiket“ bezeichnete. 

Die Hauptindizie wäre ſchon allein durch die 
in Lügen zu trafen, daß der Aufſtand 
durch Organiſierung der Maſſen unter ftrenger 
he vappi der Einzelaktion ja gerade das 
typiſche Merkmal der ruſſiſchen Revolution ge⸗ 
weſen iſt und daß ſich gerade die n 
den Kommuniſten von ihren öſtlichen Genoſſen 
durch den individuellen Terror und den heim⸗ 
tückiſchen Einzelmord unrühmlich hervortaten, 
wie es die Moskauer Führer oft in bitterer 
Enttäuſchung feſtſtellen mußten. 

Auf der Londoner Juſtizkomödie muß alſo 
ſelbſt der Indizienbeweis verjagen. Man darf 
wirklich ge Bann ſein, welches Geſchwätz die 
Herren in London noch verzapfen werden, um 
ihr perſönliches Fiasko und das der libera⸗ 
liſtiſch⸗marxiſtiſcheſt Epoche zu verdecken. 

Berlin, 16. September. Reichsfuſtizkommiſſar 
Franck hat angeſichts der Londoner Juſtizktomödie 
ertlärt, daß er alle prominenten Vertreter 
fremder Staaten, die hierbei in Frage kommen 
könnten, zum Leipziger p ein den hat, 
damit jie fih von den Rechtsverhältniſſen in 
Deutſchland überzeugen und auf die Preſſe ihrer 
Länder entſprechend einwirken. 


Jüdiſcher Minderheitenvorſtoß? 


Der „Temps“ meldet aus Genf, daß „in 
Verfolg der Beratungen der jüdiſchen Weit. 
lonſerenz“ ein neutraler, nicht engagierter Staat 
in der nächſten Völterbundsverſammlung den 
Antrag ſtellen werde, die Minderheitenſchutz⸗ 
verträge auf alle Staaten auszudehnen. 

Der „Kurjer Pozn.“ meint dazu, daß die 
Forderung einer Verallgemeinerung der Min⸗ 
derheitenihußverträge irreal fei. Die Groß⸗ 
mächte würden niemals konkrete Minderheits⸗ 
verpflichtungen eingehen. 


* 
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Aufgabe, 

Bannerträger unjerer Bewegung in Preußen 
u ſein, und zwar als Staatsorgan muß ſich ihre 

rbeit und ihr Tun auf das geſamte 
Staatsleben auswirken, auf die Provinzen, 
auf die Gemeinden. 

Der Staatsrat kann nicht abitimmen, 
weil das das Sondermerkmal des Parlaments 
iſt. Der Staatsrat ſoll beraten, ſoll helfen. 
Der Staatrat ſoll mitarbeiten, aber 

die Verantwortung trage ich allein, 
und bin dazu berufen worden von meinem 
Führer. 

Es gilt keine Gleichheit in def Aus⸗ 
leſe! Der Wertmaßſtab, nach dem ich die Herren 
berufen habe, iſt nicht Geburt, iſt nicht 
Geld, ſind keine Vorrechte eines Stan⸗ 
des, ſondern 

einzig und allein die Leiſtung, die 
Treue und die Hingabe an Führer 
und an Volk. ; 

Ich habe die Auswahl der Herren Staatsräte 
ſo getroffen, daß ich in erſter Linie die Herren 
rufen mußte, die durch ein Jahrzehnt hindurch 
Kampfkameraden geweſen waren. Es 
war ſelbſtperſtändlich, daß ich auch die hohen 
Führer unſerer Ehrenbataillone, die Führer 
unſerer revolutionären Bewegung einbezogen 
habe. So war es aber auch ſelbſtverſtändlich, 
daß es die Männer waren, die am engſten mit 
dem deutſchen Volk verbunden ſind, denn zu 
Gauleitern und S A. ⸗Führern hat das 
Volk Vertrauen, ihnen erzählt es von ſeinen 
Nöten und Sorgen. 

Daß ich darüber hinaus Männer in den 
Staatsrat berief, die durch ihre beſondere 
Begabung und ihre Leiſtung und ihre 
Beziehungen auf verſchiedenſten Gebieten 
nutzbringende Arbeit zu leiſten berufen waren, 
daß ich die Führer der Wirtſchaft, der Land⸗ 
wirtſchaft, auf wiſſenſchaftlichem Gebiete und 
allgemeinem Staatsgebiet berufen habe, war 
aber ebenſo ſelbſtverſtändlich. 


Aber es würde nicht preußiſcher Tradition 
entſprechen, wollten wir die Männer vergeſſen, 
die draußen auf dem Schlachtfeld und auf 
hoher See die deutſchen Truppen und Schiffe 
zum Siege geführt haben. 

Nicht Konſervatoren des Alten, ſondern 
Liguidatoren des Alten wollen wir fein. 
Der Führer hat mir geſagt, 

Preußen hat nach wie vor ſeine hiſtoriſche 

Miſſion zu erfüllen. 

Preußen kann nicht entlaftet werden von ber 
Verantwortung. Wenn Bismarck uns die Ein⸗ 
heit des Reiches gab, d. h. den äußeren Rahmen 
und die äußere Form des Deutſchen Reiches ge⸗ 
ſchaffen hat, dann muß ich ſagen, daß Hitler 
ein Größeres getan hat. Denn er hat in 
dieſen Rahmen die Geſchloſſenheit des 
Reiches hineingeſtellt. Er hat nicht nur die 
Länder zuſammengeſchloſſen, ſondern auch Klaſ⸗ 
ſen und Stände zuſammengeſchweißt, um ein 
Volk zu ſchaffen und dieſes Volk in eine Ge⸗ 
ener hineinzuſtellen. Deutſche wollen wir 
ſein! 4 


Denn es gilt jetzt Deutſchland und nichts 
- anderes.» 
So wird Preußen feine hiſtoriſche Miſſion er- 
füllen, jo wie ich es in unſerer Treuebotſchaft 
feſtgelegt habe. 


Botsdam im Feittieid 


— 


| 


Ich möchte aber weiter betonen, daß wir alle 
die wir an dieſen Platz geſtellt ſind, mit freu⸗ 
diger Bejahung der Rede des Führers zuge⸗ 
ſtimmt haben und möchte alle die zurückweiſen, 


die eine falſche Spekulation angeſtellt haben. 


Ueber allem, meine Herren, und über alle Auf⸗ 
faſſungen hinweg ſteht für den Nationalſozia⸗ 
liſten ein: die Treue zum Führer. 
Was der Führer will, wird getan. Sein 
Wille iſt uns Geſetz, 

und ſo geſchieht es, aber nicht erwungener⸗ 
maßen, ſondern in freudiger Bejahung dieſes 
Grundſatzes: der Schaffung eines einigen Rete 


ches, der Schaffung der Geſchloſſenheit des 
Volkes. Wir müſſen in folgerichtiger Weiſe 
vorgehen. Der Führer hat betont: Orga⸗ 


niſch muß die Entwicklung jein; nicht 
mit brutaler Fauſt darf etwas zerſchlagen wer⸗ 
den, was nicht zerſchlagen werden foll. Lang⸗ 
ſam und ſicher, aber unentwegt das Ziel vor 
Augen im ſtetigen Vorwärtsſchreiten auch das 
Ziel, und das Ziel heißt: 

Deutſchland und wieder Deutſchland und 

abermals Deutſchland! i 

Und jo hat Preußen feine Miſſion. So wird 
Preußen auch die Vollendung des Reiches zu 
ſchaffen haben, und darum, meine Herren 
Staatsräte: Unſere Aufgabe gilt nicht nur 
Preußen, unſere Arbeit gilt dem Reich und 
dem deutſchen Volk. Nur eins wollen wir be⸗ 
teuern: daß unſer geliebtes Preußen die grö: 
ßere, am kräftigſten organifierte Zelle im natio: 
nalſozialiſtiſchen Dritten Reich ift. Von dieſem 
Geſichtspunkt aus muß alle Arbeit, die wir in 
Preußen verrichten, auch als für das Reich ge⸗ 
tan gelten, und ſo wird, das iſt meine fejte 
Ueberzeugung, auch die heutige Konſtituierung 
des neuen preußiſchen Staatsrates ſich als bahn⸗ 
brechend ; 

auf dem Wege zur Vollendung des Dritten 

Reiches 

erweiſen. 2 

Der Führer hat uns eine Standarte ver- 
liehen. Wir danken dem Führer, daß er mit 
dem heutigen Tage dieſem Preußen wieder ſeine 
alten, glorreichen Zeichen verliehen hat. 

Darüber hinaus wird die neue preußiſche 
Standarte die Zeichen der ſiegreichen deutſchen 
Revolution tragen, und ſo zeigt unſere neue 
Standarte den preußiſchen Adler mit dem Haten: 
kreuz. Dies wird in Zukunft die preußiſche 
Flagge ſein. Wir danken es dem Führer, daß 
wir auch äußerlich wieder ein Symbol der Ehre 
und der Freiheit haben. Und mit dieſem Sym: 
bol, meine Herren, löſchen wir jetzt die Ber 
gangenheit, löſchen wir Schmach und Schande. 
Die Not aber konnten wir noch nicht löſchen. 

Die Not muß beſeitigt werben! 

Und hier, meine Herren, find Sie an erftei 
Stelle im Staatsrat berufen, Mittel und Wege 
zu finden, auch die Not zu bejeitigen, 

Meine Herren Staatsräte! Wenn ich Sie 
nunmehr aufrufe, den Treueid zu leiſten und 
ſodann die Arbeit zu beginnen, die Ihnen Ihr 


hohes Amt auferlegt, ſo bin ich gewiß, daß Sie 


ſich der Größe des Augenblicks voll bewußt, mit 
all Ihren Kräften hineinſtellen werden in die 
neue Front des alten Preußen. Die Regierung 
erwartet von Ihnen, daß Sie ſie rückhaltlos 
unterſtützen in der ungeheuren Aufgabe des na⸗ 
tionalſozialtſtiſchen Staatsaufbaues. Die Regie: 
rung erwartet aber auch, daß Sie, die Sie an 
hervorragender Stelle an dem Neubau de⸗ 
Staates mitzuwirken berufen ſind, überall im 
Lande draußen Verſtändnis für dieſe Arbeit 
wecken und Ihr letztes einſetzen für die Errei- 
chung der hohen Ziele, die uns von unſerem 
Führer Adolf Hitler geſteckt ſind.“ 

Mit einem brauſend aufgenommenen „Sieg 
Heil!“ auf den Führer ſchloß die Rede. 


Re erſle Arbeilsſitung des preußiſchen Stantsrates 


Potsdam, 16. September. Die alte preußiſche 
Reſidenzſtadt Potsdam ſteht heute wiederum im 
Mittelpunkt politiſchen Geſchehens. Der geſtern 
von Miniſterpräſident Göring in Berlin mit 
beſonderer Feierlichkeit eröffnete preußiſche 
Staatsrat wird heute vormittag ſeine erſte Ar⸗ 
beitsſitzung in der Marmorgalerie des 
Neuen Palais im Park von Sansſouci 
abhalten. 

Potsdam hat reichen Feſtſchmuck angelegt. 
Faſt jedes Haus iſt beflaggt un? das bunte 
frohe Farbenbild unterſcheidet fih nur wenig 
von dem zur feierlichen Reichstagseröffnung im 
März. An der Glienicker Brücke haben ſich ſchon 
in den Morgenſtunden viele Neugierige ange⸗ 
ſammelt, die den Miniſterpräſidenten begrüßen 


wollen. Vor der Garniſonkirche iſt bereits die 


Stabswache des Führers aufmarſchiert. 

Punkt 10.15 Uhr kündigten Heilrufe der 
Schuljugend das Nahen des Miniſterpräſi⸗ 
denten ans In ſeiner Begleitung befand ſich 
Staatsſetretär Koerner: Wegen `: vorge: 
ihrittenen Zeit fand nur eine ganz kurze Ber 
grüßung ſtatt. Unter den begeiſterten Heilrufen 
der Menge ſetzte ſich der Wagen wieder nach 
der Garniſonkirche in Bewegung. 


Bizefanzler von Papen in Budapeſt 


Budapeſt, 16. September. Vizetanzler von 
r i iſt heute früh hier eingetroffen. Er 
wurde am Bahnhoſe u. a. von dem ſtändigen 
Vertreter des Außenminiſters Grafen Khuen⸗ 
Hedervary und dem deutſchen Geſandten 


von Schoen empfangen. Nach gegenjeitiger 
herzlicher Begrüßung fuhr der Vizekanzler von 
en in Begleitung des deutſchen Geſandte; 
deutſchen Geſandtſchaft. 


— 


Polen und die Sowjetunion als 
Garanten des Friedens 


A. Warſchau, 16. September. (Eig. Drahtber.) 
Zu der Natiſizierung der Londoner Kon⸗ 
vention über die Feſtlegung des Begriffs 
„Angreifer“! vom 3. Juli d. Is. durch die 
polniſche und Pee e Regierun 
die halbamtliche Nachrichten⸗Agentur „Sera“, 
daß ſie eine bedeutſame Betonung der Trag⸗ 
weite ſei, die die Zuſammenarbeit Polens un 
Sowjetrußlands für die Geſtaltung der Fries 
dens beziehungen in Europa habe. 


Roſting befichligt Konzentrations- 
lager 


Nach einer PAT.-Meldung aus Danzig 
hat der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes 
Roſting, geſtern das Danziger Konzentra- 
tionslager gehihtiat. 


Die Auflöſung des deutſch⸗polniſchen Gemiſchten 
* Schiedsgerichts 
A. Warſchau, 16. September, (Eig. Drahiber, 
Im Staatsgeſetzblatt „Dziennik Alam“ 42 N 
vom 15. September ijt das deutſch⸗polniſche Ab⸗ 
kommen iiber die Auflöſung des deutſch⸗polni⸗ 
— Gemiſchten Schiedsgerichts veröffentlicht 
as Abkommen iſt damit in Kraft geſetzt 


Pap 
zur 


erklärt 


Poſener 
Tageblatt 


Wieder Räuber auf Korſila 


Freche Ueberfälle und Entführungen 


Korſika ift wieder durch Räuber ver- 
ſeucht, und zwar gründlich, wie zahlreiche ſkan⸗ 
dalöſe Vorgänge in den letzten Wochen bewie⸗ 
ſen haben. Die große Säuberungsaktion der 
franzöſiſchen Heeresleitung im vorigen Jahr, 
die unter Einſatz modernſter Machtmittel er- 
folgt war, hat ſich als erfolglos erwieſen. 
Zahlreiche große Banditen haben ſich dem Keſſel⸗ 
treiben entziehen können, und ſie haben jetzt, 
nachdem faum die letzten franzöſiſchen Soldaten 
mit ihren Maſchinengewehren die Inſel ver⸗ 
laſſen haben, ihr altes Treiben wieder aufge⸗ 
nommen. Wieder werden bei Tag und bei 
Nacht freche Ueberfälle ausgeführt und 
Entführungen, gegen die die amerikani⸗ 
ſchen ein Kinderſpiel ſind, in die Wege geleitet. 
Der Polizeichef iſt untröſtlich. Was ihm das 
franzöſiſche Militärkommando an Waffen zurück⸗ 
gelaſſen hat, iſt lächerlich gering und reicht 
Inapp aus, um das Leben der Polizeibeamten 
zu verteidigen, geſchweige denn gegen die Ban⸗ 


England erlebt Polizei-Razzien 


Aber nicht gegen Kommuniſten, ſondern gegen die „Freunde des 
Hahnentampis 


Die engliſche Oeffentlichkeit wird gegenwärtig 
durch einen Krieg in Atem gehalten, der zwi⸗ 
ſchen der Polizei und dem über ganz Eng⸗ 
land verbreiteten Geheimklub der „Freunde 
des Hahnenkampfes“ tobt. Faſt täglich 
finden große Polizeirazzien ſtatt. In 
Londonderry wurden ſogar 5 angeſehene Per⸗ 
ſönlichkeiten, die ſich an der Veranſtaltung von 
Hahnenkämpfen beteiligt hatten, dem Gericht 
zugeführt, und da der grauſame Sport des 
Hahnenkampfes in England verbot iſt, erhielten 
te ungewöhnlich hohe Geldſtrafen. Die 
Beſitzer der Kampfbühne wanderten ſogar ins 
Gefängnis, 

Die Hahnenlampf⸗Leidenſchaft wurzelt den 
Engländern jeit Jahrhunderten im Blut. 
Schon dreimal im Verlauf der engliſchen Ge- 
ſchichte wurden Sonderverbote gegen den 
Hahnenkampf erlaſſen: Das erſte Mal im Jahre 
1365, das zweite Mal 1654 und ſchließlich 1849, 
als man ein Gsjek annahm, das alle Tiere 
egen menſchliche Grauſamkeiten ſchützen ſollte. 
Das Geſetz von 1849 iſt noch unverändert in 

Kraft, doch ſind 


die Behörden jo gut wie machtlos gegenüber 

dem grauſamen Treiben der Hahnen⸗Klubs, 
da ſich die Veranſtalter der Kämpfe wohlweis⸗ 
lich hüten, öffentlich damit hervorzutreten und 
im übrigen die größten Vorſichtsmaßnahmen er⸗ 
greifen, um nicht erwiſcht zu werden. i 
‚Die „Freunde des Hähnenkampfes“ find heute 
eine ſtraff gegliederte Geheimorganiſa⸗ 
tion, deren Mitglieder ſich nur an verabredeten 
Geſten und Zeichen erkennen. Die Kämpfe fin⸗ 
den mit ziemlicher Regelmäßigkeit ſtatt, aber 
ſelbſt die nächſten Freunde der Veranſtalter er⸗ 
fahren meiſt erſt im letzten Augenblick, wo der 
Kampfring aufgebaut iſt. 

‚Die Kampfhähne werden von ihren e 
ebenſo ſorgſam behandelt wie edle Hunde. 


Die Beine der Tiere werden maſſiert, 


das Gefieder wird auf das beſte gepflegt und 
gebürſtet. Der Kampf ift 155 P 2110 
Er denn die Hähne werden mit 
tählernen Sporen von über 5 Zentimeter 
Länge „bewaffnet“. Damit reißen fie fih b u- 


Berliner Brief 


Das Glücksrad rollt — Bleibt der Frack oder 

bleibt er nicht? Eine Ausſtellun um 

Magenverderben 3 einer Inder 
ande 


Das Hauptereignis der letzten acht Tage war 
für die deutſche Reichshauptſtadt das „Feſt der 
Deutſchen Schule“, das bei der Eröffnung des 
Staatsrats wiederholt wird. Ueber dieſes Er⸗ 
eignis, das wieder einmal an hunderttauſend 
enſchen im Grunewaldſtadion 5 1 pp pey iſt 
jeibftnerftändlich, bereits ausführlich berichtet 
worden — der Draht nimmt dem Chroniſten ja 
ſchon ſeit Jahrzehnten die beſten und inter⸗ 
eſſanteſten Ereigniſſe weg. So bleibt nichts an- 
deres übrig, als feſtzuſtellen, daß dieſer Sonn⸗ 
tag im Grunewaldſtadion grandios war und 
vom Wetter in einer Weiſe begünſtigt, die man 
dieſen Sommer durchaus nicht gewohnt war. 
Eine Hundstagsſonne ſtrahlte von einem wol⸗ 
tenlo en Himmel, die Berliner Kinder hatten 
oſſenſichtlich Glid. 
‚apropos Glid: am letzten Dienstag ijt die 
re der Preußiſch⸗Süddeutſchen Staats⸗ 
Rei Fr Bean worden. Eine halbe Million 
1 t icht v fällt auf ein einziges Los, das frei⸗ 
— nie : re einem einzelnen gejpielt wird ſon⸗ 
ſeldſt ii » re g in Vierkeln, und Berlin 
$ 7 Sgegan en, wenn au e 
eine Abteilung weni 2 — ani die Mart Bean 
denburg entfällt. Trotzdem freut man ſich 
natürlich auch in Berlin des Segens und gönnt 
den Glücklichen, was ihnen der Jufall freigebig 
in den Schoß geworfen hat. e ert Es 
it im Grunde eine romantiſche Angelegenheit 
io materiell ihr Hintergrund ift, denn ſchließlich 
martet jeder Menſch, ob er nun ein Los be itzt 
oder nicht, auf den Haupttreffer, wenn ſich jeher 
auch unter dem Gewinn vielleicht etwas anderes 
vorstellt. Die meiſten Menſchen warten freilich 
vergeblich darauf, aber das ift nun einmal nicht 
zu ändern. Es gibt Leute, die den Ziehungen 
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diten wirkſam vorgehen zu können. Paris aber 
will nichts von einer neuen militäriſchen Aktion 
wiſſen, weil die des Vorjahres mit einem 
Fiasko geendet hat, wenn man auch einige 
Führer hat fangen können. Paris iſt offenbar 
entſchloſſen, Korſika fih ſelbſt zu überlaſſen. 
Mögen dort die Verbrecher ſich austoben. Viel⸗ 
leicht empfindet man es gar nicht als ſo un⸗ 
angenehm, daß zahlreiche franzöſiſche Großver⸗ 
brecher nach Korſika „übergeſiedelt“ find, wo fie 
ſich offenbar ſehr ſicher fühlen. 


Die Einwohnerſchaſt Korſikas iſt über die 
Ruhe in Paris angeſichts der Unſicherheit auf 
der Inſel empört. In dieſen Tagen hat ſich 
eine Bürgerabordnung nach der Seineſtadt bes 
geben, deren Aufgabe es iſt, energiſch Schutz vor 
der Verbrecherwelt zu verlangen oder aber 
Korſika die Selbſrändigkeit zu geben, zum min- 
deſten es in den Stand zu ſetzen, ſich ſelbſt 
Militär zu halten. 


* 


ſtäblich in Fetzen. Am ſchlimmſten iſt die 
in Südengland, in Wales, betriebene Art von 
Hahnenkampf. Dort werden meiſt acht Paar 
Hähne einander gegenübergeſtellt. Die Sieger- 
vögel werden dann wieder gegeneinandergehetzt, 
bis ſchließlich von den 16 Tieren nur ein ein⸗ 
ziger Sieger übrigbleibt — und auch der iſt 
meiſt in einem erbarmungswürdigen Zuſtand 
wenn er ſeinen Sieg überhaupt überlebt. 7 
Bei den Kämpfen werden von den Zu⸗ 
p ſchauern hohe Wetten abgeſchloſſen. 
Häufig genug kommt es auch vor, daß die Zu⸗ 
ſchauer ſelbſt in Aufregung Berti af 2 
prügeln. Es gehört das ſozuſagen mit zum 
„Sport“. Trotz Dieler Leidenſchaft verrät jedoch 
feiner der Hahnenkampffreunde den andern an 
die Polizei, und es kurſtert ein Sprichwort, daß 
eher das enaliihe Imperium in die Brüche geht 
als die Verbundenheit der „Hahnenkampf— 


freunde“. 
— 


Hordweſteuropa verſinkt im meer 
Die Nordſeeküſten ſanken 25 Jenti 
meter in 100 Jahren nu 


In letzter Zeit wurden im flachen Meer an 
der halſteiniſchen und an der holländiſchen Küſte 
wieder Reſte von ehemaligen töke: 
ren Siedlungen gefunden. Bei N 
die Spuren der im Jahre 1362 untergegangenen 
Stadt Rungholt und bei dem holländiſchen 
Kue en nt T oki e Kilometer von der 

ute entfernt auf dem Meeresboden R 
römiſchen Bauwerken. e 


In der Nähe von Sylt liegen im 
Wattenmeer verſunkene Steingräber, 


Die een ergab, daß es ſich um 
Hünengräber aus der jüngeren Steinzeit 
handelt. | 
Alle dieje und tauſend andere Funde ähn⸗ 
licher Art find Zeichen des ſangſamen Ab- 
ſinkens der an die Nordſee grenzenden 
mitteleuropäiſchen Tiefebene. Ehemals lag die 
Küſtenlinie in der Höhe der Doggerbank, jener 


—— — 


der n Wi daka A Klaſſenlotterie bei- 
wohnen, und man erzählt ſich, daf ich unter 
dieſen S jogar eine ziemliche Anzahl 
befindet, die kein Los beſitzen. Prokdem notie- 
ren fie ſich alle gezogenen Nummern fleißig und 
rechnen ſich dann in der Zeit, in der keine 
Ziehungen ſtattfinden, aus, auf welche Nummer 
in der nächſten Ziehung der Hauptgewinn ent⸗ 
allen muß. In Monte Carlo gibt es ja auch 
yſtemſpieler, und wenn erſt in den deutſchen 
Bädern wieder die Roulette in Betrieb ift 
wird es auch hier genug Leute geben, die ſich 
der Myſtik der Ziffern ergeben und mit mehr 
oder weniger Mathematik die Gewinnchancen 
berechnen. Die Lotterieſachverſtändigen ver⸗ 
gleichen dann bei der nächſten Ziehung mit 
großem Intereſſe die uni tate ihrer Berech⸗ 
nungen und ſollen ſehr glücklich ſein, wenn ſie 
in die Nähe eines größeren Treffers geraten 
haben. Materialiſtiſch geſinnten Menſchen cheint 
das nicht gerade ſehr vorteilhaft, aber auf 
Erden find die Kreaturen einander glücklicher“ 
weiſe nicht gleich, und wer eine Hoffnung hat, 
hat mehr vom Leben. 


Das „Leben“ ſoll ja nun wieder ordentlich in 
Fluß kommen, denn kalendermäßig ſoll die 
„Saiſon“ demnächſt bereits beginnen. Früher 
war das ungemein wichtig. Die großen gejen- 
ſchaftlichen Veranſtaltungen warfen in Zeitungs⸗ 
ankündigungen bereits ihre Schatten voraus; 
man wußte im September bereits, was ſich im 

anuar in den Theatern und den großen Gaſt⸗ 

ätten ereignen würde, und alle dieſe Dinge 
wurden in großer Ausführlichkeit erörtert. Es 
war ſehr weſentlich, ob man einen Smoking 
mit Knöpfen oder ohne tragen durfte, ob mit 
Außentaſchen oder nicht. Der Schnitt des Fracks 
war geradezu, eine Lebensfrage, und von der 
Damenmode brauchte gar nicht erſt geſprochen 
zu werden. Sie war mindeſtens jo beben 
voll wie die Wirtſchaftslage oder die 1 
Zuſtände. Heute hält man dieſe Dinge für 
ziemlich nebenſächlich, und zwar nicht nur bei 


uns. In London zerbrechen ſich die Gentlemen 
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Seide waschen ? 
Gar nıcht schwer! 
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aus Seide ‘wäscht Lux wundervoll. Der 
milde, reine ‚Schaum ‚löst schnell be · 
hutsam die Schmutzteilchen. Reiben ist 
ia,öbei jLux gar nicht nötig. So.wird 
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Untiefe zwiſchen England und Jütland, wo heute 
deutſche Fiſcherboote den Hering fangen. Die 
aufgefundenen Reſte früherer Kultur find es, die 
dem Forſcher ein Bild vermitteln, in welchen 
Zeiträumen das Land abſinkt und das Meer 
vordringt. Beſonders die ſteinzeitlichen Funde 
ſind weſentliche Maßſtäbe. Die deutſche Nord⸗ 
ſeeküſte iſt danach ſeit der Steinzeit um rund 
20 Meter geſunken. 

Dieſe Berechnungen ſtimmen überein mit 
exakten Meſſungen, die man in neuerer Zeit, 
ſeit man auf die Erſcheinungen aufmerkſam ge⸗ 
worden ijt. vorgenommen hat. So ijt beiſpiels⸗ 
weiſe für das Küſtengebiet von Cuxhaven 
im Zeitraum von 1843 bis 1932 eine Steigung 
der Fluthöhe von 21,6 Zentimetern zu ver⸗ 
zeichnen. Das heißt, Landſenkung und Waſſer⸗ 
anſtieg machen normalerweiſe in einem Jahr⸗ 
hundert rund einen viertel Meter aus. Inter⸗ 
eſſant dabei iſt, daß ) 
der Grad des Abſinkens örtlich verſchieden 
iſt. Dieſelben auf ein Jahrhundert berechneten 
Meſſungen ergaben für Wilhelmshaven nur 23 
Zentimeter, für Huſu dagegen 36 Zentimeter. 
Die jetzt von den Holländern trockengelegte 
Zuiderſeee wird nach Anſicht der Geologen 
dem Meere nicht für alle Ewigkeit abgerungen 
bleiben. In etwa 500 Jahren ſoll die Küſte 
o weit geſunken fein, daß der jetzt landwirt⸗ 
ie Re Boden der Zuiderſee wieder 
in eine Waſſerwüſte verwandelt wird. 


dreifacher Mord und Selbstmord 


Das Wohnhaus in Brand geſteckt 


Wien, 13. Sept. In Kloſter⸗Neuburg 
ereignete ſich eine Mordtat von ungewöhnlicher 
Gräßlichkeit. Der frühere Wehrmann Karl 
Neubauer ermordete ſeine Freundin, eine 23jäh⸗ 
rige ſtellungsloſe Lehrerin, ihre 15jährige 
Schweſter und feine Wirtin, ſetzte das W ohn- 
Daus in Brand und erſchoß ſich fliek- 
lich ſelbſt. Nach den bisherigen Ermittlungen 
hat jih die Tat wie folgt zugetragen: Zunächſt 
hat Neubauer die beiden jungen Mädchen ent⸗ 
kleidet, an Armen und Händen gefeſſelt und auf 
feinem Bett ſeſtgebunden. In dieſem Zuſtand 
haben die beiden Mädchen anſcheinend die ganze 


Nacht verbracht, während Neubauer ſchlief. Als 
er aufwachte, ging er in das Zimmer feiner 
Wirtin und brachte ihr eine lebensgefährliche 
Schußverletzung bei. Dann ſchnitt er ſeiner 
Freundin und ihrer Schweſter die Kehle durch 
und brachte ihnen einige Stiche ins Herz bei. 
Das Bett überſchüttete er mit Petroleum und 
ſteckte es in Brand. Schließlich tötete er ſich 
ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf. Auch die 
Wirtin iſt im Krankenhaus ihren Verletzungen 
erlegen. 


Orkan über Tampico 
32 Tote 

New Vork, 16. September. Aus Merits 
lommt die Unglücksmeldung, daß ein furcht⸗ 
barer Orkan über die Stadt Tampico hin: 
weggegangen iſt. Zahlreiche Häuſer wurden 
zerſtört. 32 Tote ſind zu beklagen. Mehr als 
1000 Einwohner find ihres Obdaches beraubt 
worden. 


Folgen unerlaubten 
Grenzübertritts 


Vor einigen Wochen ſind der polniſche 
Staatsbürger W. P. aus Lodz und ein gewiſſer 
Karl Wojtſchek über die grüne Grenze 
nach Oſtpreußen gegangen. Um ihre an⸗ 
geblich patriotiſche Geſinnung zu zeigen, kauften 
ſie ſich dort ſofort eine Hakenkreuzfahne, 
wurden aber dennoch wegen unerlaubter Greng: 
überſchreitung ins Gefängnis geſetzt und nach 
Abbüßung der Strafe an Polen ausgeliefert, 
wo ſie von den polniſchen Behörden in Empfang 
genommen und ins Gefängnis geſetzt wurden. 


Allerlei von überall 


St. Louis (Miſſouri), 14. September. Die 
Zahl der Todesopfer der Schlafkrankheits⸗ 
epidemie iſt jetzt hier auf 1355 geſtiegen. 
at jetzt auf Kanſas überge⸗ 


Die Epidemie $ j 
odesfälle zu verzeichnen find, 


griffen, wo 26 


den Kopf, ob fie nicht jhon in dieſer Saiſon den 
Frack ganz abſchafſen ſollten — erſtens gefällt 
er ihnen nicht mehr, und zweitens behaupten ſie, 
daß der Frack ein Kleidungsſtück für Kellner ge⸗ 
worden wäre. Es ijt gewiß richtig, daß mandher 
Kellner wie ein Lord ausſieht und mancher 
Lord wie ein Kellner, aber das nur nebenbei. 
Der Hauptgrund, warum man heute für ſolche 
Aeußerlichkeiten nicht mehr ſo viel Sinn hat 
wie früher, liegt wohl darin, daß die Zeiten 
weſentlich ernſter geworden ſind, und daß es ſich 
8 herumſpricht, daß man ſich zu den 
großen orgen, die man ſowieſo hat, vernünf⸗ 
permei e nicht auch noch kleine Sorgen nn 
bürden braucht. Gewiß wird auch der Winter 
1933/34 eine Saiſon darſtellen, gewiß wird es 
auch in dieſem Winter große Theater⸗ und an- 
dere geſellſchaftliche Exeigniſſe geben, aber fie 
werden in unſerem Leben nicht mehr den Raum 
einnehmen wie früher. Und ehrlich geſagt: es 
iſt darum nicht ſchade. Denn man kann nicht 
lagen, daß alle dieje Nebenſächlichkeiten der All- 
gemeinheit das Leben verſüßt hätten. 

Weil vom Verſüßen die Rede ift, fei hier 
gleich der Reichs⸗Süßwaren⸗Ausſtellung gedacht, 
die augenblicklich in der Berliner Philharmonie 
ſtattſindet. Dieſe Meſſe des Reichsverbandes der 
Schokoladengeſchäftsinhaber Deutſchlands iſt 

errlich, und man kann ſich vorſtellen, daß ſie 
die Kinderträume vom Schlaraffenland verwirk⸗ 
licht. Stand an Stand find die Köſtlichteiten 
au ih Schokolade in Tafeln, ſüß, bitter, 
halbbitter, mit und ohne Nüſſe, gefüllt und un⸗ 
gefüllt, ſahnig⸗weich oder mokka⸗herb. Bonbons 
wie Perlenkekten aufgereiht locken in ihren glä- 
ſernen Behältern; Marzipan, 1 en, 
Kognat⸗Kirſchen und was Ins alles ift in der 
Maßen ichen Aufmachung zu ſehen, und ſo viel 

Baſſer läuft kaum die Spree hinunter, als in 
dieſer Ausſtellung den Beihauern im Munde 
e iſt. Man ſieht, was es dies 

ahr zu Weihnachten geben wird, und man ge: 
nießt die Vorfreude nicht nur gedanklich, ſon⸗ 
dern in Wirklichkeit, denn die Ausſteller werden 


nicht müde, Koſtproben zu reichen, und es foll 
ſchon am erſten Tage dieſer Ausſtellung eine 
unheimliche Menge von Magenverſtimmungen 
gegeben 2 ie Meſſe iſt aus allen Teilen 
es Reiches beſchickt, und ihr Lob gehört des⸗ 
ng auch in allen Teilen des Reiches gejungen. 
a das Leben ige 8b kein 5 7. ecken iſt. 
muß man für ſolche Süßigleit, die noch dazv 
nichts koſtet, beſonders dankbar ſein. 
Darf nach all dieſen erfreulichen Dingen auch 
mit ein paar Worten von einer tg ee 
lichen Angelegenheit die Rede ſein? or dem 
Berliner öffengericht rollte dieſer Tage ein 
Diebſtahlsprozeß ab, der inſofern ernd 
wirkte, als die Angeklagten zum größten Teil 
kaum über ſechzehn Jahre alt waren. Beinahe 
noch Kinder, jtanden ſie wegen Bandendiebſtahls 
vor Gericht, ein Iehpehnjähriger Friſeur. Arbei⸗ 
ter, die kaum viel älter ſind, ein Bote, ein Kon⸗ 
ditor und eine ſechzehnjährige Arbeiterin. Sie 
hatten zuſammen einen Einbruch in das Tennis⸗ 
haus eines Neuköllner Klubs verübt; was 
inet an Beute in die une fiel, war wen” 
ein Fahrrad und ein Zigarettenetui. Bereits 
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Stadt Poſen 


Sonnabend, den 16. September 


Sonnenaufgang 5.27, Sonnenuntergang 18.07; 
Mondaufgang 1.06, Monduntergang 17.01. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 11 Grad Celſius. Weſtwind. Barom. 756. 
Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 16, niedrigſte 
+ 9 Grad Celſius. Niederſchläge 3 Millimeter. 

Waſſerſtand der Warthe am 16. September 
— 0,26 Meter, gegen — 0,27 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonntag, 17. Septbr.: 
Ueberwiegend heiter, mittags etwas wärmer, 
nachts recht kühl; abflauende Winde. 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marl, ocha 18): Be p Kra Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn» und Feierkags 10—12%. 
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Bauer und Jagd 


In einem alten Jägerlied heißt es: „Könnt 
es Herbſt im ganzen Jahre bleiben, das wäre, 
was mein Herz begehrt!“ 

Der Herbſtmonat bietet dem Jäger Freude 
aus dem Vollen. Für faſt alle Wildarten, vom 
Rebhuhn bis zum Rothirſch, it nun Schußzeit. 
und wer im Laufe des Jahres des Jägers 
Ehrenſchild, die Hege und die Pflege des Wil⸗ 
des, gewahrt hat, kann ſich jetzt den verdienten 
Lohn holen. f 

Die Handhabung des Weidwerks ift jedoch 
nicht nur von ſportlichen Intereſſen, ſondern 
auch von volkswirtſchaftlichen Rückſichten und 
Forderungen bedingt. Da kommt zunächſt die 
Wildbret(Fleiſch⸗⸗ menge, welche die Jagd der 
Volkswirtſchaft zuführt, in Frage. 

Gegenüber dem Wert des erlegten Wildes foll 
auch der Wildſchaden betrachtet werden, 
über den vielfach falſche Begriffe herrſchen, ſo, 
als ob überhaupt jede Wildart dem Landwirt 
nur Schaden zufüge. Zunächſt gibt es in Feld 
und Wald eine Menge von Stoffen, die der 
Menſch nicht einernten und verwerten kann, die 
alſo für ihn wertlos find, vom Wild aber als 
Futter aufgenommen und ſo in wertvolles 
Wildbret umgewandelt werden. Da iſt zunächſt 
der Haſe. Seine Nahrung beſteht zum großen 
Teil aus Ernterückſtänden und Pflanzen, die 
ſonſt keine Verwendung finden würden. Aller⸗ 
dings ſchält er bei hohem Schnee gern die jun⸗ 
gen Obſtbäume an, doch kann man ſich dagegen 
(leicht durch Umwickelung der Stämmchen mit 
Draht oder Dornen ſchützen. Auch in Kohl⸗ 
gärten wird er nicht gern geſehen, doch kann 
man im allgemeinen von einem Schaden nicht 
ſprechen. Dagegen iſt der Schaden, den das 
Kaninchen beſonders durch die Löcher und 
Baue an Dämmen anrichten kann, nicht unbe⸗ 
deutend. Darum genießt es auch keine Schon⸗ 
ee fällt nicht unter den rechtlichen Begriff 
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Das Rebhuhn richtet überhaupt keinen 
Schaden an, wird vielmehr durch Verzehrung 
von Unkrautſamen, Inſekten, Würmern und 
Schnecken dem Landwirt nützlich. Auch der 
Faſan iſt, wie alle Hühnervögel, kein reiner 
KRörnerfreſſer, vielmehr überwiegend Inſekten⸗ 
vertilger und dadurch nützlich. Auch der Scha⸗ 
den, den das Reh durch Niedertreten des rei⸗ 
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fenden Getreides anrichtet, iſt im ganzen ge⸗ 
ringfügig und ſteht in keinem Verhältnis zum 
Wert des Wildbrets. Beim Hochwild, zu dem 
Rot⸗, Dam⸗ und Schwarzwild gehört, 
kann man mit Fug und Recht von einem Scha⸗ 
den ſprechen, den der Bauer erleiden kann. 
Nicht zu u ift der Gewinn, der den 
ländlichen Gemeinden aus den Jagdpacht⸗ 
geldern zufließt, und die ſtaatliche Ein⸗ 
nahme aus Jagdſcheinen. Ein ſtattliches Heer 
von Perſonen findet durch die Beſchäftigung als 
Jugdaufſichtsperſon, als Förſter, Jagdaufſeher 
und Feldhüter Stellung und Auskommen. Für 
Treiberlöhne, Wildfütterung uſw. werden all⸗ 
jährlich beträchtliche Summen ausgegeben, und 
die Jäger als Pächter der Gemeindejagden 
bringen Geld unter die Leute im Dorf. Ein 
eigenes Kapitel ijt die Jagdinduſtrie, die H 
mit der Herſtellung der für die Jagd erforder⸗ 
lichen Bedarfsgegenſtände befaßt. 9 


Die Jagd kann man aber nicht nur einſeitig 
vom Standpunkt der Werterzeugung beurteilen. 
Sie ift der älteſte Sport und bringt den 
ſtädtiſchen Jäger mit der Landbevölkerung in 
enge Berührung. Der Städter lernt den ſchwe⸗ 
ren Daſeinskampf der Bauern kennen, und die 
Fühlungnahme führt leichter zum gegenſeitigen 
Verſtehen zwiſchen Stadt und Land. 


— 


| $lachsausitellung 


Im Laufe der nächſten Tage wird auf dem 
Ausſtellungsgelände eine u 
lung eröffnet, die von der Wilnaer Flachs⸗ 
geſellſchaft organiſiert wird. Sie hatte auf der 
MWilnaer Meije großen Erfolg und wurde 
daher von der Poſener Ausſtellungsleitung nach 
Poſen verpflichtet. ; 


Brudernot in Rußland 


Wir weiſen noch einmal darauf hin, daß 
Pfarrer D. Schabert aus Riga anläßlich 
eines Beſuches in Poſen den evangeliſchen Ge- 
meinden der Stadt Poſen am Sonntag abend 
um 8 Uhr im Evangeliſchen Vereins⸗ 
haus aus jeiner Arbeit für die notleiden⸗ 
den Chriſten in Rußland berichten 
wird. Alle evangeliſchen Gemeindeglieder ſind 
herzlich dazu eingeladen. Der Eintritt iſt 
frei. Am Vormittag um 10 Uhr predigt 
Pfarrer D. Schabert in der St. Paulikirche. 


— — 


poſener Bachverein 


Die u Dienstag, den 19, September, abends 
8 Uhr g eihmäßig für alle Stimmen angeſetzte 
Chorprobe wird im kleinen Saal des 
Evang. Vereinshauſes abgehalten. Ge 
legentlich dieſer Chorprobe findet die ſatzungs⸗ 
mäßig vorgeſehene Mitgliederverſa m m⸗ 
Pie g mit der bekanntgegebenen Tagesordnung 
att. 
Am Sonntag, dem 24. September, abends 
8 Uhr findet in der Evang. Kreuzkirche das un⸗ 
längſt en Orgelkonzert ſtatt, in 
dem der bekannte Organiſt, Herr Georg Jae⸗ 
deke ein auserleſenes Programm zu hör 
bringen wird. 
Der Deutſche Naturwiſſenſchaſtliche Verein 
hält am Montag, 18. September, abends von 


Leſeraum der Deutſchen Bücherei ab. 

Montag, 25. September, abends 8 Uhr hält 
im Sitzungszimmer des Raiffeiſenhauſes Herr 
Prof. Dr. Habermann einen Vortrag über 


achsausſtel⸗ 


8 bis 10 Uhr ſeinen planmäßigen Leſeabend im 


wagens 


| 


stellenden Umſatz. 


„Gottfried Wilhelm Leibniz und die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Philoſophie der Gegenwart“. Zu bei⸗ 
den Veranſtaltungen ſind Gäſte willkommen. 


Der Verein der Molkereifachleute, Bezirk 


Poſen, veranſtaltet am Sonntag, 17. September, 


nachmittags 2 Uhr in Poſen im Garten und 
in den Sälen der Loge, ul. Grobla 25, ſein 
diesjähriges Sommerfeſt, wozu Freunde und 
Gönner herzlich eingeladen und durch Vereins⸗ 
mitglieder eingeführt werden können. 


Die Beiſetzung von Prof. Dr. Karwowſfki. 
Unter außerordentlich großer Beteiligung der 
Bürgerſchaft wurde geſtern nachmittag Profeſſor 
Dr. Adam Karwowſki zu Grabe getragen. 
Der Trauerzug, in dem ſich etwa 30 Geiſtliche 
mit dem Bilder Dymelk an der Spitze befan⸗ 
den, hielt vor der Univerſität, wo eine Trauer⸗ 
kund ebung ſtattfand, bei der mehrere Reden 
gehalten wurden. 


Erben geſucht. Zur e a bap eines grö⸗ 
ßeren Nachlaſſes werden die nächſten Bluts⸗ 
verwandten einer Hulda geb. Pelke geſucht, 
die 1850 in Poſen geboren wurde. 


Perſonen, welche glauben, erbberechtigt zu 
ſein, wollen ſich unter genauer Bahr ihres 
vermeintlichen u . Mo tniſſes an 
den Preſſe⸗Verlag F. Moſer, Bad Gooden- 
Allendorf wenden. 


Leibesverſtopfung, abnormale gerfebung und 
Fäulnis im Darm, vermehrter Süuregeha t des 
Magenſaftes ver kn bei Gebrauch des natür⸗ 
lichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers. 


X. Ueberfahren. In der Nähe der Theater⸗ 
brücke wurde der Poſenerſtr. 31 wohnende Anton 
Szwedt von einem Magiſtratswagen über⸗ 
fahren und ſchwer verletzt. Der Verunglückte 


wurde von der Aerztlichen Bereitſchaft in das 


Städt. Krankenhaus gebracht. 


X. Verunglückt. In der Schulſtr. fiel Mar⸗ 
garethe Szwarz jo unglücklich, daß fie einen 
Beinbruch erlitt. Sie wurde in das Städtiſche 
Krankenhaus gebracht. 


X. Feſtnahmen. Wegen eines Mantel⸗ 
diebſtahls wurde die Arbeiterin Staniſtawa 
Dudziak aus Zieleniec, Kr. Poſen, feſtge⸗ 
nommen. — Die Händlerin Natalje Zuber 
ous Krzyzownik ſtahl von der Straße ein Pferd 
nebſt Wagen. Sie wurde dem Polizeigefängnis 
zugeführt. — Wegen Diebſtahls eines Hand⸗ 
wurde Franz Kulawiak, ulica 
Moſtowa 14, feſtgenommen. — Wegen Unter⸗ 
ſchlagung einer geliehenen Geige im Werte von 
120 Zl. wurde Bronislaus Duſzynſki, 
Wieſenſtr. 9, zur Anzeige gebracht. 


X. Ein tüchtiger Rechtsbeiſtand. Michael 
Majchrzak, ul. Wyſpianſkiego, meldete der 
hieſigen Polizei, daß ihm ein gewiſſer Rechts⸗ 
konſulent Czeslaus Lejimanowicz, Berna 
hardinerplatz, 144 Zt. hir, die Durchführung 
einer Gerichtsſache abnahm, ohne in dieſer An⸗ 
gelegenheit etwas zu unternehmen. 


X. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
16. d. Mts. drangen Diebe in die Räume des 
Krankenhauſes der Krankenkaſſe 
in der ul. Waly Wazów und entwendeten dem 
Dienſtperſonal Aa Bekleidungs⸗ und 
Wäſcheſtücke im Geſamtwerte von 650 


X. Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 11 Perſonen zur Beſtrafung notiert, und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 11 feſtgenommen. 


Wochenmarktbericht 


Der geſtrige reich beſchickte Freitags⸗Wochen⸗ 
markt 1 trotz des etwas trüben Wetters 
einen recht guten Beſuch. Die lebhafte Nach⸗ 
frage ſicherte den Händlern einen zufrieden⸗ 
Bei nur unweſentlichen 


Preisſchwankungen zahlte man auf dem Gemüſe⸗ 
markt für Tomaten pro Pfund 10—25, Spinat 


20, für einen Kopf Blumenkohl 30—70, Rotkohl 


' 15—30, Weißkohl 10—25, Wirſingkohl 20—40, 


Salat 10—15, ein Bund Mohrrüben 10, Kohl- 
rabi 15, Zwiebeln 10—15, Perlzwiedeln 50 Gr. 
das Pfund, rote Rüben 10—15, Suppengrün 
5—10, Radieschen 10—15, Schnittbohnen das 


[i 
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Pfund 20—30, Wachsbohnen 30—40, weiße Boh- 
nen 80—35, Grünkohl 5 d. Bd., Roſenkohl 40— 
45, * 3—5, Gurken pro Stück 10 Gr. 
Pfeffergurken pro Schock 1.50—2 31. (nicht, 
wie irrtümlich en war, pro Mandel), 
Sauerampfer 10, Steinpilze 60—90, Cham⸗ 
pignons 30—40. Birnen und Aepfel in großen 
Mengen angeboten, wurden zu folgenden Prei⸗ 
Ig verkauft: Birnen je nach Qualität 10—30, 
epfel 10—40; Preißelbeeren 30-40, Rhabar⸗ 
ber 10—15, Weintrauben 50—60, Kürbis 10, 
Melonen 30, Aprikoſen 90, Bananen das Stück 
35—70, Zitronen 10, faure Gurken 10, Pflau⸗ 
men 20—40 Gr. — Molkereierzeugniſſe waren 
reichlich vorhanden; man forderte für Tiſch⸗ 
butter 1,80, für Landbutter 1,60 —1,70, für Weiß⸗ 
käſe 30—35, Buttermilch 12 Gr. pro Liter, Sahne 
das Viertelliter 35—40; eine Mandel Eier 
koſtete 1,40—1,50. — Geflügel war ebenfalls in 
großer Auswahl zu finden; man zahlte für 
junge Hühner das Paar 2,30—2,50, Suppen: 
Hey 2,508, Enten 2—3, für Kaninchen 1,50 
is 2 31, Rebhühner 0,90--1,00, Tauben wurden 
auch geſtern reichlich angeboten zum Preiſe von 
0,90—1,20 das Paar. — Auf dem Fleiſchmarkt 
war das Angebot weit größer als die Nach⸗ 
frage; die Durchſchnittspreiſe waren. die gleichen 
wie am vorigen Markttage. — An den gut be: 
ſchickten Fiſchſtänden war die Kaufluſt recht rege, 
Man zahlte für Schleie pro Pfund 1,30—1,40, 
für Weißfiſche, die in größerer Menge zu finden 
waren, 50--60, Aale 1,80 —2, Karpfen 1,40, 
Hechte ebenfalls 1,40, Zander 1,50, Karauſchen 
60--70, Barſche 80—90, Krebſe die Mandel je 
nach Größe 0,70—3,50. — Gartenerzeugnijie, 
nicht nur Gemüſe, ſondern auch Blumen, welche 
der diesjährige Herbſt uns in bunter und ver⸗ 
ſchwenderiſcher Fülle ſpendet, waren in Mengen 


vorhanden. - 
—— Tu — 


Wojew. Poſen 
Grätz 
Im Walde niedergeſchoſſen 


Am Donnerstag nachmittag wurde der Ar⸗ 
beiter Bilawy aus Grätz, als er im Walde 
mit ſeiner Frau und drei anderen Kollegen 
Holz ſammelte, vom Förſter bei einem 
Wortwechſel niedergeſchoſſen. Bilawy 
war in den Kopf getroffen worden und auf der 
Stelle tot. Der Förſter wurde ſofort Dera 
haftet. \ 


Wollſtein 


* Beſichtigung der Hengite. Der Staroſt des 
eser liein gibt bekannt daß die dieo: 
jährige Beſichtigung der Privathengſte in Woll- 
ſtein auf dem Schweinemarkt am Montag, dem 
18. September d. J., um 15.30 Uhr ſtattfindet. 
Vorgeführt werden müſſen ſämtliche Hengſte im 
Alter von 3 bis 15 Jahren ſowie diejenigen, 
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Wovon ganz Vojen ſpricht. Überall, im Kaffee; 
bei Katamajſki, im Büro und im Haufe hört 
man Geſpräche über das ſenſationelle Programm 
anläßlich der Eröffnung der Saiſon 1933/34 
im ſchönſten Lokal Poſens „Monlin 
Rouge“. „Moulin Rouge“ hat wirklich für 
ſeine zahlreichen ſtändigen Gäſte immer neue 
Überraſchungen. In den reizenden Parterre ⸗ 
räumen ſpielt die Gruppe Jozef Wopaleńfti 
und Emil Zak. Eine nicht geringere Senſation 
iſt die zweite Kapelle „Sergiejew⸗Band“, die 
in den Räumen des erſten Stocks konzertiert. 
— Eine rieſige Attraktion ſind die Vorträge 
der italieniſchen Sängerin Defi Deſide⸗ 
rati. Sie wird in der Preſſe die „Italieniſche 
Nachtigall“ genannt. — Wenn wir die Dar 
bietungen weiterer erſter Künſtler des In⸗ und 
Auslandes hinzufügen, ſo wird jeder wiſſen, 
dab das Programm im „Moulin 
Rouge“ die Senſation des Tages 
it. Zur Vervollſtändigung muß nch bemerkt 
werden, daß die Direktion von „Moulin Rouge“ 
an Sonnabenden ſowie Sonn⸗ und Feiertagen 
Five o'clock Tea's in beiden Lokalen veran- 
ftaltet, d. h. in den Parterre⸗Räumen und J. Stock 
mit vollſtändigem Programm. Dieſe Five v’clod 
Tea's erfreuen ſich großer Beliebtheit und der 
reis von 75 Groſchen für Kaffee oder Tee 
geſtattet es jedem, dieſes Lokal zu beſuchen. 


Nachdenllichkeiten 


Man hat in letzter Zeit aus einem Nachbar⸗ 
ji Beiſpiele genug erlebt, daß die Opfer: 
willigkeit eines Volkes Berge verjegen kann. 
Und deshalb iſt man auch bei uns dem Vorbild 
des freiwilligen Opfers gefolgt und hat zur 
Aut asdſetung des ſchadhaften A T 
eine innere Anleihe ausgeſchrieben. „Innere“ 
deshalb, weil die Zeichnung beſonders bei klei⸗ 
nen Leuten innere Fragen, wie die Magen⸗ 
frage, einſchnürend berührt und freiwillig von 
dem Geſichtspunkt aus, daß die Animierung ja 
nur eine moraliſche iſt und man im ſchlimmſten 
alle nur als Deſerteur auf dem Kampfplatz 
ür eine beſſere Zukunft gebrandmarkt werden 
kann. Alſo durchaus kein Zwang. 


Deshalb hat jeder zu zeichnen und tut es ja 
auch getreulich einem Winke. Nur — ſo fragen 
ſich die Wirtſcha be a — was werden die 
SO Set olgen fein? Denn bekanntlich 
hat der Finanzminiſter das verſteckte Kapi⸗ 
tal, alſo die in holländiſchen und Schweizer Ban⸗ 
ken für alle Fälle geſicherten , ene 
als Deckungsquellen fir die Anleihe ezeichnet 
und damit das Kriterium für die Wertung des 
Volksopfers eindeuti feftgelegt. Eine Anleihe 
nämlich, die arbeitendes Kapital nimmt, ſtärkt 
nicht die Finanzkräfte der öffentlichen Wirtſchuft. 
Einer, der Geld in der Bank oder in der Spar⸗ 
kaſſe hat und dafür Obligationen kauft, ver⸗ 
mehrt dadurch nicht die Finanzreſerven, weil 
das Geld ja nicht untätig in der Bank liegt, 
ſondern dem Kreditverkehr gute Dienſte leiſtet. 

nd wenn ein privater oder ſtagtlicher Arbeiter 
für die Anleihe von ſeinem Monatsgehalt zu 


eichnen hat, das ſowieſo ſchon nach wenigen 
9 ausgegeben war, dann muß er ſich ent⸗ 
weder in i nen Lebensanſprüchen noch mehr 
einſchränken oder er wird vermutlich die Miete 
ſchuldig bleiben. In dieſem Falle wirkt natür⸗ 
lich die Anleihe deflatoriſch, weil ſie ja nicht 
den unmittelbaren wirtſ aftlichen Notwendig⸗ 
keiten zugute kommt, ſondern das Defizit des 
Staatshallshaltsplanes decken ſoll. Und der 
Staat, der damit zum neuen eder wird, 
kann natürlich nicht npor die Gelder wieder 
dem allgemeinen Umlauf zufließen laffen. 


Aber ſolche Betrachtungen haben zurückzu⸗ 
treten, wenn nur der Opfermut da ift. Vielleicht 
hilft er ſogar, daß der Staatshaushalt endlich 
einmal real wird, und das wäre des Schweißes 
der Edlen wert. Nur ſoll man nicht ſoviel von 
Willensbereitſchaft reden. Denn wenn der Be⸗ 
amte 5 5 Monate hindurch fih ein Sechſtel 
ſeines natsgehalts abzuziehen laſſen hat 
dann hat er das Geld dafür nicht in der Bant 
oder im Sparſtrumpf, ſondern dann heißt es 
für ihn: Leibriemen ein Loch enger ſchnallen! 

* 


Die Wohltaten der Krankenkaſſen find heute 


ebenjo ſprichwörtlich geworden wie der Ausdruck 
„Kranke Kaſſen“ für jene menſchenfreundlichen 
Inſtitute, die jeder Durchſchnittsmenſch am lei⸗ 
denden Leibe kennengelernt hat. Ihr Kranlſein 
| Hegt in dem Wurmſti , der am umfaſſendſten 
Gebäude unſerer ſozialen Fürſorge unabläſſig 
nagt. Wir finden nachſtehende Skizze aus der 
Mappe eines Apothekers: a i 


Helfer der Menſchheit 


um Kaſſenarzt. Der 
Debt ai 7 Kirn 
uchung in das Arzeneiverzeichnis, um dort ein 
and u Anden, das der Kranke nach 
ſeinem Dafürhalten bekommen und einnehmen 
müßte. Im Verzeichnis gibt es keine ſolche 
Medizin. Er kombiniert ein billigeres Mittel, 
ucht — auch nicht vorhanden. Schließlich ver⸗ 
Ihres er — nicht das Medikament, von Denia 
irkſamkeit er überzeugt ift, ſondern notge⸗ 
drungen ein annähernd gleichkommendes, das 
manchmal allerdings nur einige Aſpirintabletten 
ſind. Nach vier Wochen geht der Kranke zu 
einem andern Arzt, in der Meinung, daß ihm 
der erſte nicht geholfen hat. Die Komödie be⸗ 
innt von neuem, und die Krankheit ſchreitet 
ort. Nach drei Monaten überweiſt der Kaſſen⸗ 
arzt den Patienten an den Oberarzt der Kran⸗ 
kenkaſſe mit der Bitte, ihn in eine Heilanſtalt 
für Lungenkranke zu ſchicken. Der 1 er⸗ 
klärt den Kranken für geſund! Der Patient ver⸗ 
kauft Hausgerät und läßt ſich privat behandeln. 
Die Krankheit ift inzwiſchen weiter fortgeſchrit⸗ 
ten, und die Mittelloſigkeit zwingt den Kran⸗ 
ken, die Kaſſe wiederum zu bitten, ihn einer 
eilanſtalt zu überweiſen. Jetzt erklärt der 
berarzt: — zu ſpät! Der Kranke liegt zu 
Haufe und erwartet das Ende. Eine Aerzte⸗ 
kommiſſion der Krankenkaſſe kommt zu ihm. 
Sie ſieht die Kataſtrophe, aber einer der Aerzte 
rät davon ab, Medikamente zu nehmen und 
verſchreibt Knoblauch! — Nach einigen Wochen 
wird der Kranke durch den Tod erlöſt. Oft iſt 
es der einzige Ernährer ſeiner alten Eltern! 
Auf der Ausſtellung der Sozialen Fürſorge 
in ar fieht man gegenwärtig, ſtatifliſ ) er- 
faßt, ſprechende Zahlentafeln über die ſoziale 


Ein Patient kommt 


Bedeutung der Krankenkaſſen, die vor Hilfe” 
bereitſchaft triefen! 2 i 


Nach ruſſiſchen Blättermeldungen haben Cin- 
wohner eines neu erbauten Wohnhauſes in 
Moskau eine vielſagende Hausordnung verfaßt, 
deren Befolgung allen Hausgenoſſen dringend 
heißt Herz gelegt wird. In dem Reglemen ) 
eißt es: 


Erlaubt den Kindern nicht, ans Fenſter zu 
ehen und lehnt ſelbſt nicht den Kopf aus dem 
enſter, denn vom oberen Stockwerk kann ein 
iegel herunterfallen! Im Zimmer muß auf 
ehenſpitzen gegangen werden, man darf auf 
einen Fall mit den Füßen auftreten, denn es 
iſt vorgekommen, daß durch ſtarkes Auftreten 
die Dielung auseinanderfiel. Andere Haus⸗ 
genoſſen erzählen, daß ſie ſich in ihren Woh⸗ 
nungen nicht ſicher fühlten, weil der Fußboden 
unter ihren Schritten nachgab und in ſchwan⸗ 
kende Bewegungen geriet. Wenn Ihr ſchlafen 
eht, errichtet über euch eine Art Schutzdach, am 
Betten aus Wellblech, denn es haben ſich Fälle 
ereignet, wo unerwartet der Putz 3 
und Waſſer durchzulaufen begann. Ein Zentral⸗ 
heizkörper war ein Stockwerk tiefer gerutſcht 
und ein heißer 1 hat die Wohnung über⸗ 
ſchwemmt. Dinge, die leicht verderben könnten, 
haltet wo Ihr wollt, nur nicht in Eurer Woh⸗ 
nung. Ingenieur Szerman erzählt, daß ihm 
Zeichenpläne im Waſſer fortgeſchwommen ſind 
die er auf dem Tiſch hatte liegen laſſen. 


Beklagenswerte Zuſtände, wird man fagen! 
Wann werden unſere Hausbeſitzer dieſelbe Haus⸗ 
ordnung erlaſſen mijjen, wenn weiter 48 Pro- 
zent der Mieter leine Miete zahlen? E. S. 


Sonntag, IT. September 1933 


— 


die polniſchen Parteien 
und das neue deulſchland 


Die „Gazeta Warſzawſka“ brachte 
einen Artikel des Senators Rozicti, in dem 
er in vier Punkten folgendes feſtſtellt: 1. in der 
Außenpolitik hat ſich die Sanacja der 
nationaldemokratiſchen Auffaſſung zugewandt. 
2. Die Frage der Staatsform hat im Kampfe 
zwiſchen dem nationalen Lager und der Sanaz 
cja zweitrangige Bedeutung. 3. Alle anderen 
weniger wichtigen Streitpunkte haben noch we⸗ 
niger Bedeutung. 4. Die entſcheidende Frage 
iſt das Judenproblem. Sie iſt das Kriterium, 
nach dem in Zukunft die Lager und Parteien 
eingeteilt werden. 

Dazu ſchreibt der „Kurjer Boznanjti“, 
die Wendung der Regierung nach dem Oſten 
habe ihren Grund in der Uebernahme der 
Macht in Deutſchland durch Hitler. Vorher 
habe das Saniertenlager vom pazifiſtiſchen Zeit⸗ 
geiſt geſprochen, der ſich im deutſchen Volke 
Bahn brach. ! 

„Aber die Lage hat ſich geändert: Hitler hat 
ſich Deutſchlands bemächtigt und angefangen, 
das Judentum auszumerzen. In der ganzen 
Welt erhoben die Juden gegen ihn Alarm. In 
Polen wandte ſich die „Sanacja“ mit der Front 
nach Weſten. Jetzt erſt! Auf wie lange? 

Jedenfalls iſt die konſequent antideutſche 

Stellung des nationalen Lagers in ſeinem 

Verhältnis zu dem deutſchen Volke als 

Ganzem begründet und zu den Exobe⸗ 

rungstendenzen innerhalb des deutſchen Vol⸗ 

tes ohne Unterſchied der politiſchen und 

ſozialen Ueberzeugungen; 
der augenblickliche antideutſche Charakter des 
Saniertenlagers iſt im Grunde genommen nur ein 
„Antihitlerismus“. Eine andere Sache 
iſt es, daß nach menſchlicher Vorausſehung 
Leine realen Bedingungen dafür vorhanden 
ſind, daß die Hitlerregierung in Deutſchland 
ſtürzen könnte; der Antihitlerismus der „Sana: 
cja“ hat unter dieſen von ihr unabhängigen 
Amſtänden alle Vorausſetzungen einer langen 
Dauer. 

Das ſchließt nicht aus, daß im Sanacja⸗ 
lager in gewiſſen Kreiſen immer noch Verſtän⸗ 
digungstendenzen gegenüber Deutſchland auf⸗ 
treten. Erit neulich ijt Euſtachy Sapieha in 
einem vor Wilnaer Konſervativen ge 
haltenen Vortrag gegen die Verſtändigung mit 
Rußland und für ein Einvernehmen mit 
Deutſchland auf der Grundlage einer franzö⸗ 
ſiſch⸗deutſch⸗ polniſchen Verſtän⸗ 
digung eingetreten. Für dieſe Verſtändigung 
mit Deutſchland müßte allerdings Polen mit 
ſeinen Weſtgebieten zahlen, vor allem mit Pom⸗ 
merellen, das heißt mit einer neuen Teilung. 
Dieſe tragiſche Perſpektive, die jeder ſehen 
muß, der politiſch noch nicht ganz blind iſt, hält 
den ehemaligen polniſchen Außenminiſter nicht 
ab, Pläne einer Verſtändigung mit Deutſchland 
zu ſpinnen! ... Vorſicht von unſerer Seite ift 
alſo trotz allem noch notwendig.“ 

Zum zweiten Punkt, der die Frage der 
Staatsform behandelt, meint der „Kur. Pozn.“, 
es beſtehe kein grundſätzlicher Unterſchied in der 
Behandlung des Problems zwiſchen dem Natio⸗ 
nalen und dem Sanierten⸗Lager. Das Natio⸗ 


(2. Fortſetzung) 


Seit Anfang Oktober hat der engliſ 
franzöſiſchen Generaliſſismus Su 


" zugeſe 
gewaltigen Vorſtoß engliſcher un 


letzten 
Sir John ſchleudert plötzlich mit der 
dicken Kieſel weit ins Gras. Jawohl, es 


iſt 
Engliſche und franzöſiſche Armeekorps be 


Aufmarſchraum, vor ihnen ſtreift durch 
engliſches Kavalleriekorps, in unzählige 


dem ewigen Tee fällt ihm läſtig. 


Aber es iſt nicht der Sergeant, ſondern Souschef ſei⸗ 
nn Er kommt etwas haſtiger heran, 
a A es ſonſt feine Art ift, und in feinem hageren, braun- 
gebrannten Geſicht ift etwas, was den General aufmerk⸗ 


nes Stabes, Wilſon. 


ſam macht 


Das kurze Geſpräch, das jetzt folgt, wird Sir John in 


ſeinem ganzen Leben ni 
„Sir,“ meldet der cht pergeſſen. 
rungstruppe. 
lers geſchnappt 
bringen laſſen.“ 
Schon verhört?“ 


“ 


ahrer. 


„Sit,“ jagt der Stabschef etwas zögernd, „ſie ſind ver- 
man hat ihnen Papiere abgenommen. Sie ge- 


hört, und 


| 


Cangemarck 
Bon einem, der dabei war 
Copyright 1932 by Knorr & Hirth, G. m. b. H fi 


e Feldherr dem 
t, mit einem 
franzöſiſcher Truppen 
durch Belgien hindurch gegen den Rhein einverſtanden zu 
jei. Sein Vorſchlag wurde genehmigt, und bei aller Selb: 
ſtändigkeit, die er in der Führung ſeiner Armee hatte, war 
ihm dieſe platoniſche Genehmigung lieb. Die Vorberei⸗ 
tungen ge bis auf das letzte Maſchinengewehr, bis auf den 
attel, bis auf das letzte Bajonett ferti 

u 


Offizier, „es find heute morgen Ge- 
fangene gemacht worden, Radfahrer von einer Aufklä⸗ 
Eine Kavalleriepatrouille hat ſie bei Rou⸗ 

Ich habe die drei intelligenteſten hierher 


r fragt Sir John kurz. Er intereſſiert 
ſich im Augenblick nicht bejonders r 


o weit. 
en bereit im 
anz Belgien ein 
rupps aufgelöſt, 
um den beginnenden Angriff zu verſchleiern. An der 
ſee iſt das engliſche Geſchwader unterwegs, um vom Meer 
her an der Küſte den Durchbruch zu unterſtützen. 

Wieder hört Sir John in dielem Augenblick Schritte 
auf dem Kiesweg, er dreht ſich kurz um, der Mann mit 


Berlin, 15. September. Aus Paris kommen 
Nachrichten, nach denen der ruſſiſche Handels⸗ 
bevollmächtigte Roſenberg mit dem franzo⸗ 
ſiſchen Außenminiſter Paul-Boncour in 
der Frage des franzöſiſch-ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages einig geworden fein foll, Rußland iol 
danach der 
Erhebung einer zehnprozentigen Abgabe 

von allen ruſſiſchen Waren in Frankreich 
zugeſtimmt haben. Aus dieſer Abgabe ſollen 
die franzöſiſchen Beſitzer der ruſſiſchen Bor- 
kriegsanleihen jährliche Abſchlagszahlungen er- 
halten. t 

In Berliner politiſchen Kreijen wird dieſen 
Meldungen gegenüber vorläufig große Zu⸗ 
rückhaltung geübt. Immerhin intereſſieren 
dieſe Fragen ſehr, weil ſie nicht nur — ihre 
Wahrheit vorausgeſetzt — 

das Ende der jahrzehntelangen ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Ausſprache 
über die Vorkriegsſchulden in Ausſicht ſtellen, 
ſondern darüber hinaus auch deutſche 
Intereſſen berühren. In § 2 des Ra- 
palios Vertrages iſt ausdrücklich vorgeſehen, 
daß jedes Aufwertungsverſprechen, das von 
Rußland in Sachen der Vorkriegsſchulden an 
eine dritte Macht gegeben wird, auch den 

Verzicht Deutſchlands auf eine Fortführung 

der deutſch⸗ruſſiſchen Ausgleichsverhandlun⸗ 

gen hinfällig 
macht. Die deutſchen Beſitzer ruſſiſcher Vor- 
kriegsanleihen wären alſo nach einem Juge- 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 213 


Jahll Rußland die Borkeiegs-Schuiden zurück? 


. 
ſtändnis Rußlands an Frankreich in der Lage. 
auch ihrerſeits Rückforderungen in einer 
neuen Form zu ſtellen. Freilich liegen die 
Dinge hier etwas kompliziert. Als nach Kriegs- 


dann in Zukunft ſicherlich einen ſtarken Druck 


auf die franzöſiſche Regierung ausüben, durch 
Steigerung der ruſſiſchen Einfuhr auch die den 
Gläubigern zufließenden Rückzahlungsſummen 


zu erhöhen. 


ende und vor Abſchluß des Rapallo-Vertrages j 
ob 


über dieſe Probleme geſprochen wurde, erhob 
Rußland eine ganz umfangreiche Serie von 
Gegenforderungen, die mit Kriegsentſchädi⸗ 
gungsanſprüchen, den Beſatzungskoſten in der 
Ukraine und ähnlichen Fragen zufammenhängen. 
Dieſe praktiſchen Kompliziertheiten können aber 
die formal-rechtliche Seite der Angelegenheit 
naturgemäß nicht abſchwächen. 

Mit Intereſſe verfolgt man auch die Nach⸗ 
richt, daß dieſes angebliche franzöſiſch⸗- ruſſiſche 
Schuldenabkommen auf die 

Einwirkung des neuen ruſſiſchen Oberſten 

Herriot 

zurückzuführen ſein ſoll. Herriot iſt in dieſen 
Fragen kein Fremder. Er hat bereits 1932 mit 
dem ruſſiſchen Botſchafter in Paris, Do wga⸗ 
lewſki, lange über die Anerkennung der ruf- 
ſiſchen Vorkriegsſchulden verhandelt, nachdem 
die früheren Verſuche de Monzies (1931) zu 
keinem Ergebnis führen wollten. 

Trifft es zu, daß Rußland die Schuldenrück⸗ 
zahlung in Form einer zehnprozentigen Abgabe 
auf die ruſſiſche Einfuhr nach Frankreich aner⸗ 
kannt hat, ſo bedeutet eine ſolche Regelung 
einen ſehr 

geſchickten Schachzug Litwinows. 
Die franzöſiſchen Anleihegeſchädigten würden 
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nale Lager betrachte das Problem einzig und 
allein vom Standpunkt des Nutzens für das 
polniſche Volk und den polniſchen Staat, das 
Sanacja⸗Lager dagegen nur vom Standpunkt 
der Erhaltung der Partei an der Macht. Im 
dritten Punkte wird das moraliſche Moment im 
öffentlichen Leben behandelt, wobei die Sana⸗ 
cja natürlich ſchlecht wegkommt. Der von der 
Sanacja verurſachte moraliſche Zerfall ſei dop⸗ 
pelt gefährlich in „einer Zeit, in der die natio- 
nale Energie des weſtlichen Nachbarn wahn⸗ 
witzig wachſe“. 

Die Judenfrage werde in einem beſonderen 
Artikel behandelt werden. 


Í * * 

Von dieſen Punkten iſt am intereſſanteſten 
der außenpolitiſche Punkt und da beſonders die 
Feſtſtellung, daß es keine ſachlichen Gründe 
jind, die die Endecja gegen Deutſchland Front 
nehmen läßt, ſondern nur die angeblichen „Er⸗ 
oberungstendenzen“ Deutſchlands. Doch muß 
noch feſtgeſtellt werden, daß Fürſt Sapieha nicht, 
wie aus dem Artikel des „Kurjer“ hervorgehen 
würde, Polens Verzicht auf den Korridor als 
Vorausſetzung für eine deutſch⸗ polniſche Ver⸗ 
ſtändigung hingeſtellt hat, ſondern im Gegenteil 
Deutſchlands Verzicht darauf gefor⸗ 
dert hat. Der betreffende Abſchnitt der Rede 
heißt: } 

„Erfordert die europäiſche Solidarität, dere 
ap a die deutſch⸗polniſche Verſtan ds Ye 
ijt, in der Tat Opfer von unſerer Certe? 
Nach meiner Ueberzeugun ii dies nicht der 
Fall. Der Korridor und Schleſten find nicht 
deutſche Gebiete, und ihr Beſitz würde Deutſch⸗ 


kannt war.“ 


Haustür. 


= f betritt. 
big N Die Enter 


Gedanken 


ord⸗ 


mit den 
Schreibtiſ 


Schenkel gelegt. 


die engli 
Nad⸗ 


| 
jonne, die ins Zimmer 


höre zu einem Truppenteil, der uns bisher noch nicht be- 


French ſieht auf und ſtutzt. „Nun?“ 

„Sie haben auf ihren Achſelklappen die Regiments⸗ 
nummern 214 und 215, Sir.“ Die beiden Offiziere ſehen 
in die Augen, und n F 
rwei i e e ng. 
Catton due fer lle derer dee n s b ran 

Mit einem kurzen Ruck wendet ſich Sir John dem 
Hauſe zu. „Ich möchte die Leute ſehen,“ ſagt er unter der 


„Bitte, mich nicht mehr zu fragen!“ 


Im kleinen Saal, der ſeine Arbeitsſtätte iſt, findet der 
General beinahe alle Herren 
Die erregte Unterhaltung verſtummt, als er den 
Sun den hohen Geſtalten in Kathi leuchten 

einkleider der franzöſiſchen Verbindungsoffiziere, 
und French, dem man nicht nachſagte, daß er fih poetilhen 
inzugeben pflegte, mu 
lang feititellen, wie wunderbar ſich im Lichte der Abend⸗ 
bricht, dieſes leuchtende, flammende 
Rot der franzöſiſchen Hoſen ausnimmt. ; 

Dann ftreift er mit einem flüchtigen Blick die i 
Sie wiſſen alle, was los iſt, denkt er und legt ſeine 
Te Schnüren behutſam auf den großen 


Dann öffnet ſich die Tür und man hört ſchwere Stiefel 
auftreten, Sir John, dreht ſich um. Es ſind 
deutſchen Kriegsfreiwilligen, die der engliſche Oberbefe 
haber zu Geſicht bekommt. 
entfernt, durch die ſie gekommen ſind, 
haben ſich unwillkürlich nebeneinander 
Abſätze zuſammengenommen und die Hände ſteif an die 
hre unanſehnlichen grauen Uniformen 
find zerknittert und beſchmutzt, einem von ihnen fehlt der 
halbe Rockſchoß, und man ſieht eine dünne Nickelkette vom 
Hoſenträger in die Taſche des Beinkleides laufen. Gewiß, 

ſchen Uniformen find eleganter, ſitzen beſſer, find 
aus beſſerem Material, und man kann es den drei Jungens 
nicht übelnehmen, wenn fie fih in dieſer prunkenden Um- 
gebung etwas unſicher fühlen, 
unſicher weil ſie nicht ſo elegant ausſehen, ſondern weil ſie 
ahnen, was man von ihnen will. 


land eine Löſung des ſchwierigen Wirtſchafts⸗ 
problems nicht bringen, das dem deutſchen 
Staat und dem deutſchen Volk große Kopf⸗ 
ſchmerzen macht. enn ich im erſten Teil mei⸗ 
ner Rede Europa einen übervölkerten Ameiſen⸗ 
paulien nannte, wenn ich es als einen zahlungs⸗ 
unfähigen Schuldner darſtellte und darauf bin 
wies, daß nur ein großes Hinterland, alſo 
Siedlungsgebiete, Abſatzmärkte und die Mög⸗ 
lichkeit der Bildung von neuen eg. 
es erretten fann, ſo bezieht ſich das in höchſtem 
Grade 0 cn a Deut] 0 land, Kein 
europäiſches Land leidet in fo hohem Maße wie“ 
Deutſchland unter der Keber völkerung 
und iſt nicht derart wie Deutſchland der Emi⸗ 
ag ae beraubt. Kein europäiſches 
Land wie 
ſre mden Abſatzmärkten, und 
päiſches a in einem fo hohen Grade za h⸗ 
lungsunfähig. Gerade Deutſchland tut in 
Europa die Expanſign nach Oſten am mei 
not, aber nicht eine Expanſton auf polniſche Ge⸗ 
biete, die ihm weder die Möglichkeit einer Ver⸗ 
ringerung der Ueberpöllerung noch wer 
Abſagmärtte und Rohſtoffe gibt, un 
eine Expanſion großen Stils nach dem 
en. 


Mit den 17 dieſer moraliſchen Härte, 
daß ein Stück deutſcher Erde von 439 
Mutterlande abgeſtoßen bleibt, 
kann Deutſchland eine piii i T einen 
Ausweg aus der Notlage und die Rückkehr zum 
Wohlſtande und zur leitenden Stellung in 

Europa erkaufen. 

Dies iſt kein hoher Preis, und deshalb gibt 
es viele Deutſche, die dies gut begreifen und 
i der Ueberzeugung gekommen find, daß es 

nfinn wäre, Ni wegen des polniſchen Korris 
dors den Schädel einzuschlagen.“ 


tvolle 
aber 
ernen 


eutſchland iſt p abhän gi 10 2 tungen; F 


| 


Ein „verdächliger“ Beſuch 


Ueber einen „gefährlichen Beſuch“ Ammen- 
des, des Geſchäftsführer der Internationalen 
Nationalitätenkongreſſe, in Wilna bringt der 
Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ fol- 
gende Meldung: „In Wilna weilte der berüch⸗ 
tigte „Minderheitsagent“ Ammende, der dort 
eine Reihe längerer 


Beratungen mit Vertretern der nationalen 
Minderheiten 


führte. Ammende konferierte u. a. mit dem 
Ruſſenvertreter Pimon ow, ferner dem Weiß⸗ 
rufen Blinſowicz ſowie Vertretern der 
Litauer und Juden, die er zum Berner 
Minderheitenkongreß einlud. Die Rolle des 
Herrn Ammende, der auf allen Minderheits⸗ 
tagungen als Werkzeug Deuiſchlands aufgetreten 
war, iſt hinlänglich aufgeklärt und ſein Beſuch 
höchſt verdächtig.“ 


Man muß ſich ſein Verschen ſchon ſelber 
machen, wenn man feſtſtellt, daß der Krakauer 
„J. K. C.“ in der bloßen Tatſache, daß ein 
maßgebender Vertreter der Nationalitätenbewe⸗ 
gung mit Führern der verſchiedenen Volls⸗ 
gruppen in Polen verhandelt, eine Gefahr 
ſieht. Wenn das Krakauer Blatt, das ſich offen⸗ 


bar zu einer ganz beſonderen Million in 


der Oeffentlichkeit berufen fühlt, eine Gefahr 
ür 18 ſelber wittert, können wir es zu 
dieſer Erkenntnis nur beglückwünſchen. Aller⸗ 
dings ſind die Intereſſen des Blattes und die 
des Staates keineswegs identiſch. 


— — — — eee e 


Das Kyffhäuſer⸗Technitum der Stadt Bad 
Frankenhauſen in Deutſchland hat in den letzten 
Monaten weitere Neuerungen in dem umfang⸗ 
reichen Betrieb der Laboratorien und Inſtitute 
erfahren. Insbeſondere ſind es die Abteilun⸗ 

en Maſchinenbau und Elektrotechnik, die mit 
= neueſten Errun n N auf techniſchem 
Gebiete ausgerüſtet find. s iſt natürlich, daß 
innerhalb 71 Abteilungen, die Spezialrich⸗ 
zun ng 5 Automobilbau, 
en und Hochſpannungstechnit, 
ernmeldetechnit und Nadioweſen in be- 
onders tiefgründiger Weiſe gepflegt werden. 


n einzig daſtehender Art und iſe wird der 
ebungsbetrieb auf Motor und 

e Han unter Leitung bekann⸗ 
ter Fachleute gepflegt. Den Studierenden aller 
Fachrichtungen Meben zur Erweiterung ihrer 
Kenntniſſe jederzeit auch die Werkſtätten des 
Kyffhäufer⸗Technikums offen. Auch den Kauf- 
leuten gibt die ſtädtiſche techniſche Lehranſtalt 
Gelegenheit zur techniſchen Aus — A Mit 
einem beſonderen Lehrplan werden erts 
meiſterkurſe für aſchinenbau und Elet 
trotechnik durchgeführt. 


. aber ſei noch auf die herrliche 
Lage der Stadt Bad Frankenhauſen am Fuße 
des Kyffhäuſers und die günſtigen Lebensver⸗ 
ältnijle hingewieſen, die ſchon mit geringen 

itteln ein fruchtbringendes Studium durchzu⸗ 
führen geſtatten. 


ie. 


allzu 
Bril 


eines Stabes verſammelt. 
Raum 


doch einen Augenblick 


zum 
übe A „Hier, 


ma 


die En 
Is: 

Zwei Slade von der Tür 
leiben ſie ſtehen, ſie 


geſtellt, haben die 


zugreifen. 
Aber ſie fühlen ſich nicht 


. E —!!r. r.. —!. — x ññ̃ ——... —— 


Dann beugt er 
den ihm General Wi 
ihn langſam durch. 

Der größte von den Gefangenen 
Augen unter einer 
auf ſeiner linken fibi s 
winkel, davon der Mund etwas ſpöttiſch wirkt. b 
ihm ſteht ein breitſchultriger 3 mit erheblichen Fäu⸗ 
ſten und einem dicken Nacken, er e 
merſproſſen im Geſicht, er iſt etwas blä 
weilen unrubi t 
artes Jüngelchen, mit einem blonden Schopf, einer 
e auf der winzigen Naſe und einem Mädchenmund. 

Die Offiziere tauſchen 
einander, und aus ihren Geſichtern merken die 
daß dieſe Bemerkungen nicht 
find. Aber ſie machen ſich ni 
ſteckt noch der Schrecken dieſes 
lich noch nicht recht zur Beſinnun 

Jetzt hebt der n 4 

„Wer hat die Veh überbracht? 

Aus dem Hintergrun 
den Offizieren jemand in den 
Mützenſchir 


Sir John 11155 ſie in umfang; 
1 


zwiſchen die Finger und ſchoſſen ſie ab. 
wir gefangen genommen.“ 


über den umfangreichen Meldezettel, 
on auf den Tiſch gelegt hat, und lieſt 


at helle, glasklare 
arben kreuzen ſich 

und⸗ 
Neben 


ohen Stirn, zwei f 
ange, und eine ſitzt dicht am 


at einen Haufen Som⸗ 
lich und hebt bis⸗ 
tte iſt ein beinahe 


die Schultern. Der dr 


alblaute Bemerkungen mit⸗ 
ungens, 
BER ſchmeichelhaft für fie 
s daraus, in ihren Knochen 
orgens, und fie find eigent⸗ 
gekommen. 
eneral den Kopf. 
des 1 e drängt ſich zwiſchen 
ordergrund, hebt die Hand 


m. 
ir. Leutnant Doherty von der Bucks⸗Yeo⸗ 


nry. 
Der General muſtert ihn nachdenklich. 

„Doherty hat die Patrouille geführt, Sir,“ kommt die 
Stimme des Stabschefs in das Schweigen. 
Sir John macht eine Handbewegung. 

„Berichte A 

Leutnant 

„Ich hatte den Auftrag, die Straße Weſtrooſebeke— 
Roulers zu ſichern. 0 0 
halbwegs Roulers beiderſeits der Straße in Rübenäckern 
und hinter Strohdiemen. 
meinen vorgeſchobenen Leuten die Meldung, daß eine Rad⸗ 
fahrerabteilung aus Roulers herauskäme. 
Herde Mann. 3 
unſere Sperre zu la 
Wir bekamen die Hauptabteilung auch paben 


n. Gie, “ 
Doherty Holt Luft. 


lag um acht Uhr heute morgen 
Um halb neun bekam ich von 


tärke etwa 
ab Befehl, die Spitze unbeläſtigt durch 
fen und dann die Hauptabteilung an- 


Was lebte, 


(Forlſetzung folgt) 


Die Welt der Frau 


RITTER sta 


Kinder feiern ein Felt... 


Erinnern wir uns einmal an unsere erste Jugend — war 
es da erfreulich, daß bei jeder festlichen Gelegenheit, wenn 
der Traum ans rosa Atlas und Spitzen uns übergestreift 
wurde, Mutter ermahnte: „Lerdrüc die Seide nun nicht, 
reiß dir kein Loch ins Kleid, mach keinen Fleck, rulsche nicht 


mit dem neuen Anzug auf der Erde rum, laß die Schärpe 


in Ruhe... ? Es gab da manchmal am Ende des Tages 
eine verzweifelte Drohung: „Himmel — mie siehst du wieder 
aus! Das nädısfte Mal ziehe ich dir ein Kleid aus Sack- 


leinwand an!“ Und wir dachten vielleicht im stillen: „Möchte 
sie dom. Pr j 2 

Ein Festkleid für Kinder, mindestens für die kleinen 
Mädchen, sollte immer aus waschbarem Stoff bestehen. Es 
sollte auch nicht so kostbar sein, daß ein schlimmer Riſ nun 
zinen ernsthaften. Verlust bedeutet. Ein paar hübsche. Zier- 
stiche, ein zierliche Schleife, anmutige Flügelchen an den 
Schultern, ein paar Volants — mit menig Mitteln kann man 
schon einen hübschen Festanzug schaffen. -Der kleinere 
Junge ist stets ebenso praktisch wie festlich angezogen, wenn 
er- ein Blusenhemd aus feinem Leinen oder Waschseide 
trägt, dazu ein Paar Höschen aus Waschsamt. Der größere 
Junge — mwenn er überhaupt für festliche Kleidung zu haben 
ist — wird sich über eine flotte kurze Weste mit vielen Perl- 


mutterknöpfen freuen, die er mit weißem Hemdkragen und 


farbiger Seidenschleife zu einem langen Paar Hosen trägt, die 


weil genug gearbeitet werden, um einige Jahre vorzuhalten, ewiges Nachgeben der erwachſenen Tochter verlangen. 


—— —— ? 


Rleine Anfälle im Haushalt 
Wie ſieht die Hausapotheke aus? 


Das Kind kommt mit zerſchrammten Knien nach Hauſe, 
Bater hat Sodbrennen und das Mädchen hat ſich das kochende 
Waſſer über den Arm gegoſſen. Natürlich alles an einem Tag, 
and dabei hält man noch Scheuerfeſt. Die Hausfrau läuft alfo 


ſtreichelt, ſchimpft und verſucht in all dem Wirrwarr Ordnung 
u ſchaffen. Nur wirklich helfen kann fie nicht. Denn auf ſolche 
wiſchenfälle iſt ihr Haushalt nicht eingerichtet. 

Sollte man dem nicht ein bißchen vorbeugen können? Wenn 
man es geſchickt anfängt, iſt das keine Schwierigkeit. Eine 
Hausapotheke iſt leicht angelegt und tut herrliche Dienſte. Man 
kauft ſich dazu ein emailliertes Schränkchen, das ſeinen ſtändigen 
Sitz im Badezimmer hat. Man kauft ſeinen Inhalt und ver⸗ 
merkt ihn, bevor man ihn einordnet, auf einer Lifte. Und zwar 
ſofort mit Anwendung. Da findet ſich alſo zuſammen: 

Verbandwatte zum Reinigen und Verbinden von 

Wunden, $ 

blutſtillende Watte zum Stillen ſtarker Blutungen 

(Naſenbluten), k 

engliſches Heftpflaſter und Leukoplaſt als Schutz 

gegen Verunreinigung, 8 i 

Spiritus dil. zum Auswaſchen und Desinfizieren, 
Aether oder Benzin zum Löſen von Pflaſtern, 
Eſſigſaure Tonerde zum Gurgeln, Wundenauswaſchun⸗ 
gen und Umſchlägen lein Löffel auf ein Glas Waſſer), 
Baldriantropfen zur Beruhi 15 Tropfen auf eiv 
Stück Zucker), n pf ! 
Rhäzinusöl zum Durchſchlagen, f 
Doppelkohlenſaures Natron 
und Magenbeſchwerden, ! . f 
Kopfſchmerzentabletten auch zur Beruhigung. 


Wuala 


tinna nnan 


wie ein geſcheuchtes Reh von einem zum anderen, tröſtet und 
| 


geaen Godbrenney ' 
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GErziehungsfaftor oder nicht 


und, fajt möchte man fagen, mit einem fo väterlichen Ver ⸗ 
ſtändnis, das, wollte man die Beziehungen zwiſchen ihm 
und dem Söhnchen ſeines Herrn ethiſch werten, ihm den 
unbedingten Vorzug ſichern müßte. Die Duldſamkeit und 
Nachgiebigkeit, mit der ein Erwachſenen gegenüber weniger 
friedliches Tier die hartnäckigſten und manchmal wirklich 
rauſamen Quälereien des Kindes über ſich ergehen läßt 
ind geradezu ſtaunenswert, und die Frage, woher das 
Tier weiß, daß ſein Partner ein hilfloſes, ſchutzbedürftiges 
und Nachſicht heiſchendes Weſen iſt, kann heute noch gar 
0 70 beantwortet werden. Hier iſt mehr als Inſtinkt im 
Spiel, es muß eine Art intuitiver Erkenntnis ſein, die das 
Geſchöpf zu ſolcher Folgerichtigkeit ſeiner Handlungsweiſe 
veranlaßt. 

any erzieheriſche Wert, den der Kontakt mit Tieren 
für das Kind hat, iſt nicht zu beſtreiten. Beſſer als an 
ſeinesgleichen lernt das Kind an feinen vier⸗ und zwei ⸗ 
beinigen tieriſchen Freunden das, was man humanes Be⸗ 
wußtſein nennen könnte. Wieder aus dem Gefühl einer 
Gleichheit hinſichtlich ſeiner paſſiven, hilfloſen Rolle der 
Welt gegenüber geht den meiſten Kindern das Empfinden 
für Freud und Leid des Mitgeſchöpfes viel eher ein, wenn 
es ſeine Erfahrungen an Tieren macht. Seinesgleichen 
gegenüber treten ſchon immer Störungen der, wenn auch 
noch ſo unentwickelten, Urteilskraft auf, die durch Neid 
Eiferſucht und andere mißgünſtige Regungen verurſacht 
werden. Das Tier aber iſt ein Genoſſe, der dem Kind 
nichts wegnimmt, ihm keines ſeiner Rechte piece und 
doch fajt alle Freuden und Schmerzeen genau jo, wenn auch 
auf ſeine Art, erlebt, wie das Kind ſelbſt. 

Ich glaube nicht, daß jemals irgendein Kind eine aus⸗ 
geſprochene Tierfeindlichkeit bewieſen hat, ausgenommen 
eine ſolche beſtimmten Einzeltieren oder Tiergattungen 
gegenüber, welche Fälle keine Bedeutung für das allgemeine 
Verhältnis von Kind zu Tier haben. Die enge geifkige 

der 


Unſere Liebe zu den Kindern und den Tieren hat eine 
Urſache gemeinſam: die Unbefangenheit, mit der beide 
dem Leben gegenüberſtehen, iſt es, die uns mit freudigem 
Staunen und wohl auch ein bißchen mit Neid erfüllt. 
Denn dieje Unbeſchwertheit und natürliche Rückſichtsloſig⸗ 
teit des naiven Geſchöpfes ift ein Schatz, den der erwachſene 
Menſch verloren hat. 


In den Beziehungen zwiſchen Kind und Tier ſpielt 
dieſe Unbefangenheit, natürlich unbewußt, eine wichtige 
Rolle. Das Kind, das auch vor den von ihm geliebten 
Angehörigen immer eine gewiſſe Scheu haben muß, weil ſie 
ja ſeine Erzieher, alſo Machtfaktoren in ſeinem Leben ſind, 
ſchließt ſich mit der ganzen Sehnſucht nach dem gleich⸗ 
geſtellten Spielkameraden an das Tier an, das den 
mannigfachen Erſcheinungen des Lebens mit der gleichen 
Unvoreingenommenheit und Empfänglichkeit gegenüber⸗ 
ſteht wie es jelbit. 


Daß ſich Tiere, insbeſondere Hunde, Vögel und Affen, 
zu Kindern hingezogen fühlen, iſt eine alte Tatſache, für 
die wohl ſchon jedermann eigene Erfahrungen beſtätigt ge⸗ 
funden hat. Einer der Gründe für dieſe Hinneigung des 
Tieres zum Kind iſt identiſch mit dem oben erwähnten 
auf ſeiten des Kindes. Der Hund z. B. weiß, daß ſein 
kleiner menſchlicher Kamerad in der Regel nicht „Herrchen“, 
ſondern Gleichgeſtellter iſt. In höherem Maße beſtimmend 
für dieſes Freundſchaftsverhältnis ſind aber Dinge, die für 
den Menſchen durchaus nicht ſchmeichelhaft ſind. 


Wie man weiß, iſt einer der hervorſtechendſten 
Charakterzüge der weitaus meiſten Kinder ein ausgepräg⸗ 
ter Hang zur Tierquälerei, die allen brutalen Inſtinkten 
des wachſenden Menſchen freien Lauf gibt. Die liebevollſte 
Hingabe eines Kindes an einen Hund iſt begleitet von 
ſcheinbar widerſpruchlichen Roheitsimpulſen, die ſeitens 
des Kindes ein weſentliches Moment in ſeiner Beziehung R 1 
zum Tiere bilden. Der Hund aber, um bei dieſem ver: Verwandtſchaft könnte zu einem ſehr wertvollen 
trauteſten Beeiſpiel zu bleiben, erwidert dieſe ſo leicht ziehungsfaktor gemacht werden, wenn man ſich mit 
mißzuverſtehenden Freundſchaftsbeweiſe mit einer Geduld nötigen Gründlichkeit dieſem Problem widmen wollte. 


— 


ud 


Ein Kapitel Sauberfeit 


Hygiene am Spieltiſch 

Natürlich ift der Tiſch nett gedeckt zum Bridgeabend; - 
lic liegt der Biod Bereit, ber Cihpeisiift aft GAPI. weden 
ſteht die Lampe richtig, natürlich find die Karten in gutem 
Zuſtand. ö 

Aber die Karten find am letzten Abend in das Käſtchen ges 
legt worden, aus dem ſie erſt eben erlöſt werden. Mit 
ihnen vereint haben die Bazillen von Ernas Schnupfen, von 
Lillis Huften und von Evas Hautausſchlag, der ihre Hand bes 
deckte, geſchlummert. Sie alle werden jetzt wach. Es iſt wieder 
die Möglichkeit gegeben, ſich einen neuen Wirt zu ſuchen, und 
das tun ſie denn auch in reichem Ausmaße. Es iſt gerade, als 
hätten ſie ſich ausgeruht, um ihre Tätigkeit jetzt wieder mit 
größerem Erfolg durchführen zu können. 

So iſt es vorſtellbar, daß eine ganze Bridgegeſellſchaft infi⸗ 
ziert werden kann, daß ſie ſich nicht mehr treffen können, 
alle Mitglieder krank ſind. 

Dem allem kann man vorbeugen, wenn man auch am 
Bridgetiſch ein wenig Hygiene walten läßt. Es iſt ſo einfach, 
nach jedem Abend die Karten abzureiben. Lauwarmes Waſſer 
mit einem Zuſatz von Eau de Cologne oder Salmiakgeiſt wirkt 
Wunder. Man reibt die Karten mit einem Schwämmchen ab 

` 5 poliert fie mit Talkum nach. Erſtens find fie dann fo 

è sfauber, daß fie auch vor dem hygiene⸗wütigſten Mediziner ber 

ftehen könnten, und zweitens haben fie einen Glanz, als kämen 
Individüelle Wünſche der einzelnen Jamilienmitglieder follte] fie eben aus der Fabrit. i 


man ebenfalls berüdfihtigen und in die Lifte eintragen. 
2 e 
Deaktische Winke 


Schaben und Aſſeln bringt man weg, indem man Borag 
mit Zucker vermiſcht und auf feuchte Lappen im Dunkeln auslegt. 

Nägel laſſen ſich ſelbſt in das härteſte Holz mit Leichtigkeit 
einſchlagen, wenn man fie vorher in grüne Seife ſteckte. 

Das Einfetten der Schuhſohlen verlängert ihr Leben ber 
trächtlich. Es genügt billiger Lebertran dazu vollkommen. 

Unanſehnlich gewordenes Linoleum behandelt man alle 
14 Tage mit einer Miſchung von gleichen Teilen Milch und 
Waſſer, alle vier Wochen bohnern. 

Schmutzige Gummimäntel laſſen fý mit klarem Waſſer 
oder im Notfalle auch mit einer kalten Perſillauge reinigen. 
Man bürſtet den Mantel mit der Lauge und einer weichen 


Der Abend der Tochter 


Es gibt wohl Eltern, die Wert darauf legen, daß auch ihr 
erwachſener Sohn einige Abende in der Woche ihnen widmet. 
Im allgemeinen aber herrſcht die Anſicht, daß der Sohn, ſofern 
er für ſich ſelbſt ſorgt, auch Herr ſeiner Freizeit ijt. Und die 
Tochter, die auch den ganzen Tag arbeitet? Häufig iſt ſie heute 
Miternährerin der Familie. Sie hat nie einen Anſpruch auf 
ihren Abend. Es wird meiſtens noch für ſelbſtverſtändlich ge⸗ 
halten, daß die Tochter daheim iſt und nur an einem, höchſtens 
an zwei Abenden der Woche ihre eigenen Wege geht. Natürlich 
liegt hier ein Streitpunkt, der von beiden Seiten geklärt werden 
muß. Wenn aber beide Teile ſich darüber klar ſind, daß jeder 
arbeitende Menſch auf Freizeit nach ſeinem Ermeſſen Anſpruch 
haben ſollte, dann dürfte das nicht ſchwer ſein. Man muß auch 
der erwachſenen Tochter Selbſtändigkeit zubilligen. Anderer⸗ 
ſeits muß aber das Fräulein Tochter auch eine gewiſſe Rückſicht 
üben. Ein Abend in der Familie, ein Sonntag im Monat, das 
iſt wohl nicht zuviel. Jeder Tochter tut es gut, den Konnex 
mit daheim aufrecht zu erhalten. Natürlich müſſen auch die 
anderen Mitglieder der Familie vernünftig ſein und nicht ein 


Freiheit für die erwachſene Tochter 


Ein Zopf, der fallen muß 
„Danke, ich möchte jetzt nicht tanzen!“ 


Immer wieder einmal taucht die Frage auf: „Darf eine 
Frau einen Tänzer ablehnen?“ Und immer wieder kommt man 
zu der Antwort, ſie hat natürlich ein Recht dazu. Aber — ſie 
darf es doch nicht! Eine Frau, die einen Tänzer abweiſt, muß 
ſich auch heute noch bewußt ſein, daß ſie Aerger erregt. Kein 
Mann kann ohne Verdruß eine Abweiſung einſtecken. Er wird 
es der Frau beſtimmt nicht vergeſſen, wenn er auch nicht ſeine 
Eiferſucht gegen den glücklicheren Tänzer gleich tätlich zeigt und 
damit die Frau in eine ſehr unangenehme Situation bringt. 
piah Tanzfeſten auf dem Lande Ne kann man es heute noch 
erl i ferſuchtsſzenen 5" 
euen, daß derartige Eiferſuchtsſzenen zu Prügeleien au Bürfte, [pilt nach und trodnet langsam. 

Iſt es dabei nicht wirklich viel verlangt, daß man einer! Eiſen⸗ und Stahlgegenſtände laſſen ſich ausgezeichnet mit 
Frau einen Tango, einen Foxtrott mit jedem Mann zumutet, einer aus Ruß und Oel zuſammengekneteten Paſte putzen. 
der ſie darum bittet? Eine Frau hat nun einmal auch Anti⸗ Knarrende Schuhſohlen beruhigt man, indem man die 
pathien und Sympathien für die Menſchen, die in keinem Fall Schuhe ſo ins Waſſer ſtellt, daß nur die Sohlen, nicht aber das 
5 es 0 ‚fein rg * Bic ſeufzten die Oberleder bedeckt iſt. 

erren der Schöpfung unter der Laſt der „Pflichttänze“. Man ne man mit plötzlicher Hi 8 
Bet fie ri Pr m eir fü geitgemäß. „nb, 5 gibt es es: 1 e, arib N 25 55 1 Hitze oder Kälte, 
wenige Feſtlichkeiten, die n ange fordern. 4 ; 
e hat Ai Mann die Freiheit ne mit El Jenſterleder son kroi ine man, indem N das Leder 
Frau zu tanzen, die ihm gefällt. Er würde ſich vermutlich jede in „ a und dem letzten Spülwaſſer Ter 
Einmischung in dieje freie Wahl ſehr energiſch verbitten. bentin zuſetzt a ; 

Von der Frau aber verlangt man noch heute, daß fie einmal Ragelbürſten legt man, wenn die Borften anfangen weich 
wartet, bis fie „geholt“ wird. Dann aber noch nicht mal das en werden, einige Stunden in Salzwaſſer (ein Eßlöffel auf 
Recht hat, „für die Ehre“ zu danken; ſondern bedingungslos Liter Waſſer). : 
tanzen muß. Wäre es nicht endlich an der Zeit, hier der Frau Spiegel jolen nicht zu nahe an der Heizung over an 
einige Rechte einzuräumen? ; zunnenbeſtrahlten Stellen hängen, da durch Hitze fih das Queck⸗ 

! i Riber verändert und das Glas blind wird, 


r 


Ligota, bis jetzt frei von 


die im Kalenderjahr 1933/34 das 3. Lebensjahr 


beenden. Desgleichen alle Hengſte, die über 
15 Jahre ſind und deren Beſitzer beabſichtigen, 
dieſelben zur Deckung zu verwenden. 

* Der 8 


mker⸗Verein für — i und Um: 
egend macht darauf aufmerkſam, da der 
Bienenzucker eingetroffen ft und daß man den⸗ 
ſelben nach att Pier der Beiträge für das 
erſte und zweite Vierkeljahr bei dem Vorſitzen⸗ 
den in Empfang nehmen kann. Gleichzeitig 
gibt der Verein bekannt, daß der Gärtnerverein 
am 23. und 24. September eine Obſtſchau im 
Grand⸗Hotel in Wollſtein veranſtaltet, an der 
ſich auch der Imker⸗Verein beteiligt. Es wird 
empfohlen, ſich an der Ausſtellung rege zu be⸗ 
teiligen. Anmeldungen hierzu nimmt der Vor⸗ 
figende des Imker⸗Vereins bis zum 23. Gep- 
tember entgegen. d 

* 9 Immer noch ſind Obſtdieb⸗ 
ſtähle an der Tagesordnung, und die regneri- 
ſchen dunklen Herbſtnächte erleichtern den Die⸗ 
ben die Ausübung ihres Metiers. In Karpitzko 
wurde dem Cartenbeſitzer Nybarczyk eine 
größere Menge Edelobſt in der Nacht zum Frei⸗ 
tag geſtohlen. 


Schwerſenz 


t. Mäuſeplage. Im Zuſammenhang mit der 
großen Dürre werden die Landwirte der um⸗ 
liegenden Dörfer allgemein durch eine Unmenge 
von Feldmäuſen geplagt. Die läſtigen 
Nagetiere richten namentlich an den her} nicht 
ausgemachten . erheblichen Schaden 
an. Die Folgen dieſer Plage, von welcher in 
erſter Linie die Umgebung der Dörfer Kru⸗ 
jjewnia und Gowarze wa betroffen wird, 
find heute noch nicht zu überblicken. 

t. Neorganiſation des Steueramtes. An dem 
hieſigen Steueramt iſt in letzter Zeit eine um⸗ 
eee ‚Reorganijation ren 

en. Hierbei wurde das Zollinſpektorat 
a u j elöſt. Der Inſpektor Ziegler ift in den 
Ru hand getreten. 


Schrimm 


t. Vom Ernteſchießen. Nachdem die hieſige 
Schützengilde ihr alljährli ſtattfindendes 
Ernteſchießen beendet hat, wurde der 
Kaufmann W. Miekus als Schützenkönig 
proklamiert. Erſter Ritter wurde Herr To⸗ 
myslak, während der Oberleutnant der Re- 
ſerve Adamſki ſich den Titel des zweiten 
Ritters erringen konnte. 


Schroda : 
t. Lizenz für Zuchtbullen im Privatbeſitz. Die 
Genehmigung zum ivaten Halten von 
Zu 4 wird im Oktober d. 5. erteilt. 
Dur den hieſigen Staroſten werden in dieſem 
Zuſammenhange alle Beſitzer von Zuchtbullen 
aufgefordert, ei anzumelden, wobei das 
Alter und der Stammbaum der Tiere anzu⸗ 
geben iſt. Die Anmeldung hat bis zum 20. Sep⸗ 
tember in der hieſigen Staroſtei zu erfolgen. 

t. Erloſchene Viehkrankheiten. Die Schweine⸗ 
ſeuche und -pejt wird amtlicherſeits auf dem 
Jouanneſchen Gute Jaſzkowo, bei dem Land⸗ 
wirt Göring in Porebie und und auf dem 
Rittergut der Gräfin * mr oltowſka⸗ 
Nekla als erloſchen erklärt. Ferner iſt die 
BjezbesSniluenze auf dem Rittergut Babin 


4 

Krotoſchin i 

+ Glüc im Unglück. Dieſer Tage wurde der 
Magen des Herrn K. Lachmann ⸗Izbiczuo auf 
der ae Dobrzyca—Izbiczno von einem 
vorüberfahrenden Auto geſtreift, wobei ein Pferd 
auf der Stelle tot liegen blieb. Die Inſaſſen 
des Bes, die in den Chauſſeegraben ge- 
ſchleudert wurden, kamen mit dem bloßen 
Schrecken davon. 


Kempen 


Wg. Beſtrafung für Veruntreuung. Der ſ. It. 
beim Wojtoſtwo in Bralin angeſtellte Sekretär 
Mentzel hatte amtliche Gelder in Höhe von 
über 900 21 veruntreut. Vor einigen Tagen hatte 
ſich M. vor dem hieſigen Gericht zu verantworten. 
Der Angeklagte wurde der Unterſchlagung 
überführt und zu einer Gefängnisſtrafe 
vong Monaten verurteilt. Eine Bewährungs⸗ 
frift wurde vom Gericht abgelehnt. i 
I wg. Zeichnungen für die innere Staatsan⸗ 

eihe. Die Beamten des hieſigen Urzad Skar⸗ 
bowy haben in ihrer am 11. d. Mts. abgehaltenen 
Verſammlung einſtimmig beſchloſſen, für die 
innere Staatsanleihe 75% ihres Gehalts 
zu zeichnen. Die Zeichnung ſoll ſofort nach 
Eröffnung der Anleihe am 28. September er⸗ 
folgen. Gleichzeitig beſchloß die Verſammlung, 
alle anderen ſtaatlichen und privaten Beamten 
als auch die Bürgerſchaft im Stadtbezirk zur 

Zeichnung aufzufordern. i 

wg. Vorſicht mit Streichhölzern. Vor einigen 
Tagen entſtand in Chobanin bei Wieruſchow 
Ñ uer, welchem ſämtliche Wirtſchaftsgebäude 
205 Johann Bednarek mit der diesjährigen Ernte 
um Opfer fielen. Die Urſache des Brandes 
ſite der ſechsjährige Sohn des Ve- 
N zers, welcher mit einer Schachtel Strei- 
ölzern an der Scheune ſpielte. 

‚wg. Kartoffelkrebs. Im Frühjahr machte 
Fe Gutsbeſitzer aus dem reife bekannt, daß 
pat oe größere Menge Kartoffeln abzugeben 
i otai che von der Großpolniſchen Landwirt- 
Peu als widerſtandsfähig gegen Krebs 
So dei Mehrere Landwirte aus Qi- 
beſtimmten Mandberg verſorgten ſich mit einer 
freie K enge, um für die Zukunft krebs⸗ 

eie Kartoffeln zu haben. Doch was geſchah, 


! di i 
mit Erſtaunen ſeſtſtellen, aß 5 a ig 5 


eingeführt ift 
Rawitſch 


— Zuchtbullenſtationen. Die Landwi 2 
Sommer hat in nachſtehenden een 
uchtbulkenſtationen eröffnet. n Halle- 
5nd bei dem Landwirt incenty 
wi rd In Grablowo bei dem Land: 
Be O. l und in Cheino bei dem 
kam wirt Fr. Suhanecki. Die Bullen ent- 

men der roten polniſchen Raſſe. Durch die 
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Zwei Gehöfte eingeäſchert 


Bedeulender Schaden 


VWreſchen, 16. September. Donnerstag 


abend gegen 9 Uhr brach auf dem Gehöfte des’ 


Landwirts Przybylſti in Polniſch 
Pfſary Feuer aus, das bei dem herrſchenden 
Sturme das ganze Anweſen in ein Flammen⸗ 
meer verwandelte. Es verbrannte die 
ganze Ernte, der geſamte Viehbeſtand 
und mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen. Nur 
zwei Pferde konnten gerettet werden. Als das 


Feuer auskam, ruhte bereits die ganze Famitie. 
die nur mit knapper Not dem Feuertode enr⸗ 
ging. Das wütende Element ſprang auch auf 
das Gehöft des Schwagers des P. über und 
äſcherte auch dieſes ein. Der Ghas, 
den iſt bedeutend. Die hieſige Wehr eilte 
mit Spritze und Rettungswagen ſofort zur 
Brandſtelle, konnte fih aber nur auf das Ab» 
löſchen der Trümmerhaufen beſchränken. 


Aufſtellung dieſer Deckſtationen bezweckt die 
Landwirtſchaftskammer die Hebung der hieſigen 
Rinderzucht. \ 
Friedhoſſchändung. Unbekannle Täter 
drangen in die jüdiſchen Kirchhof in Bojanowo 
ein und ſtürzten dort eine Anzahl Graviteine 
um, wobei einige zertrümmert wurden. Die 
Täler verſuchten auch in eine Gruft einzu⸗ 
dringen, konnten aber ihr Vorhaben nicht aus⸗ 
ühren. Die Friedhofsſchänder waren in einem 
uto angefahren und benutzten dasſelbe auch 
zu ihrer Flucht. 


Cjarnikau 

e. Das Sejt der goldenen Hochzeit konnten 
am 13. d. Mis. hier der Rentier Herrmann 
Miethe und ſeine Ehefrau Emilie, geb. Ziske, 
feiern. Das Subelpaar ift 77 bzw. 70 Jahre alt 
und 4 und geiſtig noch recht rüſtig. Mit 
Stolz denkt der Jubilar noch an ſeine Dienſt⸗ 
zeit bei den ehemaligen Gardeſchützen zurück und 
daß der jetzige Reichspräſident v. Hinden⸗ 
burg ſein Hauptmann war. In Thorn hat er 
25 Jahre bei der Holzgroßhandlung des Kom- 
merzienrats Richter als Schneidemühlen - Ver: 


walter gewirkt. Jetzt verbringt das Jubelpaar 
einen ſorgloſen Lebensabend im Hauſe des 


Schwiegerſohns, Brauereibeſitzer Köppe. Den 
Jubilaren wurden zahlreiche Ehrungen von 
ſeiten der Mitbürger, Vereine und Behörden 
bereitet. Bei der kirchlichen Einſegnung über⸗ 
reichte Herr Superintendent Starke ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben des Konſiſtoriums und des 
Herrn Generalſuperintendenten. Der evange⸗ 
liſche Kirchenchor ſang zu Ehren des Paares 
zwei Lieder. 


Kolmar ; 

el. Der Landwirtſchaftliche Verein Kolmar 
hielt am Montag, 11. d. Mts., feine Monats: 
verſammlung im Lokale des Gaſtwirts Otto in 
Podanin ab, die zahlreich beſucht war. Nach 
Eröffnung und Begrüßung durch den Vereins⸗ 
vorſitzenden reſerierte Der Geſchäftsführer 

eymann⸗Rogaſen über die Vermögens- 
teuer, welche demnächſt von der Landwirtſchaft 
zu zahlen ift, über die Zahlungen zum Arbeits: 
oſenfonds über die Verwendung der In⸗ 
validen⸗Verſicherungsmarken und über die 
Krankenverſicherung, wobei hervorzuheben iſt, 
daß ab 1. Oktober d. Is. die Krankenverſiche⸗ 
rungspflicht für Angeſtellte und Arbeiter in 
landwirtſchaftlichen Betrieben über 120 1 
in Wegfall kommt, und daß der Arbeitgeber 
wenn er die Krankenverſicherung bei der 
Krankenkaſſe nicht freiwillig fortſetzen will, für 
die ärztliche Verſor ung ſeiner Arbeitnehmer in 
Krankheitsfällen ſelbſt zu ſorgen hat. Sodann 
hielt Herr Direktor Baehr⸗Poſen einen Vor⸗ 
trag über ſchwebende Wirtſchaftsfragen, über 
Getreidevorräte, Getreidepreiſe und Geireides 
abſatz. Dieſer 1 1 1 gab viel Intereſſantes 
und fand beifällige Aufnahme. Nachdem noch 
über die in den nächſten Tagen aufzulegende 
Staatsanleihe verhandelt worden war, ſchloß 
der Vorſitzende die Sitzung nach faſt dreiſtlin⸗ 
diger Dauer. J gemütlicher Unterhaltung ver- 
weilten die Verſammlungsteilnehmer noch einige 
Zeit im Verſammlungslokal. 


Bartſchin ' 

ü. Ungetreuer Vollziehungsbeamter wird ver- 
urteilt. Vor der Strafkammer des Bromberger 
Bezirksgerichts hatte ſich wegen Unterſchlagung 
von Geldern während der Ausübung ſeines 
Dienſtes der ehemalige Vollziehungsbeamte am 
hieſigen Wojtoſtwo, der 32jährige Feliks Kol: 
witz, zu verantworten, Der Anklageakt warf 
ihm, der aus dem Gefängnis in Crone a. Br. 
zugeführt wurde, wo er eine dreijährige Ge⸗ 
fängnisſtrafe ebenfalls wegen Anterſchlagungen 
verbüßt, vor, von dem Landwirt Wofciech 
Tecza zwanzig ‘Zloty für die Gemeinde ein- 
fajjiert und veruntreut zu haben. Der 
Angeklagte bekannte ſich zur Schuld und bat 
reuevoll um eine milde Strafe. Nach der Be⸗ 
weisaufnahme verurteilte ihn das Gericht zu 
einem Jahr Gefängnis. 


Nakel ) 

S Unfall im Walde. Am 7. d. Mts. begab 
ſich Staniſſaw Kauc von hier in den Wald 
von Paterek, um Holz zu holen. Beim Abſchla⸗ 

en von Holz mit einem Beil verletzte er ſich 


o unglücklich an der rechten Hand, daß der ihn 


behandelnde Arzt die Hand amputieren 


mußte. ; 

8 Aufhebung der Finanz⸗Kontrollſtelle. In⸗ 
folge Reorganiſation der Finanzkontroll⸗Behörde 
wird die Inſpektorſtelle in Nakel mit dem 
10. d. Mis. aufgehoben und der Abteilung 
in Wirſitz zugeteilt. Anträge um Erteilung 
einer eintägigen Ausſchankkonzeſſion werden an 
jedem Sonnabend in der Zeit von 3 bis 5 Uhr 
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ausgegeben. Handelsfirmen haben alle Kor⸗ 
reſpondenzen an das Monopolamt in Bromberg 
zu richten. 


. . ea 


Sportmeldungen 


Dritter Tag des Ringerturniers 


Der dritte Tag des Ringerturniers im Olym⸗ 
piazirkus brachte keine großen Ueberraſchungen. 

Im erſten Kampf Nielſen—ÜUibo ſiegt 
Nielſen, rem er den Finnen, der mit zu 
wenig Entſchloſſenheit kämpft, öfters an die 
Seile gedrückt hatte. 


Einen ſpannenden Kampf dagegen Biete. 
Koehler (Berlin) und Bielewicz. Biele⸗ 
wicz' unglaubliche Gelentigteit reizt Koehler 
zeitweiſe zu kleinen iora Ifen“, die die Gale⸗ 


rie mit ungeheurer moraliſcher Entrüſtung aus⸗ 
pfeift. Bielewicz' Taktik beſteht darin, ſich an 
den Boden drücken zu laſſen und dann nach 
längerer Atempauſe völlig unerwartet den Geg⸗ 
ner durch Umſchwung zu legen. Das erzielte 
Remis kann Bielewicz als Sieg anſehen. 


Als der Koloß Gromow zum 1 mit 
dem Poſener Wie loch in den Ring ſteigt, wird 
er von dem üblichen Gejohle, an das er ch 
aber immer noch nicht gewöhnt hat, aufgeretzt. 
Der Kampf zeigt ringeriſch keine beſonderen 
Momente. Der plumpe Gromow geht wie ein 
angeſchoſſener Gorilla auf den zu fairen Poſe⸗ 
ner los, 120 ihn von oben auf den Ko 
fallen zu laſſen, bekommt, als ihm das nicht 
gelingt, Wutanfälle; es droht eine ſolenne Kei⸗ 
lerei zu werden. Die Pauſe trennt die Ringer. 
Nun gewinnt Wieloch zeitweiſe die Oberhand. 
Gromow, der das ſpürt, un nun die letzten 


= 


Kräfte an, um ihn abzuſchütteln. Mit unarti⸗ 
kuliertem in e die umfaßt er 1 7 7 und 
ſchmettert ihn auf die Bretter wo dieſer liegen 
bleibt. Das Haus raft vor Pfuirufen, als ihr 
2 5 5 Liebling davongetragen wird. Aber 
det Wurf war vollkommen einwandfrei. 


Der 2,22 Meter lange Grabowſki hat 
es trotz ſeiner 3 Vorteile nicht leicht, 
den ihm bis zur Achſelhöhe reichenden Krauſe 
zu legen. Er geht wie eine 
Krauſe los, der ihm zwiſchen den Beinen davon⸗ 
kriecht. Krauſe kann wenig machen. Verſucht er 
den Nelſon anzubringen, fo ſtellt ih Grabowſki 
auf die Fußſpitzen und Krauſe fällt von oben 
herunter. Nach einem mörderlich langem Nel⸗ 
ſon gelingt es Grabowſti, Krauſe zu legen. 


Im letzten Kampf tritt der norjähtige Sieger 
endelton gegen Kroton (Wilna) auf. 
rotons jüdiſcher Haſt begegnet Pendelton mit 
ausgezeichneter Technik und legt ihn nach kur⸗ 
zem, ſcharſen Kampfe. V. P. 
—,, Warta“ 


„Czarni“ 


Sonntag, 17. September, tritt um 3% Uhr 
nachmittags die Ligamannſchaft der Wartaner 
gearr die Qemberger ABA N älligen 

iga⸗Abſtiegsſpiele an. Es ift 
Poſener zu erwarten. 


Auch in 


Roſtarzewo 


Kreis Wolſztyn 
wird das „Bofener Tageblatt“ 
ab 1. Ottober in unſerer neuerrichteten 
Ausgabeſtelle 


noch am Erſcheinungslage 


zu haben ſein. Beſtellen Sie nich mehr beim 
Briefträger oder bei der Poſt, ſondern ſofort 
bei Herrn 


Raufmann W. hildebran) 


KRoftarzewo, Nynek 3. 
Monatlicher Bezugspreis: 


bei Abholung r 
bei Zustellung durch Boten . zt 4.30 


brik in Poznan | 


ogelſpinne auf 


eg der 


150840, „ 
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Leichtathletiſche Wettkämpfe 
im Stadion 
Walaſiewiczowna in Pofen 


Im Städt. Stadion werden am morgigen 
Sonntag leichtathletiſche Wettkämpfe großen 
N ausgetragen. Außer dem Wieder- 

olungslauf des „Kurjer Poznafnſki“, an 
dem ſich auch Hartlik beteiligen ſoll, werden 
ſich drei Weltmeiſterinnen ein ſenſationelles 
Stelldichein geben: Waleſiewieczöwna, die 
Tſchechin oubkova und die Lodzerin 
Wajſöwna. Letztere hat einen Weltrekord⸗ 
verſuch im Diskuswerfen angemeldet, während 
die beiden anderen über 60, 100 und 800 Meter 
ſtarten werden. Im Rahmen dieſer Veranſtal⸗ 
tung wird eine leichtathletiſche Begegnung 
wiſchen Sokök⸗Mannſchaften von Poſen und 

ommerellen ausgetragen. Die Kämpfe be 
ginnen um 11 Uhr vormittags. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten nur werktäglich 
von 11 bis 12 Uhr. 

lle Anfragen find richten an die Brieſtaſten 

Se „Poſener Tageblattes“. Auskünſte wer 

n en 


u 11 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt, Jeder — y 
iit ein Briefumſchlag mit en | 
lichen Beantwortung beizulegen.) P 


A. H. Gneſen. Nach dem neuen ann I- 
nijen Abkommen wird die deutſche Angej ellten⸗ 
verſicherungsrente erte an polniſche Bürger ge⸗ 
Por die ſich außerhalb der Ban Deutſch⸗ 
ands aufhalten. Sie müſſen alo ſofort 
ihren Rentenanſpruch bei der „Abezpieczalnia 
Krajowa unter Beifügung des Rentenbe⸗ 
ſcheids anmelden. Die Auszahlung der Rente 
wird jedoch noch eine Verzögerung erfahren, bis 
das Abkommen endgültig geregelt iſt. 

A. St. in B. Sie müſſen die Antwort im 
Brieftaſten überſehen haben, da Ihre Frage bes 
reits erledigt iſt. Teilen Sie uns nochmals 
den Sachverhalt mit, da wir heute nicht mehr 
feſtſtellen können, um welche Frage es ch han⸗ 


delte. 

9. T. 100. Hirſche dürfen geſchoſſen werden. 
Der Abſchuß beginnt mit dem 16. Septeniber. 

A. 3. in 6. Sie können die Erledigung 
Ihres Rentenantrages höfl. anmahnen. Ein an⸗ 
deres Mittel zur Beſchleunigung der Sache be⸗ 
ſteht nicht. 

A. A. Das Nundſchreiben vom Finanzmini⸗ 
ſterium enthält keine nähere Definition über 

ereinfachte Handelsbücher“. Die 3 tändige 
Fuformationsſtelle wäre das Finanzamt. 


3iehungslifte der 5. Klaſſe 
der 27. polniſchen Staatslotterie 


7. Ziehungstag. — Ohne Gewähr. 
15 000 3t.: Nr. 58 627, 105 417. 
5000 31.: Nr. 10 502, 23 226. 72 677, 78 957. 
2000 3t.: Nr. 7746. 11607, 13 438, 21851, 
30 246. 30582, 34071, 47 530, 50 061, 55 869, 
74378, 99 967, 126 418, 127 096, 140 950, 


31.: Nr. 5527, 11845, 11878, 17 477. 
39555, 40 586, 41699, 42018, 57 108, 
62 623, 70 932, 71525, 71 888, 73 993, 

75 798, 76 599, 78 666, 87 864, 100 960, 102 750, 

107 953, 107 999, 110 290, 121 231, 126 355, 129 304 

131381, 132 352, 137 514, 138 978, 142 853. 


Nachmittagsziehung. 
15 000 34: Nr. 6009, 31 246. 
10 000 34: Nr. 21 127. 


5000 31.: Nr. 59 555, 95 588. 

2000 Zt.: Nr. 8828, 37 280, 40 652, 40946, 
80 520, 85 363, 95 829, 104 048, 105 520, 107 154, 
108 372, 117 280, 135 028, 151 806. 

1000 Zu: Nr. 2653, 55 43, 18 494, 

23 618, 24626, 26579, 31748, 35 610. 37 620, 
47 934. 49 659. 50 750, 51 086. 

63 910, 75 648, 80 316, 

57 992, 92 147, 97 019, 99415, 99 434 

102 413, 104 180, 107 627, 112 934, 114 178, 116 732 

119 029, 122 016, 127 218, 136 749, 143 417, 145 758 

146 905, 150 275, 151 852, 152 653. 


8. Ziehungstag. — Ohne Gewähr. 
5000 zł: 23 643 44 820 84 274 86 808 140758 
113 606. i 


2000 21: Nr. 7380 10 911 12 970 169 82 29 914 
32 578 33 214 41 896 48 837 52 822 67 928 69 385 
96 928 108 250 109 274 112 588 113 731 130 921 


151 404. | 

1000 21: Nr. 10256 13570 14285 17041 
21 664 34 908-36 139 42 160 43 337 47 859 54.204 
60 339 65 335 66 323 67 861 75 226 78 276 94 143 


96 626 99 234 99 426 105 981 109 999 118 975 


123 802 129 435 129 878 134 451 142 885 146 488. 


Nachmittagsziehung. 

20 000 21: Nr. 57 547. : 

5000 21:, Nr. 1704 6110 51 684 132 945. 

2000 zł: Nr. 690 2318 15433 19 587 35 795 
37 998 51 870 54 909 55 514 68 367 71 285 84 041 
91 523 99 398 105 497 115 243 116 659 134 861 
139 445 149 372 150 701 153 735. 

1000 21: Nr. 8056 11 30714 459 14 797 17 361 
22 630 26 759 27 578 46 299 56 513 58 385 59/768 
70 438 70 755 71.572 78 512 78 688 80 495 89 368 
190551 195 725 93 856 121 388 K 55 Be 
102 687 103 917 114 995 1: 2 ; i 
149 260 142 767 148 604 149 991 150 234 150 60 


} 
f 
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eine Anzeige höchſtens so Worte 


Aber ſchriftswori [fett 

jedes weitere wort on 55 85 
Stellengeſuche pro Wort 210 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgi. 


$ Verkäufe $ 


A 7 
#108 


Tag⸗ u. Nachthemden 
aus Linon, Mada⸗ 
polam, Seidenbatiſt, 
Nanſuk, Seidentrikot, 
Milaines, Baum⸗ 
woll. u. Woll⸗Trikot⸗ 
Beinkleider aus Ma- 
dapolam, Nanſuk, 
Seiden⸗Trikot, Milai⸗ 
nes, elaſtiſche Makko⸗ 
Wüſche, Halbwoll⸗ u. 
Voll ⸗Trikot⸗Unter⸗ 
kleider aus Leinen, 
Madapolam Seiden⸗ 
Trikot und Milaines, 
Schlafanzüge, Büſten⸗ 
halter, Strumpfhalter 
empfiehlt in allen 
Preislagen 


J. Schubert 


vorm. Weber, 

Leinenhaus und 
Wäſchefabrik 

ulica Wrocławska 3 


Maß-Anfertigungen 
kommen bei Ver⸗ 
wendung beſter Zu⸗ 
taten u. erſtklaſſi⸗ 
ger Verarbeitung 
in kürzeſter Zeit 
und in eigenem 
Betriebe zur Aus⸗ 
i führung. 


Seit 80 Jahren 
immer gut u. billig! 
Teelöffel .. . 7 gr 
Waſſergläſer . . 10 gr 
Wandſpiegel 25 fr 
Taſſen . 25 BT 
Speiſeteller .. 30 gr 
Beſtecke . . v. 60 gr 
Fegebeſen .. . . 85 gr 
verz. Eimer .. 4.9021 
Thermosflaſch. 3.25 21 
Fleiſchmühlen 7.50 zt 
Eiſ. Bettſtellen 
von 19.50 21 
Eßlöffel 10 gr 
Topfreiniger .. 45 gr 
Reibeiſen . 25 gr 
Bindegläſer v. 15 gr 
Schrubber . . . 50 gr 
Küchenlampe . . 75 fr 
Waſchbrett.. 1.50 21 
Plätteiſen . 3.75 21 
Kaffeeſervice v. 6.75 z} 
Eiſ. Polſter f 
bett 16.50 21 
Kinderwagen, Kin ⸗ 
derbetten, Matratzen, 
Waſch⸗ und Küchen⸗ 
garnituren, Waſch⸗ 
und Sitzbadewannen, 
Waſchkeſſel, Emaille⸗ 
waren, Wein⸗ und 
Liqueurgläſer, Ofen, 
Spaten, Tiſchlampen 
Geſchenkarlikel 

Nickel- u. Alabaſter⸗ 
waren, Kriſtall- und 
Porzellanwaren. 


Bab, St. Rynek 46 


— ——— 


Möbel 
Bracia Pohl 
Jezuicka 1 


Poznan, Kantaka 6a. 


Möbel⸗ 


billigſt 


Stanistaw Wewiör, 


Poznań, sw. Marcin 34 
Spez. Bau- u. Möbelbeſchläge 


S 
3 
3 


Bau⸗ und 


beſchläge 


empfiehlt 


Radio⸗ 
Apparate 


für Batterie⸗ 
und elektriſchen Betrieb 
; Sämtliches Ni 
Radio⸗Subehör 
Einzelteile 
Cauiſprecher 
elektromagnetiſche, 
Induktor⸗ und elektro⸗ 
dynamiſche 
Lautſprecher⸗Syſteme 
und Chaſſis 
Telefunken Philips - 
Triotron u. Tungsram 
Röhren 
Akkumulatoren 
Anodenbatterien 
empfiehlt zu den 
niedrigſten Preiſen 


Spezial-Geſchäft 


Poznańskie 
Towarzystwo 
Pelze 


neueſte Modelle, Pelz- 
futter, Füchſe, ſowie ver- 
ſchiedenartige Felle kauft 
man am billigſten im 
Belzmagazin 
St. Piotrowski 
Poznan, Szkolng 9. 


Wir führen fachmänniſch 
ämtliche Reparaturen 
us und modernifieren 

veraltete Geräte. 


Poznan 
Er. Ratajczaka 39 
Telefon 34-30. 
Damen⸗Mäntel 
für den Herbſt u. Winter 
in den neueſten Fagons 


ſchon eingetroffen! 
e wahl! 
ilig 


Sehr b 


1 


inSommer⸗Mänteln jetzt 
zu halben Preiſen! 


für Kleider, Mäntel und 
Koſtüme in Wolle, Halb 
wolle und Seide. 


Herren⸗Stoſſe 
für Anzüge, Paletots, 
Dofen, Pelzüberzuge uſw. 
Täglich rg Re 
ußerſte Kalkulation, 
daher billig. 


Baumwollwaren 
Bett⸗ und Tiſchwäſche, 
Inletts, Gardinen, fertige 
Morgenröcke uſw. 


Spezialität: 


Brautausstattungen. 


eft 
Saiſon⸗Ausverkauf bieten 
wir jetzt zu Schleuder⸗ 
preiſen an. 


Stary Rynek 62. 
Auswärtigen aus 


aufwärts d 
reiſe 3. Alaſſe. 


Buchhandlung 
ee Pi . 
Gwarna 20. 

Vorteilhafteſter 

Verkauf — Kauf — 
Sintauf 
ſämtlicher Schulbücher, 
Lehrbücher, Romane. — 
Verleihung deutſch. und 
anderer fremdſprachiger 
Unterhaltungslektüre. 
Sämtliche Bücher des 
infiziert. 


— — — 
Herren⸗ u. Damen⸗ 
Konfektion 
Lodenmäntel, Loden⸗ 
joppen zu noch nie da⸗ 
geweſenen bill. Preiſen 
kaufen Sie nur in der 
Firma 
Konfekeja męska 
Wroctawfka 13, 
Bitte auf Firma genau 
zu achten. 


— 2. HZ— 


Baubeſchläge 
für Türen u. Fenſter, 
Armaluren 
für Kachelöfen und 
Kochherde, Spezialität: 
Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros⸗Detall 
Spezialgeschäft 
Hurt Polski, Poznan 
Üroclawifa 9. Tel. 1581. 


Für den 
Winter 
beſchaffen Sie 
ſofort unſere 


* 


billigen Beitſedern 
Gänjeſedern von 21 3.20 
Entenfedern von 21 2.— 
Daunen von 21 6.50 
Prima warme Daunen⸗ 
decken von zt 65.—, Klot⸗ 
decken mit Wollfütterung 
von zit 30.—, Bettdecken 
von zł 10.50. 
Größtes Lager — 
illigſte Preiſe! 
E MK A P 
M. Mielcarek 
Poznan, ul. Wroclawſta 30 
Größte Bettfedern⸗ 
reinigungsauſtalt! 


Schreibtiſch 


Original Spenneden, 


3 Metalltiſche für Arzte, 
bau mit Schiebetür für 
Friſeur oder Büro qe- 
eiſerne Treppe u. andere 
Gegenſtände megen Auf 
geben. Säuglings heim 
plac Sapieänniti 3. J. 
New-Hudſon, 3500 ccm 
verkaufe günſtig. 
Nähmaſchinen 
beſtes Fabrikat, 
24 gegen Teilzah⸗ 
lungen. 
"Poznan, Kantaka 6 a. 
Handarbeiten!! 
ſchön und biligi, 
Strick- u. Hätelwollen, 
Neuheiten in Kiffen, 
Decken etc. > 
Firma Weſchm. Streich 
Swarna 15. 
vergejlen Sie nicht, 
daß man Damen», Vett⸗ 
erſtklaſſigem Stoff am 
vorteilhafteſten kauft bei 
ul. Nowa 11. 
f. landwirtschaft- 
liche, Gärtnerei- 


20 Säuglingsbetten, Unt- 
eignet, Gaskocher, Tiſche, 
löſung ſehr billig abzu 
Motorrad 
Iuliana Koſaka 1, Garage 
billigſt. auch 
MIX. 
AufzeichnungenallerArt 
Stickgarne uſw. 
aufgezeichnet und fertig 
Bitte 
und Kinderwäſche aus 
M. Wojtkiewicz, 
und Bauzwecke 


empfiehlt 


D Glaetzuer, 


Poznan 3. 
Jasna 19. Tel. 6580, £32 


Lager: 
Kraszewskiego.10. 


“Fejthlaijige Möbel 
1 703 
Wos na 12. 


— — — — — 
Meine bekannte, preis⸗ 
»etrönte Zucht 
weißer Leghorn 
im Ganzen oder geteilt 
ab Znin preiswert zu 
verkauſer. 
E. Heymann 
Nogezuo. Wlkp. 
Poznanſka 14. 


Vom einfachſten 
zum eleganteſten: 
Bezug⸗, Möbel- und 
Delorationsſtoffe 
Teppiche, Läufer mvie 
ſämtl. Zubehör für Pol 
ſtermöbel empfiehlt 

M. Pieczyriski, 
Poznan, St. Rynet 44. 
Telefon 2414. 


bis 


Pullovers, Weſten, 
; Sweaters 
Mützen — Trikotagen — 
Strümpfe u. verſchiedene 
andere Artikel emnjehlt 
an billigſtei Preiſen 
Dom Tnwaromy Jednoliiyeh Cen 
Jan Bielecki, . 

In  watrtezafa et. 
| Kaufyesuche b 
NOTEN. en 
Kutſchgeſchirre 
neu oder wenig gebraucht 
ſowie leichten modernen 
Kutſchwagen 
zu kaufen geſucht. Ang.. 
unter 6094 an die Ge 
ſchäftsſt. d. Zig, erbeten 
— — —— — 4 nr 


Schafwolle 


Einkauf und Umtausch |: 


gegen Strickwolle, sehr 
günstig, jetzt 
Hurtownia Weny 
Poznań, 
Stock 


ſofort ein 


św. Marcin 56. I 
DITE zu 
kaufen. Gefi- 


t Off. m. Preis⸗ 


ang. u 8105 a4 d. Geſchäftsſt. 
des Poſener Tageblattes. 


m Versehledenes f 


Bürſten 
binſeljabrit. Zeilerei 


Pertek 
Detaugeſchäſt, 
Pocztoma 16. 


Deutſch⸗polniſche 
Ueberſetzungen 
werden gut ung ſechnell 
erledigt. Aufragen unter 
6047 n d. Geſchit. d Rta 


Hygien. Binden! 
Damen, die ihre Gesund- 
heit schonen, gebrauchen 
nur die ideale Binde 
T E K A, garantiert auf 
reiner hygroskopischer 
Watte. Centrala Sanitar- 
na, 7 KORYTOWSKI, Poznan, 
Wodna 27, Telefon 511. 


Wanzenansgajung 
mit Brut, radikale Wir- 
kung. Hunderte von mir 
in achtjähriger Praxis 
ausgegaſte Zimmer, 
zeugen von der ausge⸗ 
zeichneten Wirkung. 

Klonowſki, Firma 
Amicus, Maleckiego 15 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! 

Eine wunderbare Figur 

gibt nur ein gut zuge⸗ 

paßtes Korſett, Geſund⸗ 

heitsgürtel. 
Korſett⸗Atelier 

von Anna VBitdorf 
vl. Wolnosei 9. 


Sämtliche 
Dachdeckerarbeiten 
werden ſauber u. billigſt 
ausgeführt. IR. 

Dachdeckermeiſter, 
Paul Röhr 
Grobla 1. W. 7. (Kreuz⸗ 
kirche) 


Trauringe 
in Gold, 


Nglatt und 


L Ygraviert, 
N Paar von 
12 . Armbanduhren 
von 15 „ mit Garantie 


empfiehlt Chwitkowski. 
Poznan, Sw. Marein 40. 
Umarbeiten 
Umfaſſonieren v. Zantte, 
Filz-, Damen- u. Herren, 
hüten, neueſtes Journal 
1,50 zł. Krawattenreinig. 
Hain 

Blac Sapies yuſki 1, 
gegenüber der Hauptvpoſt. 

Arzt gewufte > 

Krankenſchweſter 
kosmetiſche und medizi⸗ 
niſche Maſſage. Emp- 
fangsſtunden von 11 bis 


4. Uhr. Wi 
ul. Moſtowa 31, W. 7. 


Parkeitfußboden 
Neulegungen, Umle⸗ 
gungen, Reinigen, wer⸗ 
den billig und gut aus⸗ 
geführt. 3 
Polſti Parker, 
Poznan, ul. Matejki 58. 
Tel. 74-80, 
Verlangen Sie Offerte! 
Streichs 


Aur- und Dampf- 
badeanſtalt 


ul. Woźna 18 am Alten 


Marlt empfiehlt Dampf- 
und mannenbäder. 


„Magnete“ 
Dynamo, Starter, Ab⸗ 
reißmagnete aller Art 
repariert und magies 
tiſiert. 

„Dynamo⸗Magnet“ 
Poznan, 
Waly Jana III Nr. 12, 
am Schloß 
— — N — D — 


Leder⸗, 


Kamelhaar⸗, Balata u. 
Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge 
ritplatten, Flanſchen und 
Manlochdichtungen, 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 


Pozn. Spółki Okowicia- 
nej Spöldz. z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
Poznan k 
Aleje Marcinkowfktiego 20 
Tel. 1162. 


|] Grundstücke b 


Prinat 
56 Morg. Weizenboden, 
Gebäude gut, volle Ernte 
und Inventar f. 19 000 21 
Anz. 10—12 000 zt. Gefi. 
Offerten an 
Technau, Wagrowiec. 


Mietshaus 

in Gniezuo, in ſehr gutem 
Bauzuſtande, mit 1% 
Morgen Garten, Ein 
nahme 3 500,.— zt, für 
29.000,— zł verkäuflich. 
Zuſchriften unter 6121 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 


g Tausch 3 
DOTO rc hey Zi u 


Wohnungstaufch 
2 Zimmerwohnung in 
Berlin gegen gleiche in 
Poſen. Miete 45, — Rm. 
Offerten unter 6123 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Geldmarkt 


4000 zł 

als J. Hypothek auf Land⸗ 
wirtſchaft von 128 Mrg. 
mit gutem Boden ge— 
ſucht. Vermittler ver- 
beten. Gefl. Zuſchriften 
unter 6129 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Kaffees 
Restaurants 


Reſtaurant Britania 
św. Marcin 44 
empfieblt 
Wiener Frühſtück 1,—zt, 
Warmes Büfet v. 70 gr 
Geſchmackvollen Mittags- 
tiid: 3 Gänge 1,20 21. 
Al onnement: 3 Gänge 
1.— J. Saal zu Yer- 
ganügungen und allen 
(Feierlichkeiten. 


Nur imReſtaurant 


‚Pomorska‘ 
Sew Mieliviskiego 5 
Tel. 21-61 gibt es 
quf gepflegſe 
@efränfe und 
erſttinſſige Küche! 


Zeitgemäße Preiſe! 


ſation polniſch⸗deutſch. 


Aſtorja 

Kaffee — Reſtaurant 
Weinſtuben, 
Poznan, Strzelecka 31. 
Angenehmer diskre⸗ 
ter Aufenthalt. Künſt⸗ 
lerkonzert. Billige 
Preiſe. 


Reſtaurant j 
„Pod Orlem‘ 
Fredry 12, 
empfiehlt vor züg⸗ 
liche Mittage, 1,10 zt, 
im Abonnement 90 gr, 

Abendbrot 1 zt. 


—u— — 
Morskie Oko 
Angenehmer diskreter 
Aufenthalt. Erſtklaſſige 
Getränke, Preisermäßi⸗ 
Tag und Nacht 

geöffnet. 
Maguer, 
Poznan, Minnfla 3. 
———————— e 


Ein angenehmer Abend 


im 

Reſtaur ant „Bajka“ 
Woźna 1. 

Konzert. Separées. 


Beſtes Bier 
OKOCIM 


Paſſage unterm Kino 
Apollo, Bier 20 gr, 
Fzyſta, Karaffe 1.60 zt, 
Frühſtück 50 gr, Im⸗ 
biß 10 gr. Diskreter fym- 
vathiſcher Aufenthalt. 


— a — — 
Das gemütlichſte Loka 
„Bar Morski“ 
Poznan, Kwiatowa 12 
bietet den angenehmſten 
Aufenthalt — Separces 
— Vortänzerinnen 
Radiokonzert. — Reelle 
Berienung — Mäßige 
Preiſe,. ? 


2 Pensionen | 
Penſion 


Studenten(tinnen)än pef- 
ſerem Hauſe, Konver⸗ 


Mateiti 67, W. 2. 
MM Mieisgesuche Æ 
Suche 


Raum für Damenmode⸗ 
Atelier. Offerten unter 
6126 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Vermietungen 


Rogoźno (Wikp.) 
In befter Lage günſtig 
zu vermieten: 1 gr. Ed- 
laden mit 4⸗Zimmer⸗ 
wohnung, 1 Laden mit 
3- Zimmerwohnung. Bu- 
ſchriften unter 6132 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Sonnige 
4 Zimmerwohnung 
mit ſämtl. Bequemlichk. 
u, erſtkl. Möbeln neueſten 
Stils, am Wilſonpark ge⸗ 
legen, preiswert abzu⸗ 
geben. Angebote unter 
6124 a, d. Geſchſt. d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 


Suche für Studentin 
in nur gutem Hauſe 
freundl. Zimmer 
mit voller Penſion und 
evtl. franzöſiſchen Kon⸗ 
nerſations möglichkeiten. 
Offerten bis zum Mitt⸗ 
woch, dem 20. d Mts., 
unter 6111 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Gut mooſſertes 
Zimmer 
von ſofort zu vermieten. 
Stowackiego 23, W. 11. 


Kl. möbl. Zimmer 
billig zu verw. ul. Sew. 
Mielzunstican 25, Hof r. II. 
Berufstätige Dame 
weht ein ſolides möbl., 
illiges 


Zimmer 
in der Oberſtadt. Off. 
mit Preisangabe unter 
6136 0. b. Geſchſt. d. Rta, 


Saubere Lauch 2 mob 


Zimmer 
nit elettr. Licht u. Bad, 
bei teiiweiſer Penſion 


von Hern geſucht. An⸗ 
gebote mit Preis unter 
6130 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


in⸗ 


Stenographie⸗ 
u. Schreibmaſchinenkurſe 
Kantaka 1, W. 6. 


Feſangunterricht 
Tonbildung, Diktion, 
Vorbereitung für Kon- 
zert, Oper. \ 

Prot. Krasiiska-Rudnieka, 


plac Nowomieiſki 5a W. 9 


Engliſch⸗Franzöſi 
erteilt diplomierte Lehre⸗ 
rin gruppenweiſe, einzeln 
und außerhalb. i4 

Mináita 13. M. 5. 

autenſpiel 

wird erteilt. Adreſſe durch 
Verb. f. Handel u. Gewerbe, 

il. Zwierzyniecka 8. 


Automobile 


E 
Eſſer Limouſine 
in beſtem Allgemeinzu⸗ 
ſtande, neu bereift, für 
2000,— t verkäuflich. 
Zuſchriften unt. 6120 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


J Stellengesuche 


Wirtin ; 
intelligent, erfahren in 
allen in ihr Fach 


ſchlagenden Arbeiten, ſo⸗ 
wie Kochen, Backen, 
Schlachten, Einwecken, 
Buttern, Geflügelzucht 
und Wäſchebehandlung, 
mit guten Zeugniſſen, 
ſucht Stellung. Off. unt. 
6127 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Sauberes 
Mädchen 
nit ſelbſt. Kochen u. poln. 
Sprache ſucht von ſofort 
oder 1. Oktober Stellung 
in Stadt Poſen. Off. unt. 
6134 a. d. Geſchſt. d. Rta 
Suche zum 1. Oktober 
Stellung zu Kindern od. 
Stütze der Hausfrau 
Off. unter 6135 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 
Junger Mähr. Mann, 
gelernter Tapezierer 
ſucht von ſofort 
Beſchäſtigung 
gleich welcher Art. Off. 
unter 6128 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


a en 

der poluiſchen u. deutſch. 
Sprache mächtig, ſucht 
zum 1. od. 15. Oktober 
in Stadt Poſen Stellung 
als Wirtſchafterin evtl. 
als Mädchen für alles. 
Gute Zeugniſſe vorhan⸗ 
den. Off. unter 6055 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 


erbeten. 
Wo 


findet junger Mann, 
24 J., deutſch⸗poln. in 
Wort u. Schrift, Schloſſer 
durchaus ehrlich und zu⸗ 
verläſſig, Stellung irgend 
welcher Art? Off, unter 
6066 g. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche zum 1. tober 
Stellung als 
Rechnungsführer 
militärfrei, mit ſämtl. 
landw. Buchführungen, 
Kaſſengeſch., Gutsvor⸗ 
ſteherſachen u Hofver- 


waltung vertraut. Deutich 
u. Polniſch perfett. Rau- 
tion. Off. unter 6115 an 
die Geſchſt. d Zeitung. 


Tandwirhrhaitlicher 
Beamter 
verheiratet, 38 Jahre alt, 
kleine Familie, den wir 
ſehr empfehlen können, 
ſucht Stellung von ſofort 

oder 1. Januar 

Weitere Auskunft erteilt 
Brandt 

Liſzlowo, pow. Wyrzyſk. 


Stellung als 


2. Buchhalterin 
obti. Aushilfe. Off. unt. 


6112 a. d. Geſchſt. d. Itg. 


Zeichner 
(Maſchinenbranche) 
mehrjähriger 


Bäckergeſelle 


evang., mbt bald ode 


zum 1. Oktober Stellger 


N. Lohde, 
Szklarka Trzeielſka, 
p. Miedzichowo. 


Suche auf einem Gut 


mit 
Praxis, 
ſucht Stellung ab ſofort. 
Off. u. 6023 an die Ge⸗ 
ichaftäftelle d. Ztg. 


nene Stellen 


Alteres, kräftiges 
Mädchen 
welches firm in Walde 
behandlung, Plätten ſo⸗ 
wie Zimmeraufräumen 
it, findet per J. Oktober 
gute Dauerſtellung. Off 
mit Zeugnisabſchr. ſowie 
Gehaltsanſpr. einzuſen⸗ 
den an Frau Olga Stolz, 
Pleſzew, Poznanſka 16. 
———— — O 


Zum ſoſortigen 
Antritt geſucht: 

1 Rendant, erſte Kraft 
unbedingt zuverläſſig, 
perfekt in Deutſch und 
Polniſch ſowie landw. 
Buchführung, für Dau⸗ 
erſtellung mit ent⸗ 
ſprechendem Gehalt. 
Es werden nur erſt⸗ 
klaſſige Bewerbungen 
mit genauem Lebens⸗ 
lauf berückſichtigt, die 
nicht zurückgeſandt 
werden. Offert. unt 
6112 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 

2. Un verheirateter Hilfs- 
förſter mit gutem 
Hund. Genaueſter 
Lebenslauf iſt einzu⸗ 
ſenden. Offert. unter 
6113 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, 


Landwirtstochter 
engl., 25 J. alt, 10 000 zł 
Vermögen u. gute Aus: 
ſteuer, wünſcht Einheirai 
in Landwirtſchaft von 
90 Morgen an. Diskretion 
Ehrenſache. Offert. unt. 
6131 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 

Verufstätiges evangel, 
Mädel 
wünſcht aufrichtige Her» 
renbekanntſchaft im Alter 
bis 38 Jahren, zwecks 
Heirat. Freundliche Zu⸗ 
chriften unter 6117 an 


ie Geſchäftsſt. d. Bta: 


Lehrer 
eval. groß, ſchlank, Mitte 
20er, mit eigenem Heim 
in ſchön gelegener Kreis⸗ 
ſtadt ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft eines deutſchen 
Mädchens von offenem 
Gemüt und frohem Her: 
zen. Ausführliche Bus 
ſchriften mit Bild unter 
6116 a. d. Geldi. d. Ztg. 


Selbſtändiger 
Tiſchler 

28 J., angenehme Er⸗ 
ſcheinung, beſitzt Stadt: 
Villa, wünſcht Bekannt 
ſchaft mit evgl. vermö. 
gender Dame zwecks 
Heirat. Einheirat in 
Tiſchlerei angenehm. Off. 
mit Bild unter 6125 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 

—— 


Gärtner, 29 Jahre, etwas 
Vermögen, ſucht 
Lebensgefährtin 
am liebſten Einheirat. 
Fr. J. Wagner 
Poznan 
jfr. vocztowa 199. 


40 Jahre, geſchäftstücht., 
wirtſchaftlich, 20000 2 
Selbſterſpartes, wünſcht 
Einheirat in ſichere Exi⸗ 
ſtenz evtl. mit Witwer. 
Offerten unter 6118 an 
die Geſchäftsſt. d. Bta. 


Trauringe 


raurinue 


in. jeder Preislage am 
billigsten bei 


Kafemann 


Goldschmiedewerkstatt' 
Poznan. Podgórna 20 
(Bergstraße) I. Etage. 
Reparaturen umgehen“ 


fachmännisch 
und preiswert 


Galvanısehe 
Vergoldung 
Versilberung- 


* 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 17. September 1933 


Mehr Optimismus in der Holz wirtschaft 


Erhöhter Absat- infolge Binnenmarktbelebung und Aufhören des russischen Dumpings 


Dr. F. S. Die zu Beginn des Jahres 1932 ge- 
hegten Erwartungen, dass die jahrelange Krise in 
der polnischen Holzwirschaft ihr Ende finden 
werde, haben sich erireulicherweise er- 
«ültt. Nachdem sich die Depression am Holz- 
markt im Jahre 1932 weiter verstärkt hat, deuten 
die steigenden Produktions- und Ab- 
satzziffern der letzten Monate darauf hin, 
dass der Tiefpunkt bereits überschritten ist. Einen 
Massstab für die Besserung in der Beschäftigung 
und im Absatz bildet die Steigerung des 
Holzexports. In den ersten sieben Monaten 
1933 betrug die Holzausfähr 920 000 t, mithin 61 Pro- 
zent mehr als im derselben Vorjahreszeit. Den 
ersten Platz nahm hierbei Schnittholz ein, das 
vorwiegend nach dem britischen Markt versandt 
wurde. Wie verlautet, behauptete sich auch im 
August die Holzausfuhr auf einem hohen Niveau. 

Dass die Holzwirtschaft zu denjenigen Wirtschafts- 
zweigen gehört, die von der Krise besonders 
empfindlich getroffen wurden, geht nicht 
wietzt auf die enge Abhängigkeit vom 
Baumarkt zurück. Infolge der nahezu gänz- 
lichen Abdrosselung der Bautätigkeit in fast allen 
Staaten Europas, die als Abnehmer polnischen Holzes 
in Frage kommen, hatte das Geschäft in den letzten 
Jahren nach dieser ausschlaggebenden Bedarisseite 
völlig versagt, der Bedari war — vor allem in den 
Jahren 1931 und 1932 — auf einem kaum noch zu 
unterbietenden Tiefstand gesunken, was in 
seinen Rückwirkungen auf die Rentabilität der Holz- 
austuhrunternehmungen um so schlimmer sein musste, 
als infolge des ungesunden Missverhältnisses zwi- 
schen Angebot und Nachfrage, namentlich aber an- 
gesichts des Dumpings Sowietrusslands und der 
scharfen Konkurrenz der skandinavi- 
schen Länder und der Randstaaten, ein gerade- 
zu katastrophaler Preisrückgang eingetreten War. 
Dazu kam die fortwährende Absperrung einiger 


Länder gegen die Holzeintuhr, die im Verein mit | 


der Zurückhaltung, die sich die polnischen Holz- 
exporteure angesichts des beispiellos niedrigen Preis- 
niveaus bei Verkäufen ins Ausland auferlegten, dazu 
geführt hat, dass die Holzaustuhr aus Polen, die einen 
so wichtigen Posten im Aussenhandel bildet, von 
635 Millionen Zioty in 1927 auf kaum 120 Millionen 
in 1932 gesunken ist. Damit war die Holzausiuhr auf 
einem Tieistand angelangt, der kaum noch 
unterboten werden konnte, Seit dieser Zeit setzt 
ein langsamer, aber deutlicher Au- 
stieg in der Holzwirtschaft ein. Im Einklang mit 
der Ankurbelung des Baumarktes in einer ganzen 
Reibe von Ländern und der dadurch ausgelösten 
Preisbefestigung auf dem Auslandsmarkt, steigt 
überall die Nachfrage nach Holz. Der 
Dollarsturz, die Währungsschwankungen in England 
und den dem englischen Pfund angehängten Wäh- 
rungen, die scharfen Kursbewegungen auf dem 
Aktien- und Anlagemarkt und die Flucht aus dem 
Dollar in Sachwerte, geben namentlich dem Grund- 
stück, und Gebäudemarkt einen kräftigen Anstoss. 
der in einer Belebung der Bautätigkeit 
in tast ganz Europa, namentlich aber in Gross- 
britaunien, seinen kräftigsten Niederschlag ge- 
funden hat. 
folge des englisch + russischen Konfliktes. viel auf- 
sahmswilliger für polnisches Holz als im Jahre 1932, 
und die Holzausiuhr nach diesem Lande gestaltet 
sich um 80 rentabler, nachdem auf diesem Markt 
eine Preisbefestigung um 12—20 Schilling eingetreten 
war. Aber auch Frankreich tätigte insbesondere in 
Ostpolen grössere Holzabschlüsse, nach- 
dem es die polnischen Einfuhrkontingente erhöht hat. 
Namentlich der Export in Papierholz hat be- 
trächtlich zugenommen, was auf einen grösseren 
Bedari der deutschen Zellstoffindustrie zurückgeführt 
wird. Während in den ersten sieben Monaten 1933 
nur 71115 t Papierholz ausgeführt wurden, beträgt 
der diesjährige Export bereits 131849 t. Auch in 
den übrigen Sortiments lässt sich eine starke Steige- 
rung nicht verkennen. Die Ausfuhr an Klötzen, 
Langholz usw. stieg von 72645 auf 155922 t, 
und an Brettern, Latten usw. von 317 894 auf 


England zeigte sich, hauptsächlich in- 


466 282 l. Zugenommen hat schliesslich die Ausfuhr 
an Möbeln und Sperrplatten. 


Nur der Export von Grubeuholz 
weist eine ununterbrochene Ab- 
wärtsbewegung auf, 


und zwar ging die Ausiuhrmenge von 61 324 t in 


den ersten sieben’ Monaten 1932 auf 29827 t in 
diesem Jahre zurück. Der polnischen Holzausiuhr 
kam besonders der Umstand zustatten, dass heuer 
die Holzproduktion in Skandinavien und Sowjet- 
russland, sowie in jenen Ländern, die die schärfsten 
Konkurrenten für Polen auf dem Auslandsmarkt dar- 
stellen, erheblich zusammengeschrumpit 
ist. Hand in Hand mit der Ausfuhrsteigerung und 
Preisbeiestigung auf dem Exportmarkt ging eine 
leichte Belebung im Inlandsabsatz. 
So konnte die Schnittholzerzeugung, die seit Ok- 
tober v. J. (Produktionsindex September 1932: 41.5) 
ununterbrochen steigt, im Mai dieses Jahres einen 
seit zwel Jahren nicht mehr beobrchteten Höchst- 
stand verzeichnen (Index 59.5). Für einige Holz- 
sortiments hat sich eine besonders günstige Absatz- 
konjunktur herausgebildet. So hat die Auihebung 
der Prohibition in Amerika einen stärkeren Be- 
dari nach Fässern ausgelöst, den Amerika 
vorläufig nicht in der Lage ist, im Inland zu decken. 
Von diesen Fassaufträgen in alle Welt profitiert auch 
Polen, dem von amerikanischen Firmen aui 50 000 
eichene Bierfässer vergeben worden ist. Sind also 
von aussen her alle objektiven Voraussetzungen ge- 
geben, dass Polens Holzhandel und Holzindustrie 
nach jahrelangem Niedergang endlich einmal aus 
der Krise herauskommt, so stehen einer Gesundung 
der Holzwirtschaft ernste innerwirtschaft. 
liche Hindernisse im Wege. Zu dem Chaos, 
das auf dem Holzmarkt bis in die letzte Zeit hinein 
herrschte, trug in erster Linie die absolute Un- 
organisiertheit und Plantosigkeit des privaten und 
staatlichen Verkaufsapparates sowie der ewige 
Kampi zwischen dem privaten Holz- 
handel und den staatlichen Forsten 
bei, der den Preisdruck auf den ‚Märkten nur noch 
vergrösserte. Alle münungen. welche Regierung 
und Holzwirtschaft in die Wege leiteten, um eine 
Preiskonvention auf entsprechend . fester Basis zu- 
stande zu bringen, sind bisher an dem gegenseitigen 
jnverständnis gescheitert. Grössere Erwar- 
tungen in der Richtung einer Konsolidierung der 
Holzlage knüpfen heute Holzindustrie und Holz- 
handel an die kürzlich beschlossene Einsetzung eines 
Holzwirtschaftsrates, der vom Landwirt- 
schaftsministerium in Vebereinstimmung mit dem 
Ministerium für Industrie und Handel berufen wer- 
den und aus 18 Mitgliedern bestehen soll. Es sollen 
dem Rate angehören sechs Vertreter der Staats- 
forste, fünf Vertreter der Verbände der Waldbesitzer, 
tünt Vertreter des Obersten Rates der Holzwirt- 
schaitsverbände, ein Vertreter des Verbandes der 
Industrie- und Handelskammern und ein Vertreter, 
des Verbandes der Landwirtschaftskamwern. Der 
ncuzugründende Rat soll die Holzwirtschaft gegen- 


über def Regierung repräsentieren und ihre Forde- > 


rungen und Wünsche auf dem Gebiete der Forst» 
und Holzpolitik vorbringen. Er soll Projekte zur 
Holzexportpolitik ausarbeiten und begutachten dürfen. 
Im übrigen soll er mit der Regierung an der Organi- 
sierung der Holzausfuhr zusammenarbeiten und die 
Stellungnahme der polnischen Interessenten gegen- 
über internationalen Vereinbarungen in der Holz- 
wirtschaft formulieren. 


Ein Wiederanstieg der polnischen Holzwirtschaft 
wäre von eminentem Vorteil für die Gesamtwirt- 
schaft, in der Holzhandel und Holzindustrie eine 
überragende Stellung einnehmen. Weist doch Polen 


einen Holzreichtum auf, der nur dann in richtiger 


Beleuchtung erscheint, wenn man den Berechnungen 
des Statistischen Amtes folgt, das ein Waldgebiet 
von fast 10 Millionen Hektar errechnet hat, was 
im Verhältnis zum gesamten Territorium des 
Siaates — rund 40 Millionen Hektar — eine Be- 
waldungsfläche von immer noch 25 Prozent ergibt. 


ALTAR t WNUN NIHIN TU 


y 


Die Verhandlungen è 


über neue Handelsverträge 


* Die am 5. 9. 1933 in Paris aufgenommenen 
Dainisch-iranzösischen Verhatdlun- 
Zen über die Anpassung der zwischen beiden Län- 
dern abgeschlossenen Handelsverträge und Zusatz- 
abkommen an den neuen polnischen Zolltarii dauern 
an. Mitteilungen über den Verlauf der Verband- 


lungen liegen bisher nicht vor. Am 14. 9. 1933 wur⸗ 


den in Bern Verhandlungen zwischen Polen und der 
ehwelr mit dem gleichen Ziele aufgenommen. 
Die angekündigten polnisch-tschechoslowä- 
Ischen Verhandlungen über einen völlig neuen 
andelsvertrag zwischen beiden Ländern begannen 
am 18. 9. 1933 in Warschau. 


Unstimmigkeiten in der Seidenindustrie 


155 In der Lodzer Textilindustrie hat die Errichtung 
22 Veredelungsbetriebes für Seidenge webe in 
okice zu emem Abkommen mit der „Vereini- 
2 = polnischen Seidenfabriken“ geführt, welche 
Bo 8 Werke der Branche zusammenfasst. 
á; — ieser Abmachung bat sich das Werk 
3 ce zur Erteilung von Sonderrabatten ver- 
2 tet, die ausschliesslich den Mitgliedern der 
ereinigung zugutekommen sollen, wobei man Ver- 
delungsauiträge von Nichtmitgliedern abzulehnen 
gedenkt, Die kleinen Firmen der Seidenbranche 
äben sich nun beschwerdeführend an den Handels- 
Minister gewandt und weisen derauf hin, dass dieses 

Ommen die Kleinindustrie schädige und das 
artellgesetz verletze. A 


Die Aufträge der Sowpoltorg A. 6. 


D Kor russische Industriesachverständige Professor 
klertor Zer, der bekanntlich als besonderer Dele- 
Handel der Moskauer Sowjetrussisch - polnischen 
Woch Sgesellschait „Sowpoltorg“ A.-G. mehrere 

en in Polen weilte, um die, Leistungsiähigkeit 


der polnischen Industrie im Hinblick auf die russische 
Einiuhr zu studieren, ist dieser Tage wieder nach 
Moskau zurückgereist. Prof. Danziger hat in Polen 
nur einige kleinere Aufträge ver- 
“eben, die sämtlich in den Rahmen des Sow- 
poltorg-Abkommens vom Frühjahr d. J. fallen. In 
der Zeit vom Inkrafttreten dieses Abkommens bis 
zum 31. 8. 1933 sind von der Sowpoltorg A.-G. in 
Polen Aufträge im Gesamtwerte von 
annähernd 1 Mill. Doll. vergeben worden. 
Diese Aufträge hielten sich 
Rahmen des aufgestellten Umsatzplans der. Sow- 
poltorg A.-G. für 1933; der nicht vorgesehene 
Motorenauftrag für die Polnischen Brown-Boveri- 
Werke ist durch eine Verringerung der geplanten 
Textilwarenaufträge ausgeglichen worden. Der in 
der zweiten Septemberwoche den Berg- und Hitten- 
werken Modzejöw erteilte zweite diesjährige Russen- 
auftrag auf 5000 t Walzwerkerzeugnisse fällt‘ gleich- 
falls in diesen Rahmen. 


Bemühungen 
um den russischen Elektromarkt 


o Der Verband der Elektrofabriken hat seinen Be- 
vollmächtigten Ing. Lesniewski nach Russland 


entsandt, um die Möglichkeiten einer Ausfuhr nach 
Den Anlass hierzu bot vor einiger 


dort zu prüfen. 
Zeit eine erste russische Bestellung von 10 Elektro- 
motoren bei den Elektromechanischen Werken Rohn, 
Zieliiskie A.-G. N 


Speck für Moskau 


o Durch Vermittlung der polnisch- russischen Han- 
delsgesellschatt „Sowpoltorg“ hat der Verband der 
polnischen Wurstfabriken mit der Moskauer Torgsin 
einen grösseren Abschluss getätigt. 
Tagen ist ein Transport von 120 000 kg Speck nach 
Moskau abgegangen, welchem bald ein weiterer von 
80 000 folgen soll. Die polnischen Lieferer beklagen 
sich über die hohen Anforderungen, 
Russen in bezug auf die Güte der Waren stellen, 


im allgemeinen im 


(Serle D 38.25 G, Bank Polski 82 G. Tendenz: 


In den letzten ` 


welche. die 


x 


Märkte 
Getreide. Posen, 16,September. \mtlicl.e 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr Station 
Poznan, 
Truansaktionspreise: 


Roggen 15 0 14.60 
Raat pned Se: 

Weizer neu, zum Vermahlen 19.50-20.00 
Roggen „„ . 14.50-—14.75 
Gerste, 695—200 g. .  14.00—14.50 
Gerste 675—685 g/l re.. s... 13.00-14.00 
Braugers te. 136.00 17.00 

aten een wi 1808825 
xXoggenmehl (65%) .. .. 22.25 22.50 
Weizenmehl (65%) ......%: 33.00 35.00 
bee ee 8.50 — 9.00 
Veizenkleie (grob) 9.50 10.00 
ende san. ca 8.50— 9.00 
Winterr 5 q 85.00-86.00 
Winterrübsen — 39.00-40.00 
Ak toriaerbs er 18.00. 2.00 
Folgererbs ens . . 21.0024. 00 
Labrikkartoffelp pro Tilo % 11.00 
FS T ae ee ne er Se 39.00 - 41.00 
Blauer Mohn 58.00-60.00 


Gesamttendenz: ruhig. y 

‚Nach dem Urteil der Börse vom 16. September war 
die Tendenz für Roggen, Mahl- und Braugersie, 
Hafer und Roggenmehl ruhig, für Weizen und Wei- 
zenmehl schwach. 

Transaktionen zu anderen. Bedingungen: Roggen 
1245 t, Weizen 60 t. Roggenkleie 30 t, Erbsen 30 t, 
Fabrik-Kartolieln 745 t. 


Bromberg, 16. September. Amtliche Notierun- 
Rèn für 10% kg frei Station Bromberg. Transaktions- 


Preise: Roggen 745 t 14.7515, Mahlgerste 15 t 14.90, 


Haier 60 t 13.90 14.30: Richtpreise: Weizen 19.25 
bis 19,75 (schwach), Roggen 14.5014. 70 (ruhig), 
Mahlgerste 13.25--13,50 (schwächer). Braugerste 18 
bis 16, Haier 13.50--13.75 (ruhig), Roggenmehl 65proz. 
21.75— 22.75, Weizenmehl #5proz. 33—35 (schwächer), 
Welzenkleſe 8.509, grobe 8.75--9.25, Roggenkleie 
8.50—9, Raps 33---35, Winterrübsen 35—37, Viktoria» 
erbsen 20—22, Folgererbsen 22/50-—24.50, Rapskuchen 
14--15, Leinkuchen 18—19, blauer Mohn 57—60, Senf 
37—39% Leinsamen 35--37. Speisekartoffeln 2.25—2.50, 
Sonnenblumenkuchen 18—19,  Peluschken 12 bis 13, 
gelber Klee, enthülst 85—90, Netzeheu, lose 44.50. 


Uesamttendenz: ruhig. 


x 


Getreide. Warschau, 15. September. Amts 
licher Bericht der Getrelde-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Eins 
heitsweizen 22—22.50. Die übrigen Notierungen un- 
verändert. Transaktionen 3126 t, darunter 2220 t 
Roggen. Marktverlauf: ruhig. 


Getreide. Danzig, 15. Sept. Amtliche No-, 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizsn 130 Pfd. zum 
Konsum 12.75, Roggen 120 Pid. zum Export 9.00, 
Roggen neuer zum Konsum 9.10, Gerste feine 
rum Export 10.10-10.40, Gerste mittel (It. Muster) 
9 289.88, Gerste 117 Pid. 9.30 9.40, Gerste 114.Pfd. 
9.00. Viktorlaerbsen 11.50 bis 18.30, grüne Erbsen 
12.75-—17.50, Roggeukleie 5.75, Weizenkieie grobe 
6.40, Welzenschale 6.60, Hafer neuer 8.25—8.85. 
Rübsen 23.50--25.50, Raps 2222.25. — Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 8, Roggen 12, Gerste 
40, Hülsenfrüchte 8, Kleie und Oelkuchen 1. 


Produktenbericht. Berlin, 15. Septbr. 
Die. Preisveränderungen am Getreidemarkte hielten 
sich heute wieder in engen Grenzen. Die Grund- 
stimmung ist nach wie yor stetig, da die Konsum- 
nachirage anhält. Grössere Bedarisdeckungen 
scheitern allerdings an den Lagerschwierigkeiten. 
Das Inlandsangebot hält sich im Rahmen der letzten 
Zeit, und am Promptmarkt waren besonders für 
Weizen gestrige Preise voll zu erzielen. Im Lieie- 
rungsgeschäft wurden die Notierungen auf unver- 
ärdertem Niveau festgesetzt, wobei für Oktober- 
weizen Nachlrage im Markte blieb. Die Umsatz- 
tätigkeit in Mehlen bleibt auf die Befriedigung des 
notwendigen Bedarfs beschränkt. Hafer blich bei 
knapperem Angebot wieder etwas freundlicher, auch 
das Oliertenmaterial in Gerste hat sich verringert, 
und die Preise waren gut behauptet. 


Butter. Bertin, 13. September. T. Qualität 
126, II. Qualität 120, abiallende Quaiität 113. 


Zucker. Magdeburg, 18. Sept. Gemablener 
Melis I bei prompter Lieferung 32.85, do. September 
32.75— 32.85 RM je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 16. Sept. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 51 +, 4proz. Konvert.-Piandbrieie 
der Posener Landschaft 38.25 +, 4proz. Prämien- 
Dollar-Anleihe (Serie II) 48.25 G, 4% proz. Roggen- 
briete der Pos. Landschaft 5.50 G, 3proz. Bân-Anleihe 


toster. 
G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft. *= ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 13. Sept.: 1 Dollar 
Bank Polski - Poznań notiert: 


(nichtamtlich) 6.18 zł. 
100 Danz. Gulden 172.80, 100 Reichsmark 207,00. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zi 


Danziger Börse 


Danzig, 14. Sept. In Danziger Gulden wurden 
notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 1 Doll. 
3.5015— 3.5083, London 1 Pid. Steri. 16.27—16.31, 
Berlin 100 RM 122.78-—-123.02, Warschau 100 21 57.56 
bis 57.68, Zürich 100 Franken 99.70 99.90, Paris 
100 Franken . 20.15—20.19, Amsterdam 100 Gulden 
267.59— 208.01, Brüssel 100 Belga 71.73—71.87, Prag 
100 Kronen. 15.27 18.30, Stockholm 100 Kronen 84.02 
bis 84.18, Kopenhagen 100 Kronen 72.73—72.87, Oslo 
55 Fofa 81.92—82.08, 100 zt (Banknoten) 57.60 

8 “ll. . 


Warschauer Börse 


Warschau., 15. September. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 6.05, Goldrubei 4.72, Tscher- 
wonez 1.10. “ f 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.40 bis 
nn 
Säntt, Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


213.45, Danzig 173.48, Kopenhagen 126.35, Oslo 
142.35. Prag 26.50, Stockholm 146,10, Montreal 5,83 
Effekten. 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (S. III) 
48 2518.50, proz. Prämien-Invest.-Anleihe 104.50, 


5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 51.50—52.00, 
6proz, Dollar-Anleihe (19191920) 60.75, 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anleihe (1927) 51.75—52.38-—54.50. 
Bank Polski 81 (81.75), Lilpop 11.1011 (11.10), 
Tendenz: schwächer. } 


15:#. 15. 9. 14 9. 114.9 

Geld Briet | Geld Brief 
Amtterdim = = — . 1359.85] 361.65 359.87 361.67 
Brüssel u nn 124.44 125.080 — — 
Lan 28.15] 28 45] 28.34] 28.64 
bers 34910 35.09] 34.92] 35.10 
9 r un — — 26.44] 26.56 
Italie 46.89] 47.35 46.95] 47.41 


Stock bol - 
Daozig — = m y= — el e -— ar 
Zürieb m — — — 172.75 173.61] 172.671 178.55 
nheitlich; London und New York fallend 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Sept. 
Zum Wochenschluss lag das Geschäft sehr ruhig. 
Obwohl die freundliche Grundstimmung weiter un- 
verkennbar ist, ergaben sich zu den Erötinung®- 
kursen an den Aktienmärkten überwiegend leichte 
Abschwächungen, die auf Glattstellungen zurück- 
zuführen sind. Da die Umsätze eng begrenzt waren, 
drückten bereits kleinste Abgaben auf die Kurse, 
I G. Farben erötineten % Prozent unter Vortags- 
schluss, Reichsbank % Prozent, Rütgers 17% Pro- 
zent. Stärker gedrückt waren Montanwerte, on. 
denen Mannesmann 1% Prozent, Harpener 1 Pro- 
zent und Gelsenkirchener Bergwerk 2 Prozent nach- 
gaben. Am Markt der festverzinslichen Werte ist 
man ebenfalls freundlich gestimmt, doch düriten in 
den Kurson wesentliche Vegänderungen kaum zu er ; 
warten seln. Deutsche Renten litten etwas unter 
Abgaben, Altbesitz büssten 96 Prozent, Neubesitz 


Tesdens: 


20 Pfennige ein. Reichsschuldbuchforderungen waren 


in den späten Fälligkeiten mit 77% gut ‚gehalten, 
dagegen gaben die mittleren Abiälligkeiten etwas 
nich. Am Geldmarkt hörte man vorerst unverändert 
teste Sätze. Im Verlaui traten überwiegend weitere 
leichte Abschwächungen ein. 


Bfiektenkurse. 
r ER 14.8. 
Fe. Krupp 79.75 | Ilse Bergbau 133.00 
Mitteldt. Steh!“ Ilse Gen: 99.00 
VStahlw.d.Anl Gebr. Jungh. 30.50) — 
Accumulator | 178.00 | 181 Kali Chemie 82.00 
Allg. Kunste. | 28.37 — Kali Asch. 108.75 
e eee eee 9200 

acha ö . — — i ` 
‘Bayer. Motor. | 120.50 | 122.50 Leopold Grube 33.25 
e Fa | ETET: — 1852 
rgo — . 
l. Karlır. Ind.] 65,50 ‚50 | Mannesmann 54.00 
Aune = BE RE EEE | BE a 
© n 1 
Bi. ue. 57.50 | 66.30 Mesissilianch. 115.06 
Bremer Wollkif — 150.00 | Motallges: — 
Buderus Eisen | 63.00 Niederls.Kobl 148.00 
Charl. Wasser | 6250| 82.12 | Orenst.n.Kop. 28.25 
Een Heyden ma 13175 e Bebau 22.25 
on $i 0 on — 
* . Lisol.]| — —— Rh. Braunkohl, = 
— er ‚82 Ab Stable. 76.00 
Printe n Br min) BR| AB 
Dt. Kabele, 4800 — Salzdetfurth 149.50 
Dt. Linol.-Wk.] 38.00 40.00 | Schl.Bbg.n.Zk. — 
Di. Tel.a.Kab.| — | Schl. El. u. G. B 84.25 
Ut. Eisenh u. A =» 37.0 | Schub. a. Sals — 
Dortm. Union 1800 — Schuck. u. Co. 86.00 
Eintr. Br. 2 — Schulth. Pata. 89,50 
Eintr. Braunk. 18050 | — Sion. u. 132.25 
. : 
El. Cos. N y — 
EL W. salai | aoo) ero Niet . . 11.00 
El. Liebt v. Kr. — | 90.25 | Ver. Stablw. 31.87 
Engelhardt Br) _ 2 Vogel Drabt 0⁰ 
Feen "3823| 3478 | Ze e 50 
€ h 
Stent Ban] 4190| S038 | Bi o poeri 21:0 
enk. Bgu. f. 4 
e a jan 
sel t — Kr. í 
Abe Eike. W. | 19375 | 101.50 | Ane b V. 38.25 
Barbg. Comm] 21.00] — Hamb.-Am.-P. 11.00 
Harpen. Bgw. | 80.00 | 82.75 | Hansa 20.50 
Hoesch 53.75 | 54.75 2.50 
Holzmans — 58.25 1.87 
Hotelbetr..C] — | 30.00 


as 


Abiss Schuld — — m m 


Tondens: nachgebend. ` 
Amtliche Devisenkurse 


15.9 | 15.9. |14. 9, 14. 9. 
Geld 7 Geld Briet 
zu 242.42 | 2488 | 2.492 
pokoren III] 1025 | 13308 | 13.38 | 18 
Now 6 28 ns keper 

Budapest = =S =a — | — 8 ze 8 
Danzig 2 81.47 | 81.63 eie | 81.62 
Helsingfors — —.— == — | 5.894 | 5.906 | 5.924 | 5.836 
D 22 Ai 2214 | 2212] Tie 
j Lev“ — = = = = | 5.295 | 5.305 | 5.095 | 5.305 
33 j) =- Á- Pr Fr 22 41.69 
penha 189 — 2 — . 38.79 599 
Tasabes . — = 1281 | 1263 |1264 | 1266 
Gel 66.73 86.87 | 67 67.37 
Paris u um u | 16.40 | 16.44 | 16.43 | 16.47 
Prag — — | 12,415 | 12.085 | 1242 | 12.4 
Schwein = =- mu | 81.22 | 81.38 | 81.20 | 81,36 
Solis u nun 3,047 | 3.063 | 3,047 3054 
Spanles um m | 35.06 | 35.14 | 35.06 | 35.14 
Štockbolm u un es 68,53 | 68.67 | 69.03-| 69.17 


47 47. 
Talion — mu u u 1.68 71.82 | 71.68 | 71.82 
— 74.33 1 74.47 1 74.28 | 7442 
Ostdevisen. Berlin, 15. September. Aus- 
zahlung Posen 46.975—47.175, Auszahlung Warschau 


46.975——47.175, Auszahlung Kattowitz 46.975--47.175: 
grosse polnische Noten 46.775—47.175. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Pür die Teile aus Stadt und Lang: Alfred Loake. Für 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für — 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Fr 
den Anzeigen- und | Hans Schwarzkopl. 


i „ Samtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
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J An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 
Erledigung aller sonstig 
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Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscizg Poznan 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


373 und 374 


Postscheck-Nr. Poznan 200 182 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000, 1 Haftsumme 10.700.000,- zł 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 


70 
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= Hierdurdt gebe ih zur gell, Kenntnis, dass ich bei der polnischen = 
Nach . Ratſchluß ag am 14. 115 Büro 8 Privat-Vorbsreifungsschule (zum Gymnasium) in g 
tember plötzlich und unerwartet nach kurzem, aber ſchwerem Leiden . 2 en = > 4 H 2 = 
meine inniggeliebte und unvergeßliche Tochter, Mutter und Tante G R HE * F = Międzychód n. Wartą ein Pensionat S 
ETONE GE AN FREE RN von = uud für Kinder, die andere Schulen besuchen, eröffne. g 
at E mmermann j | seit 22 Jahren in Posen] derbill gsten Tapete N bir ll ee al Hay aea am Plate. = 
A A 11 bis zum feinste — ewissenhafte ut und Erziehung lle Bequemlichkeiten. = 
im blühenden Alter von 40 Jahren. Ber ne =Æ Pensionspreis 50.— zł monatlich. Anmeldungen bis zum 1. Oktober d. Js. = 
Um ftille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen Auskünfte — = Polnische, deutsche und französische Konversation, = 
An Zimmermann besonders .m Auslande. Grosse Auswahl. = Verlangen Sie bitte Prospekte! = 
Ericf Zimmermann. CIESZKOWSKIEGO f Contrainy Dom Tat WS Zofla Depianka, z 
verw nna Podolsti geb. Zimmermann Tf. E EEA EN i = Kierowniczka Pryw. Szkoły Przygotow. dla dıtopcöw i dziewcząt. = 
Bruno Podolski, £ Antiquariat e e = Międzychód n.|Wartą, ul. Grunwaldzka 32. = 
Rudolf Podolsti. Woźna 9 2 Pr] n NENNUNG 

M. Flasinski — e — — 


Poznan, den 16. September 1933. 


Przemysłowa 31. empfiehlt jehr preiswert: Waſchapparat „som: 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 17.5. Mts., nachm. Möbel, Bilder, Porzellan pretor” . . 25.00 2 
5 Uhr von der Leichenhalle des Friedhofes Zmartwychwſtan cow Teppiche, Bronzen, || Zinleimer .. 1.80 „ 
aus ſtatt. ' Kriftalle. Große Aus- || Waſchkeſſel . 5.00 „ 
wahl in Biedermeier- || Bügeleiſen .. 3.90 „ 

W | möbeln. Einkauf — Ber- || Meſſing⸗Gardi⸗ 

kauf. nenſtangen, 
komplett... 3.90 „, 


Sämtliche Hause und 
Küchengeräte villigſt bei 
LIPSKI 
vormals A. Asch), 
Wielka 6 (trüber Breitestr,) 
e en nn ann —„—— 


Melida Jung 
Johannes Gumpert 
i Verlobte 


DIE WOCHE 


SONDERNUMMER 


Lódź 


Swarzędz 


September 1933. 


Für die uns anlässlich unserer Gol- 
denen Hochzeif erwiesene Aufmerksam- 
keit sagen wir hiermif unseren 


herzlichsten Dank. 
Nugo Kollewe u. Frau. 
Krobia, den 13. September 1933. 


z dritte 
Reich 


erscheint am Mittwoch, dem 20. Sept. 


mit bedeutsamen. Aufsätzen 
und vielen Bildern über das 


neue Gesicht Deutschlands. 


Millionen. Herzen schlagen 

diesem Heft entgegen] Der 

Tag des Erscheinens wird 
ein grosser Tag! 


DIE WOCHE 


im Buch- und Strassenhandel erhältlich! 
Verlag Scherl, Berlin SW. 68 


Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS Sp.zo.o. 


Verlag und ‚Groß-Sortiment 
POZNAŃ, UL. ZWIERZYNIECKA 6. 


En EEE TE 
Achtung! Hoffnungslos Kranke! 


Tausende von folgenden Krankheiten Ge- 
heilte: Lungen-, Herz- und rheumatische 
Leiden, Asthma, Nieren- und Geschlechts- 
krankheiten, Gallensteine, Krampfadern, ver- 
altete Wunden usw. verdanken ihre Ge- 
sundung meiner Metkode und meinen Ra- 
dikal-Kräuter-Heilmitteln. — Leidende, die 
selbst nicht kommen können, wollen gefl. 
eine genaue Beschreibung der Krankheit 
einsenden, ich erteile umgehend Rat, 
Zur Antwort bitte eine Marke beizufügen. 
Ich heile auch mit Hilfe von Magnetismus 
und Radiumapparaten. 
W. Jastrzebiec-Szezepaniski 
Homödopath-Magnetopath 
Poznan, Fr Ratajezaka 28. m. 7. Tel. 34-42. 


. Empfangsstunden täglich von 8—12 und 2—6 Uhr. 
An Sonn- und Feiertagen von 9-12 Uhr. 


.FR.RATAJCZAKA 39 TEL: 3228. 


St. paulikirche 


Dienstag, den 10. September 1933 
abends $ Uhr 


Miffionsgottesdienft 
Miffionsdirettor D. AnabBerlin. 


Alle Freunde der heidenmiſſion 
find herzlich eingeladen. 


PELZWAREN 
E.LEHMANN 
Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Anfertigung vornehmer und gediepener 

- Felthekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig grosses Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken, 


Gardinen — Beitdeek n 
Inletts — Bettbezugstoffe 
Nleider - und Mantelstoffe 


in Wolle und Baumwolle 
in größter Auswahl u. billigst. Preisen 
finden Sie nur bei 


J. Zagrodzki 
Poznan. Zamkowa -> (Eeke ul. Rynkowa). 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznań, ul. św. Marcin 28 
(vis-à-vis Kantaka) 
mit eigenem Stidkerei- und Zeichnungs- 
atelier empfiehlt. fertige, angefangene und 
aufgezeichnete Handarbeiten sowie die 
hierzu benötigten Materialien. 


Grösste’Auswahl u. Musterkollektion 
Grosse Auswahl in Wollen. 


Tapeten- Versandhaus S.STRYSZYE 


— Tapeten — Linoleum — Wachstuch — 
Kokosläufer — Leisten. 


Mässige Preise! Tel. 12-92. Reelle Bedienung! 


in solider. Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 
chenden. Preisen. 


OO 
Möbel- 
— . 
Prima Mastlämmer 
zur baldigen Abnahme zu kaufen gesucht. 


Viehzentrale - Poznan, 
| ul. Wjazdowa 3, Telefon 3608. 


ZANZNINZN 
A Unterricht N 
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eee 


~ 
fthäuser-Technik um 
Rad Frankenhausen ya; 
| Für ıngenmwure und Werkmeister, - bau. Kexioisenmk. 
è ‚semoblibsu. Lamimasehineobau. Laltlahrzeughäu. Programme frel. 
| Eigener Flugplatz. 


Zur Herbstpflanzung 


liefert aus sehr grossen Beständen der neuen Baumschulen- 
Anlagen in wirklich erstklassiger, garantiert sortenechter Ware 
zu niedrigen Preisen sämtliche 


Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher, 
Heckenpflanzen, Coniferen, Rosen etc. 


Aus. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212. 


Sorten- u. Preisverzeichnis in Deutsch od. Poln. auf Verlangen gratis. 


Dekorationskissen 


WS 
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Oherhetten. Unterbetten, Kissen 


alanterie- 
geſchaft 
im Zentrum, gut ein⸗ 
geführt, beſonderer 
Gründe wegen zu ver 
kaufen, evtl. Tauſch 
gegen Objekt i 
Erfor⸗ 


Deutſchland. 

derlich 20 000 zt. Off. 

unter 6104 an die 
Geſchſt d. Zeitung. 


38 J., vermögend, ſucht 
Lebensgefährtin zwecks 
Heirat nach Frankreich. 
Offerten unter 6097 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Erfahrener 


Gelreide⸗ und 
Saalenfachmann 


an Danziger Börſe gut 
eingeführt, ſucht Ver⸗ 
tretungen. Offert. unter 
6133 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Wir ſind Kaſſekäufer für 
ohn 
und 
alle Saaten 


Auerbach & Co. 


B RE SLA U 5 
her Posen). 


Sprechstunden wieder von 10—12 Uhr 
: und von 4—6 Uhr 
(ausser Sonnabend nachm. u. Feiertage) 


Dr, Bochyński 
(Spezialarzt für Haut- und Geschlechtskrankheiten) 
Poznan, Plac Wolności 18. 
Wohnung Nr. 10. Tel. 31-32. 


Baumschulen- und 
Rosen-Großkulturen. 


eee 


Taghemden, 
kleider, 


hemden, Schürzen, 

Socken, Strümpfe in 
großer Auswahl 

ſtändig auf Lager. 


J. Schubert 
vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik 

ulica Wroctawska 3. 


Maß⸗Beſtellungen 
jederzeit. 


L 


Kinderl. Ehepaar 


(ſichere Zahler) fiidh 
von fofort 1 bis 2 Bim 
mer⸗Wohnung, eventl 
1—2 leere Zimmer mi: 
Küchenbenutzung, bei 
ruhiger Familie. Offert. 
unter 6122 an die Ger 
ſchäftsſt. d. Ztg. 


—— —ů— ꝓ—ü—— 
Gummiſtrümpfe 
für Krampfadern 
bejte Marker 
in großer Auswahl 
empfiehlt 
Centrala Sanitarna 


T.'Korytowski, Poznan! 
Wodna 27 Te v. 511 


